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TVie Canovss Mahlen maihk .
Madrid , 15. April .

Es ist ja allgemein bekannt , daß Politiker , welche keinen
thalsächliche » Anhang im Lande besitze », gezwungen si »d, mit
brutaler Gewalt aufzutreten , um der feigen bürgerlichen Klasse
z » imponiren und das sich seiner Krafl noch nicht bewußte
Proletariat im Zaume zu halte ». Diese Nothwendigkeil , sich durch
Anwendung der brutalsten Gewalt den Schein einer kräsligeu
Regierung zu geben , haben verschiedene Kraflnieuscheu der
zweiten Hälfte unseres Jahrbunderls erkannt und auch danach
gehandeli . Und je geringer die wirlliche Macht und Krast , um
so rücksichtsloser ist die Willkürherrschaft .

Diese Wahrheit kennzeichnete nichl nur die letzten Jahre des
Bismarck ' schen Regiments ; sie charakterisirt nicht nur die
erst kürzlich zum kläglichen Abschluß gekommene Barbaren -
ivirlhschast C r i s p i ' s : sie ist auch das wesentliche Merkmal der
spanischen Mißwirthschaft unter Canovas . Das hat sich jetzt
gar deutlich bei den Wahlen gezeigt .

Bei Gelegenheit der Auflösung der Cortes bemerkte ich , daß man
schon damals mit Sicherheil den Ausgang der Wahlen vom 12. April
voraussagen konnte . Alles ist , >vie damals gesagt wurde , aus -
gefallen ; nur insofern ist eine kleine Aenderung eingetreten ,
daß die Republikaner aus der parlamentarischen Volksvertretung
ausgeschieden sind und die Majorität der Regierung um eliva
30 Mann stärker ist , als bei der Kammerauslösuug angenommen
wurde .

Noch nie hat eine Regiennig in Spanien eine so starke
Majorität gehabt . wie Canovas gegenwärtig . 309 Deputirte ,
20 mehr als zwei Drittel des ganzen Parlaments , stehen ihm
zur Verfügung und sagen Ja und Amen zn allem , was er ihnen
in seiner Kraflmenschlichkeit vormacht . Daß eine solche Majorität
nicht mit ehrlichen Mitteln gebildet werden kann , fleht jeder
auf den ersten Blick ein , zumal wenn man bedenkt , daß eine
konservative Partei im ganzen Lande nirgends cxistirt , auch wenn
es überall Kreaturen Canova ' s giebt . Nur eine politische Maxime
kennen und üben sie : „ Enrichissez - vous " ( Bereichert Euch ) und
das gründlich .

Wenn es auch eine gar eklige Cache ist , zu beschreiben , wie
Canovas die Wahlen macht , so ist es doch vom soziologische »
Standpunkt aus interessapt , zu sehen , zu welch ' schändlichen
Mitteln eine bei dem Volke verhaßte Monarchie greisen muß ,
uni sich auf den Füßen zu erhalten .

Während Canovas der Hauptakteur ist , ist der Minister
des Innern derjenige , welcher den ganzen lomplizirte » Wahl -
Mechanismus in Bewegung setzt . Im Ministerium des Innern
werden die charakterlosen Politiker für die einzelnen Wahlkreise
bestimmt ; nian fragt das Volk gar nicht erst , ob es diesen oder
jenen Kandidaten will . Ter eigentliche Wahlkörper ist , wie
wir bald sehen werden , völlig überflüssig . Bei der Festsetzung
der ministeriellen Kandidaten giebt es viele Schwierigkeiten , weil
jeder Minister am liebsten einige hundert seiner Kreaturen
unterbringen möchte . Hier handelt es sich um einen
verkrachten Schwiegervater , dort um einen Neffen , der nicht
durch das erste juristische Examen durchkommen konnte ; hier
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Mnhlesscn bat zwar eine Kirche aber keinen Pfarrer ;
mit den eingeschulten Dörfern bildet es eine Filiale der Pfarrei
Nebanitz . Von dorther kommt im Sommer fast jeden Tag ,
im Winter einige Mal in der Woche schon in grauer Frühe
der Kaplan herauf . Im strengsten Winter , und wenn ein

reicher Bauer sich eine Zeremonie oder ein Gnadenmittel gegen
Erlrabezahlung bestellt , erscheint der junge Geistliche schon
ani Nachmittage und verbringt die Nacht in dem „ Pater -
stubel " , das an die Schulstube stößt .

Der Pfarrer von Nebanitz hat sein reichliches Aus -

kommen , der Kaplan , der die Filiale Mühlesscn besorgt ,
ist weniger gut gestellt . Was er an Gehalt bezieht , reicht
kaum für Kleider und Schuhwerk , und auch mit den

Mcssegeldern will es garnicht viel heißen . Tie theuren
Eeelcnämter , bei denen noch etwas herausschaut , liest
alle der Pfarrer , die sogenannten „ Stiftungsmessen *, die
dem Kaplan zufallen , bringen höchstens ein paar Groschen
Bicrgeld . Deshalb ist auch die Mühlessener Kaplanstclle
die verrufenste im Egerlande , jeder , der auf sie gesetzt wird ,

empfindet diese Thatsache als Tisziplinirnng . Trotzdem
hat Mühlesscn seit jeher die schönsten und stärksten Kapläne
gehabt , ein Minderträftigcr würde den Strapazen gar nicht
gewachsen sein .

Und noch durch etwas anderes ist die Kirche zu Mühl -
essen bekannt geworden im ganzen Egerlande . Die

Mühlessener feiern ihr Kirchenfest am spätesten von allen .

Ihr Kirchenpatron ist der heilige Nikolaus , und dessen
Namenstag fällt auf den K. Dezember . Den jungen
Burschen und Mädchen ist diese Thalsache nicht besonders
angenehm , so sehr sie auch den Heiligen , der allgemein als

Ehestifter gilt , verehren ; sein Ehrentag liegt schon im

Advent , und da ist jedes Tanzen von der Kirche aus ver -

boten . Aber bei all den Seelen , denen gutes und vieles

Essen und Trinken über alles geht , steht das Mühlessener
Kirchenfest in einem gar lieblichen Gerüche , und so ist

wieder um einen „ intimen Freund * ( lumpige Wcchselvcrbindlich -
keilen , Spielschulden u. s. iv . ) , dort um den einfältigen Ehemann
einer geliebten Frau , und was der Gründe mehr sein mögen ;
aber stcts handelt es sich um zwingende Verpflichtungen .

Endlich kommt das Schachergeschäft unter den Brüdern zu
stände und jetzt beginnt der kkuhhandel niit den Liberalen ;
natürlich wollen diese möglichst viele Deputirte herausschlagen ;
denn Sagasta hat genau so viele und dieselben Verpflichtungen wie
Canovas . Da man sich aber versteht , wird man bald einig ;
und die von der Regierung unterstützten Kandidaten , ob
konservativ , ob liberal , brauchen nichts mehr zu lhun : ihre Wahl
ist sicher . Mögen auch die unabhängige » Parteien alles ans-
bieten , was sie können : der konservative oder liberale Kandiial
siegt doch ; denn Canovas und seine Mittel sind stark .

So verthcidigte ganz Madrid diesmal die unabhängige
Kandidatur des Marquis de C a b r i n o n a , welcher vor
einigen Monaten die schrecklichen Schurkereien der Gemeindcver -
wallung ans Tageslicht brachte . Bei der allgemeinen Sympathie .
welche genannter Herr sich erworben hatte , war seine Wahl sicher .
Aber die Regierung »rollte ihn ans keinen Fall . Das ließ sie schon
vor der Wahl durch eins ihrer offiziösen Blätter sagen :
„ Obwohl ganz Madrid für Cabrinona stimmt , so wird er doch
nicht als Teputirter in den Kongreß kommen . " Tie Mir . ister
wollten sich eben an ihm rächen und ihn ins Gesängniß bringen ;
nun , es wird ihnen demnächst gelinge ».

Tie Wahlmache ist so rücksichtslos , wie einfach . Die
Präsidenten der Wahlkomitees sind die elendesten Kreaturen
der Minister und thu » , »raS diese ihnen befehlen . Bündel -
weise werfen sie Stimmzettel sür die Rcgierungs - Kaudi
baten in die Urne und die Herren Beisitzer , Mit
schuldige des Präsidenten , sireichen schmunzelnd eine ganze
Reihe beliebiger Namen in den Wählerlisten aus ; oft verschwinden
auf einen Zug dlle männlichen Bewohner einer Straße . In
ähnlicher Weise arbeiten die von der Regierung bestellten Wahl -
mach « ; diese ziehen von Lokal zu Lokal , wo ihnen vor der
Arb it meistens Wein oder Schnaps kredenzt wird , und stimmen
für irgend einen beliebigen Namen aus der Wählerliste . Manchmal
kehren diese Wahlmacher drei - oder viermal zurück , um zu
stimmen . Protestirt denn niemand gegen solche Gemeinheit ? fragt
der Les « . Gewiß , aber es ist zwecklos , wenn sechs Personen
das Gegcntheil beschwören . Protestirt ein Wähler , so wandert
er gewöhnlich ins Gesängniß und wird sür seinen Vorwitz
gründlich durchgrblänt . Diesmal ging die Regierung in ihrer
„ unverschämten Frechheit " ( ein Wort , das „ El Jmparcial " gestern
gegen die Regierung gebraucht ) so weit , daß sie ganze Banden
des niedrigsten Gesindels organisirl hatte , um in allen Wahl -
bezirken zu stimmen . Der General Echagne hat , wie er
„ El Jmparcial " mitlheilt , beobachtet , wie eine und
dieselbe Baude in fünf verschiedeneu Lokalen ehrliche
Bürger um ihre Stimmen beraubte . Zwei Banden hatten
unter sich das Erkennungszeichen „ Cisneros " und „ Argumosa " ,
eine kleine Karte , durch die sie sich die besondere Huld des Wahl
Vorstandes nnd der Herren Polizisten verdienten . Es waren
meistens Zuhälter und dergleichen Absckaum der Gesellschaft ; die
richtigen Stützen für das Regime des frommen Canovas .

Proteste von Wählern gegen den Mißbrauch ihres Namens sind

es stets das besuchteste von allen . Die allgemeine
„ Landkirwa " liegt über einen Monat zurück , da ist man
sozusagen ganz ausgehnngcrl und kann nun tüchtig eiuhanen .
Die meisten Festgäste hatte stets der Lehrer . Bon Rechts
wegen hätten ihm nur seine Kollegen gebührt , bei denen er
das Jahr über auch zn Gaste gewesen ; da aber in Mühl -
essen kein Geistlicher war , der einen Hanshalt führte , so
kehrten auch alle die Kapläne und Pfarrer , die sich ein -

stellten , um das Fest feierlicher zn gestalten , bei ihm ein
und aßen und tranken an seinem Tische .

Mit sehr gemischten Empfindungen sah daher Jakob
Weiß stcts dem Kirchenfeste entgegen . In seinem gedruckten
nnd seit jeher zur Temuth und Unterwürfigkeit neigenden
Gcmüthe empfand er voll und dankbar die Ehre , die

ihm durch die Anwesenheit so vieler Stellvertreter Gottes
widerfuhr ; wenn er aber an die Verwüstungen dachte , die
das Fest in seinem Geldbeutel , die frommen , wohlgenährten
Herren unter seinen Vorrälhen anrichten würden , stieg in

ihm ein Grauen auf , das ihn Tag und Nacht verfolgte .
Und er zermarterte sein Gehirn , wie er den Verlust wieder

hereinbringen sollte .
Lene wurde von den Zurüstungen zum Feste ganz ver -

blüfft . Sie hatte so etwas gar noch nie gescheu . Als das

Schwein an dem Hinlerbein aus dem Stalle gezogen
worden , schrieen die Kinder fast mehr als das Thier , dem
der Schlächter das Messer an die Kehle setzte . Keines
wollte das Blut rühren , bis es Lene direkt befohlen wurde .
Eine halbe Stunde später war allerdings ihr Mileid nnd
Mitgefühl in alle Winde verflogen , sie halfen
bereitwillig beim Speck - und Semmelschneiden , Schmalz -
ausbraten und Wurstmachcn . Lene war glücklich . Da gab ' s
ja Speck nnd Fett in die Million , mindestens drei große
Blechkübel mußten voll werden , nnd die Tante müßte da -
von schmalzen können , den „ Götzen " und die gebackenen
Knödel , wenigstens ein ganzes Jahr . Da brauchte sie doch
nimmer zu klagen . Dann kamen auch von den Bauern
nach der Reihe die „Schlachtschüsseln " : halbe Schweinsköpfe ,
frische „ Knöcheln " und Blut - und Leberwürste , ab und zn
lag auch ein langes , schmalgeschnittenes , mageres Stuck

Fleisch dabei . Die mit weißen Leinen überdeckten

natürlich sehr häufig , aber völlig zwecklos ; und wenn man un
behelligt bleiben will , so macht man gute Miene zum bösen Spiel .
Wird man energisch , so kann man tagelang im Gesängniß
schmachten , bis es jemandem einfällt , den Namen festzustellen . Un -
bekannlen Wählern oder bekannten Oppositionsmännern gegenüber
benimmt man sich höchst originell und erklärt sie einfach sür de-
trunken und bittet sie , das Lokal schleunigst zu verlassen , widrigen -
falls man sie arreliren würde .

Ab und zu revitnrh man auch die Urne , indem man die un -
bequemen Stimiuzeltel entfernt und durch verdreifachte Anzahl
anderer ersetzt . Daß die Tobten stimmen , ist selbstverständlich .

Ich will die Leser nicht länger ermüden und » ur noch kurz
den Schluß des Wahlaktes beschreiben . Tie Stimmzettel werden ver -
lesen ; es scheinen viele Oppositionsstimmen vorhanden zu sein :
flugs liest man andere Namen . Die Sunim » der abgegebenen
Stimmen ist meistens größer als die der Wähler , ja oft größer
als die Zahl der Stimmberechtigten . In Madrid ist das wenigstens
in zehn Bezirken vorgekommen . Aber das genirt keinen großen
Geist . Im Ministerium richtet man sich schon ein . Die Wahl -
alte werden ausgestellt und der Zensuskommission üb « geben .
Oft behalten sie die Präsidenten bei sich zu Hause bis zum andern

Tage , in Madrid allein ist dies in 62 Sektionen vorgekommen ;
die Kommission hat jeden mit einer Strafe von je 1000 Pesetas
belegt .

Aus den gegebenen Beispielen — des Raumes wegen mußte
ich mich ans wenige beschränken — mögen die geschätzten Leser
ersehen , in wie schändlicher Weise man in Spanien unter kons « -
vativem Regimen ! die Wahlen macht . Was überrascht hat — man
ist an Fälschungen , Vergewaltigungen u. s. w. gewöhnt — ist
die Frechheit und Unverschämtheit , mit welcher man auch in
Madrid die sonst nur in kleineren Orten gebräuchliche Praxis
geübt hat .

Das Wahlresultat konnte darum nicht zweifelhaft seist :
glänzender Sieg der Konservativen und der mit ihnen gegen
Cabrinana verbündeten Liberalen . Die Konsnvaliven vereinigten
a » f sich im Dnrchsctinitt 46 000 Slimmen , was noch nie vor -
gekommen ist ; die höchste jemals erreichte Stimmenzahl betrug 28000

( Republikaner Esqnerdo ) . Aber in Wirklichkeit war die Stimmen -
zahl noch viel größer ; die schmutzigen Agenten der Regierung
waren zn eifrig gewesen , so daß die Regierung genölhigt war ,
eine erhebliche Reduktion der Stimmen vorzniiehme » und die

überzähligen Stimme » nnter die andere » Parteien zu vertheilen .
Bei der henligen amtlichen Feststellung des Wahlresultats ,

wird sich die ans die Regierungskandidaten gefallene Stinimen -

zahl »och erheblich vermehren ; denn bei der vorläufigen Fest -
stellinig fehlten noch 62 Sektionen , deren Präsidenten von der Zensu ? -
Kommission in eine Oron »nigsstrase von 800 Mark genommen
wurden .

Die Regiernng hat aber des Guten zu viel gethan . so daß
sie über ihre » Sieg in Madrid erschreckt sein muß . Die in hohem
Maße erbilterte öffentliche Meinung hat die drei liberalen

Deputirten schon gezwungen , auf ihr Mandat zu verzichte ». Von
den Konservative » erwariet man dasselbe — wohl vergeblich .
Wie der Herr , so seine Kreaturen ! — So sehen die Wahlen in

Spanien aus ; und das nennt sich Volksvertretung !

Schüsseln wurden von Schulkindern gebracht ; und keines

ging eher , bis der Lehrer es gesehen und sein Geschenk
betrachtet . Einige Tage später kam ein großes Faß
Kulmer „ Ranbers - Bicr " , der Lehrer machte ein andächtig -
feierliches aber dabei ganz glückseliges Gesicht , als er es
im Keller aufschrotete .

Einen Tag vor dem Feste war der Unterricht eingestellt
worden . Das ganze Schulhaus roch nach kochendem Schmalz
nnd dampfende » „ Kücheln " , die beinahe so lang waren wie
Lene ihr Arm . Ter erste Gast war an diesem Tage
bereits gekommen , eine befreundete Lehrersfrau , die beim

Küchclbackcn half . Sic wußte von allem möglichen zu er -

zählen ; was sür possirliches Gesicht ihr Mann mache , wenn
er einen guten Braten in der Röhre spüre , wie viel unehe -
liche Kinder es dieses Jahr in ihrer Pfarrei gegeben , wie

sie ihre Festgäste schon seit Jahren foppte , indem sie ihnen
gewässertes Fleisch von jungen Kaninchen als „ Wiener
Äackhännel " vorsetzte . Die letzte Mittheilung erfolgte unter
dem Siegel der tiefsten Verschwiegenheit , aber unter einem

Gelächtersturm über die dummen , neunmalgeschcidten
Männer , daß selbst die Rosel herbeikam und ihr Einver -

ständniß durch mehrmaliges Niesen , das bald wie ein

Grunzen klang , zu erkennen gab .
Am Tage des Kirchenfcstes gab eS für die Mnhlessener

außer dem Hochamte ausnahmsweise auch eine „ Frühmesse " .
Es las sie auch diesmal ivie immer der Kaplan . Und er
tummelte sich, um so schnell als möglich fertig zn iverden .
Außer Lene und den Lehrerskindern , der Lehrerin und

einigen Bauernfrauen aus dem Torfe , die es doch für eine
Sünde gehalten haben würden , an diesem hohen Festtage
keine Messe „ mitgenommen " zn haben , war niemand

in der Kirche . Nicht einmal der Herr Kantor . An
seiner Stelle fischte seine Tochter Margareth auf der
Orgel nach Tönen herum , man vernahm aber ge -
wöhnlich nichts , als das langgezogene Brummen des Pedals .
Schwieg ab und zn die Orgel , dann hörte nian deutlich
das Klopsen und Hämmern der Händler und Krämer , die
den Kirchberg hinab , zwischen der Schule und dem
Vülivatshof ihre Stände und Buden aufstellten .

( Fottsetzung folgt . )



politische Aebeelkchk .
Berlin . 24 . April .

Reichstage handelte es sich heute ausschließlich
um Wahlprüsungen . Die Zahl der Wahlen , deren Er -

lediguug heute aus der Tagesorduu,ig stand , betrug 16 . Da
bei Beginn der Sitzung einige Antragsteller , welche Acnde -

ruugen an den Vorschlägen der Wahlprüfungs - Kommission
verlangten , noch nicht anwesend waren , wurden die

strittigen Wahlen der Abgeordneten Krupp , Holtz , Meyer ,
Pöhlmann zurückgesetzt und erst die unbeslritlencn Wahlen
erledigt .

Der Kampf begann bei der Wahl des Abgeordneten
Meycr- Halle . Tie Kommission beantragte Nugiltigkeit ,
wogegen aber die Freunde des humoristischen Bierredners

Einspruch erhoben . Wie unseren Lesern bekannt ist , hat
bei der Wahl in Halle der Landrath von Werder sich in
einer Weise amtliche Beeinflussungen zu gunften des kouscr -
vativeu Kandidaten und gegen unseren Genossen Kunert zu
schulden kommen lassen , wie diese selbst in Preußen bisher
noch nicht dagewesen sind .

Für den Kommissionsantrag traten von unseren
Genossen die Abgeordneten Auer und Fischer ein , welche
das Gebahren des Laudrathcs gebührend geißelten . Dr . Barth
und von Holleufer beantragten , Zurückweisung an die Kom -
Mission , welcher Antrag per Hanmielsprung mit 125 gegen

97 Stimmen abgelehnt und darauf das Mandat tassirt
wurde .

Ein Antrag der Abgeordneten Dr . Lütgeuau und Lenz -
mann , die Entscheidung über die Wahl des Abgeordneten
Krupp auszusetzen und neue Erhebungen zu veranlassen ,
wurde abgelehnt . Herr Hammacher verstieg sich bei der
Gelegenheit zu der Behauptung , für die Krupp ' schen Ar -
beiter bestehe uneingeschränkte Wahlfreiheit ohne jede Ge -
fahr der Maßregehing . Allgemeines Gelächter der Linken
war die einzig passende Antwort darauf . Krupp ' s Wahl
wurde für giltig erklärt .

Die Wahl des Abgeordneten Holtz (5. Marien -

. werder ) ist schwer gefährdet , da dem Gewählten nur
sieben Stimmen Majorität verbleiben . Es liegt ein Autrag
auf Uugiltigkeit vor . Nach einer endlosen Rede des Ge -
heimraths Gamp gegen Ungiltigkeit , während der ein
Besucher der Journaliftentnbüne in Krämpfe fiel ,
wurde in der Abstimmung zunächst der Konimissionsantrag
auf Beanstandung abgelehnt , und dann in namentlicher
Abstimmung , welche von konservativer Seite beantragt war ,
festgestellt , daß das Haus bei 184 anwesenden Abgeordneten
nicht mehr beschlußfähig war . Bon den abgegebenen
Stimmen lauteten 62 für Giltigkeit und 121 für Ungiltig -
keit . Der Abgeordnete Holtz wird gut thun , wenn er sein
Mandat freiivillig niederlegt . —

DaS preußische Nbgeordnctenhaus berieth am Freitag
m erster Lesung den Eniirurf eines Gesetzes über die
Handelskammern der anstelle der jetzigen fakultativen
Handelskammer » , obligatorische einrichten will . Jeder Ort des
Staates soll in Zukunft einem bestimmten Handelskannner - Bezirk
zugetheilt werde » . Die Wahlen zur Kammer erfolgen auf grund
eines Zweiklassen - Wahlsystems unter Berücksichtigung des Ergeb -
msses der Veranlagung zur Gewerbesteuer , so daß also von vorn -
herein ein Gegensatz zwischen Großhandel und Großindustrie aus der
einen und den kleineren Betrieben auf der anderen Seite ge-
schaffen wird . Bekanntlich ist vor kurzer Zeit die Landwirlh -
schasl in Landwirthschastskammern organisirt worden , demnächst
sollen Handwerkerkammern geschaffen werden ; warum soll also ,
— so sührte der Handelsminister Frhr . v. Berlepsch , der
Vater des Gesetzentwurfs , aus — dem Handel und Industrie
nicht dieselbe Wohlthat erwiesen werden ? Mit recht
entgegnete ihm Abgeordneter G o t h e i n ( frs . Vg. ) , der
ein Bcdürfniß für das Gesetz mcht anerkannte , daß
man folgerichtig auch schließlich die Arbeiter organisiren müßte .
Diese an sich ganz konsequente Ausführung veranlaßte den kon -
servativen Grafen zu L i >» b u r g - S t i r u m zu dem denk -
würdigen Zwischenruf : . Die Arbeiter sind ja gar kein Berufs -
stand . " Daß der Graf den Beruf seiner Slandesgenoffen sür
wichtiger , als den eines Arbeiters hält , ist nach de »
herrlichen Probe » , die die Edelste » und Besten in den
letzten Wochen von der Auffassuug ihres Berufes gegebe » haben ,
freilich nicht gerade wunderbar . — In der Heuligen Debatte
bezeichnete sich mit Ausnabme des Nationalliberaleu Eckels
kein einziger Redner als Freund der Vorlage ; ivcr sie nicht
grundsätzlich verwarf , der brachte doch mehr oder minder schwere
Bedenke » vor , und selbst die Konservative » ließen durch den Abg .
v. B r o ck h a u s e n verkünden , daß sie die Borlage nicht annehmen
könnten . Ob es sich bei den Konservativen um einen ernsthasten
Widerstand handelt oder ob die Herren infolge der gestrigen
Rede des Ministers im Reichstage nur eine vorübergehende
Verstimmung zeigen , wird die Zukunft lehren . Obgleich der
Minister , falls der Grundgedanke der Vorlage , nämlich ein
neuer Schritt auf dem Wege der korporativen Organisation der
Berussstände , verworfen würde , eine Kommissionsberathnng sür
überflüssig erklärt «, wurde der Entwurf doch an «ine Kon , Mission
von 21 Mitgliedern verwiesen . Am Sonnabend stehen nur
kleinere Vorlagen und Petitionen auf der Tagesordnung .

Ein elsaßf - sothringisches Gericht hat es fertig ge -
bracht , mit einem Ürtheil gegen politische Verbrecher noch
Staunen zu erregen in Deutschland , nachdem die Brause -
wettereien und sonstige richterliche Leistungen den Reichs -
deutschen allgemach des Staunens entwöhnt hatten . Wir
meinen die Verurthcilnng vom Genossen Jean Martin

zu einem Jahr und Genossen Hermann Keßler zu sechs
Monaten Eefängniß , über die wir nach einem Privat -
telegramm aus Mülhausen bereits Mittheilung gemacht
hatten . Jetzt liegt ein ausführlicher Bericht vor . Es
heißt darin :

I » Mülhausen k. E . wurde am 22 . April vor der
Strafkammer ein Preßprozeß verhandelt , dessen Ausgang
geeignet ist . Aussehen zu erregen . Angeklagt waren der Mül -
hauser Korrespondent der Mannheimer sozialdemokratische »
„ V o l k s st i n, m e ", Schriftsteller Jea » Marlin und der ver -
antwortliche Redakteur genannten Blattes , Hermann Keßler -
Mannheim , wegen Beamtenbeleidignng , begangen durch die Presse .
In einer Nummer der . Volksstimme " vom vorigen Jahre fand sich
eine Mülhauser Korrespondenz , i » der erzäblt wurde , zwei Nacht¬
wächter hätten infolge Bestechung von der Verhaftung eines
. besser » Herrn " Abstand genommen , der aus der Straße skandalirt
hatte . Ter Polizeipräsident und die Nachtpolizisten stellten Straf -
antrag wegen Beleidigung der Polizei im allgemeinen und der

Nachtwächter im besonderen . Hierauf wurden Marlin als
der muthmaßliche Verfasser und Keßler als Verbreiter des
inkriminirten Artikels vor Gericht zitirt . In der heutigen
Hauptverhandlung sollte der Wahrheitsbeweis erbracht werden .
Die Entlastungszeugen sagten aus , daß die nächtliche Straßen -
szene sich unter Umständen und Handreichungen abgespielt hätte ,
durch die sie der Meinung sein konnten , die Beamten seien durch
Geldgeschenk zur Unterlassung ihrer amtlicbe » Obliegenheiten ver -

gnlaßt worden . Die Nachtwächter bestritten . Geld erhalten zu haben ,
ebenso stellte derjenige , der das Geld gegeben habe » sollte , jeglichen
Bestechungeversuch in Abrede . Marlin verweigerte die Auskunft
über die Autorschaft . Ter Staatsanwalt beantragte gegen

Martin 2 Monate Gesängniß , gegen Keßler 300 M. Geldstrafe .
Das G e r i ch t veiurtheilie hierauf Marlin , als den Ver -
fasser des beleidigenden Artikels zu e i n e. m I a h r e , Keßler
zu sechs Monaten Gesängniß und ' ordnete sofortige
Verhaftung beider a». Die vorläufige Freilassung Keßler ' s
wurde von einer Kaution in Höhe von 6000 M. abhängig ge -
macht . Das harte Urtheil wird lebhaft kpmmentirt , allerdings
nur mündlich , de » » der Presse ist durch unsere famose Preß -
gesetzgebung die Berichtcrstatluug in derlei Prozessen . bei Geld -
slrase verboten " .

Es steht unseres Wissens einzig da in der Geschichte
der Prcßprozesse , daß ein Gericht wegen einer einfachen
Beleidigung gegen einen Angeklagten eine s e ch s ni a l so
hohe Geldstrafe verhängt und gegen einen anderen statt
der beantragten Geldstrafe auf sechs Monate Gesängniß er -
kennt . Eine derartige Umsturzbckämpfung wird zweifelsohne
ihre Früchte zeitigen , schwerlich aber Früchte , die den Macht -
habern in Elsaß - Lothringen wohlschmccken werden . —

Tie französische Berfassungskrise . Ob min
Bourgeois , wie von verschiedenen Seiten geglaubt wird ,
des weiteren Kampfes müde geworden ist und , um nicht
die bürgerlichen Schiffe hinter sich zu verbrennen , sich von
dem Führerposten zurückziehen will , — oder ob seine
Demission nur ein taktisches Manöver ist — die Partie
zwischen Senat und Kammer ist jetzt engagirt ,
und sie steht über alles Erwarten günstig für die Kammer ,
oder sagen wir richtiger : für die Sache der Ver -

fassungs - Revision . Sehr geschickt war die Er -

klärung , welche das Ministerium gestern in der Kammer

abgab . Es betonte sein loyales , peinlich gesetzliches Ver -

fahren , das sich durchweg aus die Kammer stützte ; stellte
die geringere Autorität des mit beschränktem Stimm -

recht gewählten Senats der aus allgemeinem Stimm -

rccht hervorgegangenen Kammer gegenüber fest ; wälzte
die Verantwortlichkeit für den Konflikt auf den

Senat , der nicht einmal durch patriotische Rück -

sichten auf die in Madagaskar verlassenen Soldaten in

seinem reaktionären Eifer aufgehalten ward ; und übergab
die Entscheidung dem französischen Volk .

D a in i t ist der V e r f a s s u n g s k o n f l i k t o f f i -

ziell proklamirt und die Verfassungs -
revision offiziell auf die Tagesordnung
gesetzt .

Durch Annahme der von Ricard , dem Justizminister
und Schrecken der Panamisten eingebrachten Tagesordnung
ist die jetzige Kammer schon zum Konflikt verpflichtet und

mit Marschroute gegen den Senat versehen . Diese Tages -
ordnung , die in ihrem ersten Theil mit 309 gegen 38 und

im zweiten mit 417 gegen 37 Stimnien in namentlicher
Abstimmung angenommen ward , lautet :

Die Teputirtenkninmer betont von neuem die Vorherrschaft
der Erwählten des allgemeinen Slimnirechls

und ihren Entschluß , eine Politik demokratischer Reformen
zu verfolgen .

Diese Tagesordnung wurde schließlich noch in ihrer
Gcsammtheit e i n st i m m i g angenommen . wobei aller -

dings die reaktionären Parteien sich der Abstimmung ent -

hielten .
Wer von deni Präsidenten mit Bildung des neuen

Ministeriums betraut werden wird , darüber liegen nur Ver -

muthuugen vor . Man spricht von Brisson , Gablet , Peytral ,
Sarrien , Ricard u. a .

Auf die Personen kommt wenig an . Der Konflikt ist
da . Und der Ausgang hängt nicht von Ministern ,
nicht von dem Präsidenten der Republik ab , sondern
von der Bewegung im Lande , zunächst von den bevor -

stehenden Gemeindewahlen .
Tie Angst vor diesen Wahlen , die am 3. Mai in ganz

Frankreich stattfinden , und der Wunsch , sie durch ein
reaktionäres Ministerium „leiten " zu lassen , bestimmte das

Vorgehen des Senats .

Dieser Zweck ist nicht erreicht worden . Das Kammer -
votum des gestrigen Tages hat einem Opportunisten -
Ministerium vorläufig den Weg verlegt .

Die sozialistischen D e p u t i r t e n haben ein

Manifest au das Land gerichtet , welches , wie uns tele -

graphirt wird , besagt , daß nach der Fahnenflucht des
Kabincts Bourgeois die republikanischen und sozialistischen
Tcputirteu den vom Senat hingeworfenen Handschuh auf -
genommen und die Schlacht gewonnen hätten , indem sie die

Vorherrschaft des allgemeinen Stimmrechts proklamirten .
Das Manifest fügt hinzu , es seien die Bürger , welche den

Triumph davongetragen hätten , weil sie es verstanden ,
während der Ferien den Dcpulirtcn republikanischen Geist

einzuflößen . Jetzt komme es darauf an , daß alle Bürger
und Arbeiter sich des allgemeinen Stimmrechts bedienten ,
um bei de » n ä ch st e n G e m e i n d e w a h l e n die Volks -

niacht und den sozialistischen Geist in die Mairien einzu -
setzen . —

Ter in Vriiffel tagende Bimctallistrn Kongreß beschloß ,
in ollen Parlamenten Europa ' ? und Amerika ' s gleichzeitig die
Einberufung einer offiziellen internationalen Münz -
k o » s e r e n z zn beantragen . Belgien wird die Initiative durch
ein Rundschreiben an die Mächte ergreifen . Der Kongreß ge -
denkt am Sonnabend seine Arbeiten zn beendige ». —

Tie südafrikanischen Wirren verwickeln stch mehr und
mehr . Und Herr Chamberlain hat sich das zmeifelhaste Verdienst
erworben , die Mißverständnisse zwischen Engländern und Buren
durch recht tbörichtes Gerede zu verschärfen . Im Unterhanse
wurde deshalb von Dalziel angefragt , ob die gestrige
gtede Chamberlain ' s korrekt berichtet sei , in der es

heißt , die Verwaltung i » Transvaal sei mangelhast und
verderbt , und ob angesichts des große » Eindrucks , den diese Er -

klärung i » England und Südafrika mache , das Hans bald

Gelegenheit haben werde , die südasrikauische Frage zu berathe ».
Der Staatssekretär für die Kolonien Chamberlain erwidert , die

erwähnte Bemerkung beziehe sich a » f Verhältnisse und That -
fachen , die seit langer Zeit allgemein bekannt seien , bilde

daher keinen Grund sür die Dringlichkeir der Berathung .
Obschon die Regierung den jetzigen Zeitpunkt nicht für be-
sonders geeignet für die Berathung Halle , sei sie bereit diese an -
zuberaunien , falls ein allgemeiner Wunsch dafür vorhanden
wäre . Er habe die Nachricht erhalten , daß die Antwort
des Präsidenten Krüger aus die Einladung , nach
England zu kommen , unterwegs sei , ein telegraphischcr
Auszug könne jeden Augenblick einlreffen . Sobald die Antwort
eingetroffen sei , werde die Regierung die Lage erwägen und

wahrscheinlich den ganzen Cchristwechsel vorlegen . Es sei am
besten , die Berathung zu vertagen , bis das Haus den Schrift -
Wechsel in Händen habe . �

—

De»tsche*S Reich .
— Der Bundesrath hat in seiner am 23 . d. M. ab -

gehaltenen Plenarsitzung der Vorlage , betreffend den Etat der

Salzftcuer - Verwallungskosten für das Fürstenlhum Dienß j. L. ,
und dem Entwurf von Bestimmungen über die weitere Be -

arbeitung der Ergebnisse der Berufs - und Gewerbezählung

vom 14. Juni v. I . die Zustimmung «rtheilt . Tie vom

Reichstag infolge des Antrags des Abgeordneten Adt und

Genossen gefaßte Resolution über das Duellwese » wurde
dem Reichskanzler überwiesen . Von der Denkschrift über die

Ausführung der seit dem Jahre 1875 erlaffenen Anleihegesetze
und dem dazu vom Reichstag gefaßten Beschluß wurde Kenntnrß

genommen . Außerdem wurde über eine größere Anzahl von Ein -

gaben Beschluß gefaßt .
Die übrige » in dieser Sitzung gefaßten Beschlüsse habe » wir

schon in unserer letzten Nummer registrirt . —

— Der Maximal - Arbeitstag und dieKonser -
v a t i v e n. Die „ Kreuz - Zeitung " schreibt heute :

„ Der Minister Freiherr von Berlepsch hat gestern im

Reichstage bei Gelegenheit der Berathung der Interpellation
über die durch den Bundesrath verfügte Beschränkung der

Arbeitszeit der Bäckereien behauptet , der Beifall , den die

Ausführungen des Abg . Gras Bismarck gegen jeden Maximal -
arbeilstag gestern fanden , würde ihnen früher von denselben

Sitzen , speziell von den Konservative » , nicht zu theil geworden
seien . Die Konservativen hätten sich bei Berathung des ß 120e

im Jahre 1891 für den Maximalarbeitstag ausgesprochen .
Jetzt dürften sie nicht erwarten , daß die Regierungen gleich ihnen
inkonsequent , den allen Standpunkt ausgeben .

Der Minister hat mit seiner Behauptung , unserer Ansicht
nach , unzweifelhaft recht . Wir sehen davon ab , daß im Jahre
1869 bei Berathung der Gewcrbe - Ordnung der konservative Abg .
v. Brauchitsch , von seinen Freunden uiiterstützt , geradezu den Antrag
auf gesetzliche Einführung eines zwölfstündigen Maximal - Arbeils -
Inges — also in derselben Höhe . wie es jetzt für die Bäcker

bestimmt ist — gestellt hat . Auch das wollen wir zunächst nicht
des weiteren ausführen , daß später wiederholt konservative

Abgeordnete wie z. B. der verstorbene m Kleist - Retzow und
Dr . Kropatscheck sich für eine solche Beschränkung der Arbeits -

zeit ausgesprochen haben . Aber eine » ähnlichen Standpunkt hat
»och am 17. April 1891 der Fraktionsredner der konservativen

Partei , der Abgeordnete Dr . Hartman » vertreten , dem wohl
niemand den Borwurf je gemacht hat , ein sogenannter
„sozialpolitischer Durchgänger " zu sei ». Wir zitiren
aus seiner Rede nur einige prägnante Sätze . „ Die

konservative Fraktion hat eine grundsätzlich gegnerische Stellnng

zn der Frage des Maximalarbeilstages nicht eingenommen ,
nicht jetzt und noch nie " . Zur „ Fiaktionssache " könne die

Frage freilich nicht gemacht werden . Grundsätzlich , so führte
Dr . Hartmann aus , kann gegen den Maximalarbeitstag nur der

Stellnng nehme » , der es überhaupt bestreite , daß die Gesetz�
gebung den erwachsenen männlichen Arbeiter „ bevormunden "

dürfe . Dieser Einwand könne aber nicht wohl erhoben werden .
da er durch die Legislative wiederholt schon thatsächlich wider -

legt sei . Das ist durchaus zutreffend .
Indem Dr . Hartman » sodann die Bedenken gegen einen

allgemeinen , niedrig gegriffenen Arbeitstag hervorhob , fuhr
er fort : „ Ja , einen z>völ ' stüudigen Maximal - Arbeilstag
in Wege des Gesetze ? einzuführen — ich glaube , dagegen
würde niemand ein Bedenke » haben ; der würde nicht viel schaden ,
aber auch nichts nützen . "

Bessere Erfolge versprach sich Dr . Hartmann von dem gestern
so oft derangezogencn Z l20e . Nach einem Zitat ans jener Rede

zu § 120 e fährt das Hanptorgan der Konservativen dann

folgendermaßen fort :
„ Man sieht , dem Minister v. Berlepsch kann thatsächlich

nicht ivohl widersprochen werden . Es liegt aber für uns kein

Grund zur Annahme vor , daß die Deutsch - Konservativen in

ihrer Mehrheit heut über den Maximalarbeitstag anders

dächten , als bis 1891 . Wir würden es bedauern , wenn es

anders wäre . "
Und zum Schluß heißt es :

„ Thatsächlich hatte der Minister Frhr . v. Berlepsch recht ,
aber daraus ergiebt sich nicht ohne weiteres der Schluß , daß die

Konservativen ihre Vergangenheit verleugnet hätten . "
Bekanntlich ist Professor Kropatscheck Chefredakteur der

„Kreuz - Zeillmg " . Er scheint persönlich nicht der Meinung

zn sein , die in seinem Blatte vernrnthet wird . Er ver -

mulhet wohl , daß die Konservativen ihre sozialpolilische Ver -

gangenheit verleugnet haben , denn er hat heule auf die Ver -

lretung der denisch - konservativen Partei in der Reichskommissio »
für Arbeitcrstatistik verzichtet .

Herr Kropatscheck trat in der Kommission z. B. für
die Schutzbestimmungen im Bäckereigewerbe ein und vertrat auch
sonst den Standpunkt in den Arbeiterschntzsragen ernsthaft .
den , wie sich jetzt zeigt , das Gros seiner Partei dlos geheuchelt hat .
Da Manlenffel und Konsorten die Heuchelei i » Arbeiterfrage, »
nicht mehr sür nothwendig erachten , uiußte Kropatscheck die Ver -

lretung seiner Partei aufgebe ». Verständige Arbeiter haben sich
durch die konservative Heuchelmaske zwar nie täuschen lassen .

gut ist es aber doch , daß auch in dieser Beziehung nun voll «

ständig reine Bah » geschaffen ist . - »

— Zum Fall Petzold . In der Donnerstags - Sitzung
des Reichstags hat der antisemitische Abg . Vielhabe » , der ein

ebenso unwissender wie oberflächlicher Herr ist , unserem Genosse »
Petzold , Bäckermeister i » Löbtau bei Dresden , eins auszuwischen
versucht , indem er ihn als eine Art Leuteschinder darstellte . Das

ist eine ganz lügnerische Darstellung und wäre Bebel noch

zum Woit gekommen , so hsitte er Herrn Vielhaben gebührend heim -
geschickt . Petzold ist ein durchaus anständiger Arbeitgeber , wie sich
das für einen Sozialdeinokrate » von selbst veriieht ; erzahll auständigen
Loh » und hat die kürzeste Arbeitszeit i » seiner Bäckerei eingeführt .
Petzold muß eben büßen , daß er in de » Vernehmungen vor der

Komniission für Arbeitexstatistik auf die Seite der Arbeiter trat
n » d den Herrn Bäckermeinern unangenehme Wahrheiten sagte .
Bekanntlich hat man darauf verbreitet , Petzold sei Schnldeii
halber durchgebrannt und habe eine Reihe seiner Genossen be -

trogen . W> c das eine bäckermeisterliche Lüge war , so jene , zn
deren Austrompeter sich Herr Vielhaben machte . —

— In dem Kanipfe gegen die Zivilehe wird
der „ Reicksbole " sogar von der „ Kreuz - Zeitung " im Stich

geloffen . In dem leitenden konservativen Blatte tritt » ämlich
der Professor C r e m e r - Greifswald gegen die fakultative
Zivilehe auf ; die „Kreuz - Zeitiing " hat außerdem noch die ähn -
lichen Ausfübrnngen der Leipziger „ Lnth . Kirchenzeilung " und
des „ Evang . - Kirchlicheu Anzeigers " abgedruckt und sich aus deren
Seite gestellt . —

— Der Assessoren - Paragraph . Die Komniission
des Abgeordiietenhanses für das Richterbesoldmigsgesetz hat heute
in zweiler Lesung den von den Konservativen und Freikonser -
vativen beantragten Ersah für den § 8, den Assefforen -
Paragraphen , mit II gegen 10 Stimmen der antragstellenden
Parteien abgelehnt .

Somit habe » auch die Nationalliberalcn sich noch nicht sür
die Aussiebung der Assessoren gewinnen lasse ». Was nicht ist ,
kann aber noch werde » . —

— Die Zersetzung unserer Rechtspflege
durch das D u e l l w e s e n wird durch einen Vorgang treffend
illustrirt , über den die „ Freisinnige Zeitung " folgendes mittheill :
„ Ein G e r i ch t s a s s e s s o r hatte in einer Strafsache von den
drei Angeklagten gesagt , sie hätten sich , indeiii sie über den An -

geklagten bergesalle » seien , nicht Aenbleinanlilco benommen . Einer
der Angeklagien war Rese >ve - Otfizier ; er forderte den Gerichts -
assessor ( ebenfalls Reserve - Ofsizier ) auf Pistolen , dieser lehnte ab ,
weit er in seinem Amte gehandelt , ihm anvertraute Interessen
gewahrt habe und darüber sich nicht zu schießen brauche . Der
Ebrenrath des Offizierkorps ersuchte den Ge -

richlsassessor , die Forderung anzunehmen , und als
dieser feine » prinzipielle » Standpunkt festhielt , wurde er vor daS

Ehrengericht gestellt , das ihn , weil er der Weisung des Ehren -
ralhs nicht Folge geleistet habe , mit s ch l i ch t e m A b s ch i e d

entließ . Dieses Urtheil wurde bestätigt . "



Ticser Vorgaug bestätigt die schlimmsten Urtheile , die in der
ReicbStcigs - Debatte tider las Tuellwesen und seine Wirlungen
gefällt »vorden . —

— Die nationalliberalen Anarchisten - Or -
gane verschicken folgende Depesche :

B e r l i n , 22 . April . ( Privatlelegramm . ) Die A n a r ch i st e n
besä losten in vergangener Nacht , de » in ter nationalen
A rb e i ter ko n g r e ß in London zu beschicken . Als
Telegirte »vurdc » Redakteur Landauer und Schlosser Pawlowilsch
gewählt . Im Falle der Nichtzulassung der Anarchisten
werden diese einen eigenen internationalen Kon
greß abhalten .

Zittere Byzantinm ! Vielleicht sagen uns die Herbergsväter
der „ Anarchisten - , wie viele Dutzend nationale und internationale
Kongresse ihre liebenswürdigen Schützlinge innerhalb dieses Jahres
schon abgehalten haben ? —

� R u p p i n - T e m p l i n. Der vom Bund der Landwirthe
für die Reichstags - Ersatzwahl in diesem Kreise aufgefiellle
Landtags - Abgeordnete Gutsbesitzer L a m p r e ch t ist , wie das
„ Volk " meldet , von seiner Kandidatur zurückgetreten . Ter
konservative Kandidat , Landratb v. Arnim - Milmersdors , ist nicht
Mitglied des Bundes der Landwirthe . —

Osnabrück , 24. April . Nach amtlicher Feststellung er -
bielte » bei der Reichstagsstichwabl im 4. Hannoverschen Wahl -
kreise am 20 . d. M. von 27 4S4 abgegebene » Stimmen Hosbesitzer
Wamdoff in Cchledebansen ( natl ) 14 04S , Freiherr v. Scheie in
Echelenburg ( Welse . Hospitant des Zentrums ) 12 439 Stimmen .
W a m h o f f ist somit gewählt .

— Verauktionirnng von Armenkindern . Eine
Bekanntmachung der Gemeindeverwaltung von M ü tz i n g e n
vom 21 . März 1396 , die der „ Volks - Zeitung " eingesandt wurde ,
besagt :

„ Die A r m e n k i n d e r der Wittwe Thormann ( ein Knabe
von 7. zwei Mädchen von ö resp . 3 Jahren ) sollen an den
M i n d e st f o r d e r n d e n unter den im Termin bekannt werden -
den Bedingungen am Sonnabend . 28 . d. Mts . , mittags 1 Uhr ,
beim Gemeindevorsteher ausgethan werden . " .

Und das vollzieht sich öffentlich unter dem Lichte der Sonne
im neuen Reiche der Gottesfurcht und guten Sitte und in aller
Form Rechtens ! —

Schwerin i . M. , 24. April . Ein von hier flüchtiger
K a i » in e r s e k r e l ä r und H o f r a t h hat dem Vernehnien
nach Werthe im Betrage von 18 000 M. veruntreut . —

— Den Geburtstag des Königs von Sachsen
nutzt die sächsische Ordnungsprcsse aus , um die übrigen deutschen
Staaten zur Nachahmung der sächsischen Wablrechisverschlechte -
villi g anznfcuern . So schreibt das „Leipziger Tageblatt " : „ Ob
dieses Gesetz auch für andere Bundesstaate » , in denen die
legislative Thätigkeit unter dem hemmenden Einflüsse revolu
tionärer Elemente leidet , vorbildlich sein wird , läßt sich vor -
läufig noch nicht absehen . Aber ohne alle Wirkung wird
wenigstens der bei dieser Gelegenheit aufs neue bewährte feite
Zusammenschluß der überwiegenden Mehrzahl aller wirklichen
Gegner der Umsturzbewegung in Sachsen nicht bleiben können .
Und überall , wo die bürgerlichen Elemente zu einem end
schlossenen und kräftigen Vorgehen gegen die Apostel der
Diktatur des Proletariats sich einigen , wird man mit Dank
auf das Vorbild Sachsens und seines Königs blicken . "

Ob dir bürgerlichen Elemente gerade besondere Ursache zum
Dank für das Vorbild Sachsens haben werden , das sollte die
wackere Leipziger Ordnungsstütze doch lieber erst einmal ab -
warten . —

München , 23 . April . ( Gig . Ber . ) Nunmehr ist die Kau
didatur des Demokraten Dr . Conrad für die Ersatzwahl in
A n. s b ach - Sckwabach gesichert . Die Freisinnigen sind mit der
Kandidatur einverstanden , ihre Bedenken sollen überhaupt nur
„parteitaktischer Natur " gewesen sein . Für die Konservativen
kandidirt der Landtags - Abgeordnete Fr . B e ck h.

Das Ergebniß der dreitägigen Schlacht um daS Verein s -
und Versa nimlungsrecht im Landtage war . wie bereits
mitgetheill wurde , die Verweisung sämmtlicher Anträge in einen
besonderen Ausschuß , in den auch Genosse Vollmar gewählt
wurde . Der Ausschuß tagie gestern Nachmittag zum
ersten Male . Zunächst versucht der Zentrums - Abgeordnele
Fuchs eine Vertagung bis zur Verhandlung der
betr . Materie im Reichstage herbeizuführen . Ter Ausschuß gab
dem nicht statt , sondern eröffnete die allgemeine Diskussion über
die vorliegenden Anträge . Namens der Liberalen betonte
Abg . v. F i s ch e r die Revisionsbedürstigkeit des geltenden
setzes . Auch der Zentrumsabaeordnete Jos . Geig er schloß sich
dem an , bestand jedoch auf der rcattionären Ansicht seiner
Partei , daß den Frauen der Besuch öffentlicher Versammlungen
verboten bleiben müsse . Der Minister v. F e i I i tz s ch bemerkte

elegisch , nun sei das Vereinsgesetz so lange gut genug gewesen ,
bis die Sozialdemokraten gegen dieses treffliche Gesetz oppo
nirt hätten . In der weiteren Diskussion trai Gen . Volkmar
energisch für volle Vereins - und Versammlungssreiheit ein .
Ihm schloß sich gemäß seinen Aussührrnigeii im Plenum Abg .
v. S tauffenberg an . Schließlich kam ein Kompromiß zu
stände , wonach vorläufig nur eine partielle Revision des
Vereinsgesetzes vorgenommen werden solle und zwar bezüglich
folgender Punkte : 1. Authentische Definition des Begriffes „öffenl >
liche Versammlung " und „politische Versammlung " ; 2. Aus
giebiger Schutz der Koalitivnssreiheil mit bezug aus ß 152 der
Reichs - Tewerbe - Ordnung ; 3. Verbesserung des Gesetzes dahin ,
daß die Asfiliatiou der Vereine ( das „Jnverbindungtreten " ) ge
stattet werden solle ; 4. bezüglich der Frage des Ausichlusses der
Frauen von den öffentlichen Bersamnilimgen ; 3. Beseitigung des
vorläufigen Verbotes von Versammlungen . — Ueber diese fünf
Punkte wird von einem von dem Vorsitzenden zu ernennenden
Referenten «in Referat ausgearbeitet , nach dessen Fertigstellung
die Beralhungen wieder aufgenommen werden .

Nach zuverlässigen Meldungen der „ Müncheuer Post " ist in
Pas sau unter den Mannschasien des 16. Jnfanterie - Reginients
wieder der Typhus ausgebrochen . Bis jetzt sollen 15 bis
20 Mann erkrankt sein . Nachdem infolge der letzten dirsbezüg -
lichen Jnierpellation unserer Genossen im Landlage in der
betreffenden Kaserne Sanirungsarbeiten erfolgt sind , kann den
Untergrundverhältniffen kaum mehr die Schuld an dem Wieder
ausbruch der Epidemie zugeschoben werden . Die Soldaten
sehen nach der vorliegenden Meldung auch die Ursache in der
K o st. —

— Zur Einführung der fakultativen Zivil -
ehe nahm in seiner letzten Gencralrersammlung der württcm -
bergische evangelische Pfarrer verein Stellung und stimmien
die ' zahlreich erschienenen Pfarrer beinahe einstimmig folgender
Resolution zu : „ Nachdem die bürgerliche Eheschließung trotz an -
sänglicher Schwierigkeiten sich in unserem Volke eingelebt hat ,
ohne daß die evangelische Kirche dadurch Schaden genommen
hätte , spricht sich der evangelische Pfarrverein von Würtiemberg
dahin aus , daß er sowohl im Hinblick auf die wirkliche Bedeutung
der bürgerlichen Eheichließung . als auch besonders in richtiger
Werthung der kirchlichen Trauung die Bestrebungen , die fakultative
Zivilehe einziiführen , für verfehlt hält . —

— Das württembergische evangelische Kon -

s i st o r i u m kann sich über die Angelegenheit Steudel noch nicht
beruhigen . Dem Eymnasialvikar H e r l l e i n am Karls -

gymuasium in Stuttgart , der bekanntlich dem Prälaten v. Millich
in den Zeitungen nahe getreten ist und dessen schwaches Ge-
dächtniß etwas nachgeholfen hat , ist sein « Stelle auf 20 . Juli
gekündigt worden und darf . man auf den weiteren Verlaus dieser
Angelegenheit gespannt sein . Unduldsam die Kirche heute wie

ehedem . —

Karlsruhe , 23 . April . ( Gig . Bericht . ) Bei der heutigen
Stadtverordnetenivahl der 2. Wählcrklasse siegten die National -
liberalen mit ca . 800 Stimmen über die ultrainontan - freisiiinige
Koalition , die es auf kaum 350 Stimmen brachte . Damit wird
ein Kompromiß dieser „seindlichen " Brüder gegenüber der

Sozialdemokratie für die 3. Wählerklasse in drei Jahren so viel
wie sicher sein . —

Offcnbnrg i . B. » 24. April . Der frühere Sparkassen -
Rechner B a u r wurde vom hiesigen Schwurgericht wegen Unter -

schlagung von nahezu 540 000 M. und Urkundenfälschung zu
3 Jahren Zuchthaus veruribeilt .

Vor dem Schwurgericht hatte sich hier der Redakteur
Köthels von der „ Offenburger Zeitung " , eines Zentrums -
orgaus , wegen Verächtlichmachung von Staatseiurichtungen zu
veraniworten , weil er in seinem Blatte die Zivilehe , wie sie
im Bürgerlichen Gesetzbuch festgesetzt werden soll , als ein

„ legales Konkubinat " bezeichnete . Die Geschworenen
verneinten die Schuldfragen , so daß der Angellagte frei -
gesprochen werden mußte . —

Ttraßbnrg i . E. , 23. April . Der Landesausschuß
nahm in seiner Heuligen Sitzung folgende Resolution an : Der
Landesausschuß richtet an die Regierung das Ersuchen , dahin zu
wirken , daß das Reichsgesetz betreffend den Unter -
stützungs - Wohnfitz vom 6. Juni 1870 in Elsaß - Lolhringen
nicht eingeführt werde . Ter Landesausschuß erklärt sich
damit einverstanden , daß den in Elsaß - Lothringen hilfs -
bedürftig gewordenen Staatsangehörigen der Bundesstaaten
unter dem Vorbehalte der Gegenseitigkeit eine angemessene
Unterstützung gewährt werde und zu diesem Zwecke ein ent -
sprechender Kredit in den Landeshaushalts - Etat eingestellt werde .
Ferner brachten mehrere Abgeordnete Klagen darüber vor . daß
die Reichs - Eisenbahn - Ver waltung v o l l st ä n d i g e
Abneigung bekunde , die kleinen Nebenbahnen
auszubauen , welche für die Bewohner der betreffenden
Gegenden von großer Wichtigkeit seien . Staatssekretär v. Putt -
kainer gab die Berechtigung dieser Klagen zu und legt den Reichs -
tags - Abgeordneten nahe , in Berlin die berechtigten Wünsche zum
Ausdruck zu bringen . —

Oesterreich .
Wien , 23 . April . Dem „ Neuen Wiener Tageblatt " zufolg

wurde die Einberufung der Delegationen auf den 30 . Mai fest
gesetzt .

Die Delegationen , je eine für Oesterreich und Ungarn , werden
von dem Abgeorduelenhause und Herrenhause jeder Reichshälste
zur�Erledigung der genieinsamen Angelegenheiten Oesterreichs und
Ungarns ( Heer , Marine , auswärtige Politik , Verwallung
Bosniens in der Herzegowina , gemeinsame Finanzen ) gewählt .

Ungarn .
Budapest , 24 . April . Das Abgeordnetenhaus nahm

heule den Antrag des Jmmunitäls > Ausschusses an , in welche »,
erklärt wird , daß in dem Erlaß des Houvedniinisters an die
Honvedosnziere . welcher den Offizieren das Erscheinen
ans der Gallerie des Abgeordneten hause
während der Verhandlungen über das Honved
bndget untersagte , keine Verletzung der Im
munität der Abgeordnelen gelegen habe . —

Budapest , 24 . April . Nachdem der Bruder des Dr . Pulezky
der Negierung 56 000 Gulden als jene Summe , um welche
Pulszky den Staat betrogen , ausgehändigt hat , wird Pulszly
dieser Tage aus der Haft entlassen worden .

Grwöhnliche Diebe , die keine hohen S taatsnmter bekleiden
und keine Parlamentarier zu Geschwistern haben , kommen auch
in Ungarn nicht so billig fort . —

Schweiz .
Zürich , 22 . April . ( Eig . Bericht . ) Sie haben bereits Notiz

genommen von der sörmlicheu Meuterei der Kavallerie
Obersten gegen den vom Bundesrath zum Waffenches
der Kavallerie ernannten Obersten Markivalder , die
geradezu ein würdiges Seitenstück der in Spanien
nicht mehr ungeu öhulichen Pronunciamentos ist . Die
Meuterei ist wohl direkt oder indirekt von dem , wie er nun
bewiesen , absolut disziplinlosen Oberst Wille veranlaßt
worden und sie bestand darin , daß die Herren Obersten und
Majore am 9. d. in Ollen eine Zusanimenkunst — man könnte
auch von einem „ Oberstenkongreß " reden — abhielteir und ein
von einem dritten ( Wille ? ) abgefaßtes Schreiben akzeptirten .
das für das eidgenössische Militärdepnrtement bestiinnit war und
eine Auflehnung gegen den neue » Waffenchef wie dadurch auch
gegen den Buudesralb bedeutete . Das Schriftstück wurde auch
dem Militärdeparlement und von diesem dem Gesamml . Bundes -
rath vorgelegt , der darauf die einzig richtige Antwort gab , indem
er die zwei unterzeichneten Brigade Kommandanten Fahr und
Gugelmann zu je 15 und 8 weitere Regiments - Kommandanten
zu je 10 Tagen Arreststrafe verurtheilte .

Frankreich .
Paris , 22 . April/ ) ( Eig . Ber . ) Tasselbe Ministerium ,

welches zweimal erklärt hatte , daß die Vertrauenckundgebungen
der Deputirtenkammer es ihm „ zur Pflicht " machten , vor einem
Mißtrauensvolnin des Senats nicht zurückzutreten , hat nun doch
vor den Vertretern des beschränkten und indirekten Wahlrechts
kapitulirt . In radikalen und sozialistischen Kreisen be
trachtet man die Demission des K a b i n e t s als
eine Fahnenflucht , als einen Venrath am allgemeinen
Wahlrecht . Es gab in der That zahlreiche durch -
aus gesetzliche Auskunstsmittel , trotz der Veriveigernng
bezw . Nichlvolirung der Madagaskar - Kredite durch de » Senat ,
die völhigen Ausgaben bis zum Ablauf der Ferien zu decken .
Der Senat hat zwar , kraft der von einer niouaichiftischen National¬
versammlung sabrizirten Veisassung , das Recht der Kredit
veriveigernng . Dagegen steht ihm das Recht nicht zu, ein Kabinet
zur Demission zu zivingeii , welches in der Kammer eine Mehrheit
besitzt . Der von den Versaffnugsdeuteri ! des Senats angeruiene
Art . 6, der von der «Vera, , tivorttichkeil des Ministeriums vor den
beiden Kammer » " spricht , wurde bisher allgemein von aktive »
Politikern wie von beriiseiien lllechtslchrern dahin interpretirt , daß
der Senat nicht berechtigt sei , der Kamnier seinen Wille » auf -
zuerlegen . Der Senat erhebt aber gerade diesen Anspruch , indei »
er die vo » der Kninmer votirien Kredite eine »» andere »
Miiiisierium unveräiidert bewilligen zu wolle » erklärt und die
Bertaguug seines Votums über dieselbe » ausdrücklich damit
motivirt , daß das gegenwärtige Kabinet durch die Nichtbeachtung
seiner Mißirauknsluiidgebuiige » die „ Vcrsasiuug verletzi " dabe .
Unler diese » Unistäuden bedeutet die Temiisio, , des Kabinets die
Anerkennung der amikoustiluliouellen Anmaßung des Senats .

Die demokratische Miudeiheit des Senats votirte denn
auch wiederum eine Protestresolution , worin das Vorgeben
des Senats als verfassungkwidrig erklärt nnd dem Kabinet

energischer denn je das Vertrauen und die Sympathie " der
bemokralischen Linken ausgedrückt wird . Ebenso sordertcn
während der Abhaltung des außerordentlichen Knbiuetsralhes
eine Abordnung radikaler Deputirter n » d der Vorstand des
radikalen „ Akliousiomitees " das Miulsteriui » ans , vor dem
Senalsvotum nicht zu weichen . Jedoch vergebens : Bourgeois
hat sich der Situation nicht gewachsen gezeigt . Er zog es vor ,
sein Reformpiogrami » und seine Partei zu opfern , als zur einzig
möglichen Lösung , zur Verfassungsrcvision die Initiative zu
ergreifen .

Damit hat der kurzalbmige Reformer das Uebergewicht des
reaktionären Senats in der Republik sanktiouirr . Von uu » a »
kann , so lange die Versasjung von 1875 zu recht bestehl , keui

' ) Vorstehende Korrespondenz ist zwar zu », theil durch die
Ereignisse überholt , bietet aber werthvolles Material zum Ber -
stäudniß der verwickelten Lage »n Frankreich .

Ministcrium gegen den Willen des Senats , d. h. der Groß -
bourgeoisie regiere » . . . Um so schliinmer für die groß¬
bürgerliche Reaktion nnd die bürgerliche Reformpartei !

Die Früchte des momentanen siegreichen Widerstandes des
Senats und der Kapitulation des giesorm - Ministeriums
wird auf die Dauer die sozialistische Partei eriiten . Wenn die
französische Bourgeoisie nicht einmal die schüchternen Reformen
des Kabinets Bourgeois zu ertragen vermag und wenn anderer -
seits die bürgerlichen 3! efori »er nicht Rückgrat geniig besitzen , um
der großbürgerlichen Opposition stand zu halten , so beweist das

»nioiderleglich , daß sämmtliche Fraktionen des französischen
Bürgerthnuis politisch abgewirlhschaftet baden . Um so sicherer
und schneller muß die Führung der nach gieforme » verlangende »
Bolksiiiaffe ausschließlich der Partei des Proletariats zufallen .

Was schließlich der Beschluß des Kabinets bedeutet , die

Demission nicht anznnehilien . bevor die Kammer , deren Ein -

berufung Bonrgeois bei dem Kammervorsitzcnden Brisson , nebenbei

gesagt , nicht ohne Mübe erwirkt hatte , von der Frontänderung
Kenntniß gellomme » hat . das wird erst die morgige Kanimer -

sitzung zeigen . Die offizielle Preßmittheilung schweigt sich über
die Motive dieses Beschlusses aus . Es ist iudeß wohl kaui » z»
erwarten , daß die seit ihrem Bestehen haltlose , hin und her
schwankende Kammer mehr Festigkeit zeigen wird als das

Ministerium .

England .
London , 24. April . Im Unterhause erklärt E u r z o » , die

Unterhandlungen mit den Vereinigten Staaten von
N o r d > A in e r i k a , betreffend Venezuela , dauern fort , es

sei nicht ralhsam , jetzt Erklärungen darüber abzugeben . Die

Gerüchte von einem angebliche » Vertrage zwischen Ruß -
land und China seien von den Zcilungen veröffentlicht und
erörtert worden ; die Regierung besitze keine zuverlässigen Nach -
richten darüber .

Bei der Berathung der B u d g e t - R e s o l u t i o n e n erklärt
der Anwalt der Schaykaiiiiiier Hicks - Beach , er begünstige
nicht den Ankauf von ! ko »sols zum Kurse von 114 lür die

Schuldeiulösuiig . Er habe Weisnnge » erlassen , welche bewirke »

sollen , daß die Regierung auf dem Markte nicht als Konkurrent

für Kousols auftrete . Für das kommende Jahr seien keine

großen Ausgaben für Egypten oder Südafrika ver -

anlchlagt , weil es nicht swabrscheinlich sei , daß England dort große
Kosten auferlegt würden . Die Kosten der Operationen in Südafrika
würden von der Ehartered Company getragen ' er wisse auch nichts
von großen militärische » Vorbereituugc » sur Operationen im
Sudan ; die egyptische siiegierung habe die Expedition nach dem
Sudan mit eigene » Streitkräften nnd aus eigene Kosten unter -

nomine » . Schließlich nahm das Unterhaus die Budget - Reso -
lntionen an .

Die Admiralität ordnete de » Ba » von 20 neuen

Torpedoboots - Zcrstörern an .

Rufsland .
Petersburg , 24 . April . Wie verlautet , wird demnächst «in

Ukas «rscheiiien , welcher die weitere Aiisiedelung von Ausländern
i » den westlichen Gouveriieliients . sowie den Zuzug deutscher
Arbeiter nach de » dortigen Fabriken verbietet . —

St . Petersburg , 9. - I2 . April . ( Eig . Bericht . ) Wir theilen

Ihne » den filianzielte » Recheiischastsbericht des Vereines sür den

Kampf » m die Befreiung der arbeitenden Klasse in St . Peters -
bürg für den Zeitraum vom 1. /13 . Dezember 1895 bis 1. /13 . April
1896 mit .

In diesen , Zeiträume standen zur Verfügung des Vereines
3250 Rubel 75 Kop . , wovon 497 Rubel auf die Beiträge zum
Streikiouds , 2473 Rubel 15 Kop . aus Zuwendungen und
280 Rubel 60 Kop . auf Saminlungen verschiedener Art eiitfalleii .

Die Ausgabe » verlheilen sich fdlgcndermaßen : für Unter -

stütznngen bei Streiks 450 Rubel , für anderiveilige Unterstützungen
( Ausgewiesene , Eingesperrte «. ) 817 Rubel 80 Kop . , für die

Parleiliteratur 359 Rubel 40 Kop . , sür Orgauisatiouszwecke .
Lokale w. 134 Rubel , für die Niederlegung eines Kranzes zu
Ehre » der Pariser Kommunards 100 Rubel . Ans dem Ueber -

schuß der Einnahine » ! über die Ausgabe » 1389 Rubel 55 Kop . ,
sind 800 Rubel dein Streikfonds zugewendet worden . Derselbe
betrug also am 1/13 . April d. I . 847 Rubel . Abgesehen vo »

diesem Betrage hat die Partei im Augenblick zu ihrer Versiigung
die Summe von 1042 Rubel 55 Kop . —

Türkei .
— Krctensischcs . Nach in Paris vorliegenden Meldungen

aus Athen hat bei Episkopi auf Kreta - zwischen Christen und
Türken ein Kampf slnttgefmiden , welcher zwei Tage dauerte .
Etwa fünfzig Personen seien gelödtet oder verwundet worden .
Die Kretenser hätte » Griechenland um Hilfe angerufen . —

Amerika .
— D ll e l l w e s e n in Mexiko . Ein Blatt in Panama

vom 26. März lobt , wie wir der „ Köln . Volkszeitung " entnehmen ,
die große Strenge , mit welcher die Gerichte von Mexiko
gegen das Duell vorgehen . Kürzlich wurde ei » siegreicher
Diiellmit als Mörder bezeichnet und zu drei Jahren Gefängniß
vernriheilt . Außerdem muß er der Wittwe für die nächsten
18 Jahre eine jährliche Reute von 5000 Pesos zahlen . Präsivent
Porprio Diaz „ begnadigt " die Leute , welche aus dem Felde der

Ehre gegenseitig sich ermorden und verwunde » , nicht , und ist
so die Anzahl der Duelle in Mexiko sehr gering geworden . In
der Deputirtenkammer wird demnächst ein Gesetzentwurf ein -

gebracht werde » , wonach die Duelle in Mexiko »ach dem Vor -
bilde der englischen Gesetze behandelt und bestrast werden sollen .

Afrika .
— Negerausstände im kongostaatlichen Arn »

w i m i - G e b i e t wurden letzlhin privatu » nach Europa gemeldet .
Wie wir eine », Telegramm aus Brüssel entnehmen , bestreilet
die Kongoverwalluiig die Richtigkeit der Behauptung , daß das
Aruwimi Gebiet sich im Ausruhr befinde , gesteht jedoch zu, daß
daselbst Aufstäube stattgesnudeii habe » , bei welchen mehrere Oifi -
ziere umgekommen sind . In diese », eigenartigen Dementi er -
blickte mau in Brüssel wohl mit recht die volle Bestätigung der

nstischen Privainieldmigeii » nd zwar um so mehr , als über
die Zahl der nms Leben gekomuienen Soldaten nichts mit »

gelheill ist . — .
— V o ,1, M a t a b i l i - A >l f st a n d wird aus B u l » iv c> y o

22 . d. M. gemeldet ; Eine Abtheiluna vo » 300 Mann verließ
heute Bormitlag Bulnwayo und griff die Malabili 4 Meilen
nördlich von Buluwoyo in der Nähe des Flusses Uniguza au .
Es entspann sich ei » heftiges Gefecht ; die englische Streitmachl
winde einige Mal hart bedrängt , behielt aber , nachdem sie einen

heftigen Flanken - Angriff abgesculageu hatte , die Obeihand und
trieb den Feind zurück , als . Besehl gegeben wurde , nach Bulnwayo
zurückzuziehen . —

Vttvkei - Nnriivtditett .
Daö Hotel - und CinpfangSkomitec für den intmmtio

nalen Sozialisten - und Gewerkschaftskongreß ersucht uns ,
und durch uns alle Arbciterorgane deutscher und slavischer Zunge ,
um die Bekanntgabe des nachstehenden Rundschreibens :

In Beantwortung der viele », an das Organisations -
komilee des Kongresses gerichteten Anfragen über die Höhe der

Unterhaltungskosten für die Delcgirten zum Kongreß , kann das

Hotel - und Empfangskomitee feststelle », daß nach seinen Er -

mittellingen die Kosten sich ungefähr so stellen werden :

Zimmer ( bezw . Bett ) und einfaches , aus Thee oder

Kaffee mit Brot , Butter unh Ei bestehendes Frühstück : 3 bis
4 Schillinge pro Tag .



Zimmer <bejw . Bett ) und IräftigeZ . durch Fleisch
oder Fisch verstärktes Frühstück : 3Vs bis 5 Schillinge pro Tag .

Für zweites Frühstück ( „ Lnnch " ) und Hauptmahlzeit
( „ Dinner " ) befinden sich in der nächsten Umgebung des

Kongresses eine ganze Anzahl von Restaurants , wo

deutsch . französisch und italienisch gesprochen wird , und wo

diese beiden Mahlzeiten für zusammen etwa 2 Schilling L Pence

« ingenommen werden können . Dies ist aber begreiflicherweise
nur eine allgemeine Schätzung ; im Einzelfall können sich die

Kosten etwas niedriger und auch höher stellen . Ei » Verzeichniß
von geeignete » Hotels , Logirhäusern und Restaurationen wird

zur gegebenen Zeit ausgestellt und den Delegirte » eingehändigt
werden .

Alle Organisationen , die den Kongreß zu beschicken gedenken ,
werden dringend ersucht , so zeitig wie ihnen nur

irgend möglich , uns Mitthcilung über die Zahl der Dele -

girten zugehen zu lassen , für welche Unterkunst beschafft werden
soll . Briefe ic . sind zu richten an :

Leo . Uotsl Comittee Int . Congress
El . M. Aveling

19 Uuckiugham Street , Strand

London W. C.

Aus der Parteitouferenz für S ch l e s w i g - H o l st e i n ,
L a u e n b u r g , Hamburg und das F ü r st e n t h u in
Lübeck , die am Sonntag in N e u in ü n st e r tagte , wurde zum
Delegirten für den internationalen Arbeiterkongreß in London
Legren , zu dessen Stellvertreter M o l k e » b u h r und für den
Fall . � daß beide verhindert sind , v. Elm gewählt . Da der
Proviuzial - Parteitag künftig nur alle zwei Jahre abgebalten
wird , erhielt die Agitationskommisfion bereits jetzt den Auftrag ,
die Herausgabe eines Kalenders auf das Jahr I8SS zur geeigneten
Zeit einzuleiten ; weiter hat sie in Gemeinschaft mit de » Hain -
burger Genossen folgenden Antrag zu erwägen : „ Die -
zeitigen Kreise , welche selbständig organisirt sind , haben
die Referentenfrage selbst zu regeln . Diejenigen Kreise ,
welche in der Organisationssrage vom Agitationskomitee
geleitet werden , habe » sich bei Bestellung von Referenten
an das Agiiationskomitee in Neumünster zu wenden . Handelt
«s sich um Referenten , die fortdauernd in der ganzen Provinz
zu referiren beabsichtigen , so haben sich die Vororte der einzelnen
Kreise mit dem Agitationskomitee in Neumünster ins Ein -
vernehmen zu setzen . Zum Schluß wurde einstimmig auf Antrag
der weiblichen Vertrauensvcrsoncn L. P e e ck , L. B a u in a n n -
Aktona und C. Bode - Kiel beschlossen , daß in allen Orte » , wo
es möglich ist , die Frauen eine weibliche Verlrauenspcrson
wählen , damit das weibliche Geschlecht aus seiner Gleichgiltigkcit
aufgeweckt wird .

Aus Karlsruhe wird uns geschrieben : Dr . Rüdt erläßt
im „ Offeuburger Bolksfreund " eine „ Berichtigung " , worin er
bestreitet , den beiden nationalliberalen Redakteuren der „ Bad .
Landeszeitung " , Flach und Cloß , das Material gegen den Ge -
uossen Dreesbach zum Zwecke der Denunziation gegeben zu
haben . Auch sei nicht er es gewesen , der Dreesbach wegen der
Diätengeschichte denunzirt habe . Zugleich aber wiederholt der -
selbe Dr . Rüdt in seiner „ Berichtigung " diese Denunziation ,
indem er schreibt , Dreesbach habe damals auf Kosten des badi -
scheu Staates eine Versammlung in Frciburg abgehalten . Rüdt
dementirt jalso , trotzdem die beiden Redakteure vor Gericht
bestätigten , daß sie von Rüdt ihr Material bekommen haben , und
trotzdem der Brief , worin die Denunziation enthalten ist , von
der Staatsanwaltschaft bei Cloß beschlagnahmt wurde . Rüdt
hat damit nur nock deutlicher bewiesen , weß Geistes Kind er ist .
Die badischen Genossen könne » froh sein , daß der deutsche Partei -
tag tabula , rasa mit dem Herrn machte .

I » Brünn siegten bei der Wahl von 96 Delegirten zur
B e zirkskranke n lasse 90 Kandidaten der Sozialdemokratie .
Sie erhielten von 3409 abgegebeneu Stimmen 2336 . Die Gegner
brachten nur 6 Delegirte durch .

In Bologna wurde am 12 . April ein Kongreß der
italienischen Soziali st en abgehalten , an dem sich die
Abgeordneten Agnini , Ferri . Berenini , Prampolini , Badaloni ,
De Marinis » Casilli , Salsi , Costa und Delegirte von Toscana ,
Nmbria , den Marken , Piemont , Ligurien . der Lombardei , Emilia ,
Latium , Venetien und der Romagua betheiligten . Als Vertreter
des Zeutral - Exekutivkomitees waren Dell ' Avalle , Bertini und
Rondani erschienen . Die Berathuug dauerte über sieben
Stunden . Man beschloß , ein täglich erscheinendes Blatt zu
gründen , das als Organ der Partei und der Parteikundgebungen
gelten soll . Am 1. Mai wird die Partei eine Festnnmmer er -
scheinen lassen mit einem an die arbeitende Bevölkerung ge -
richteten Manifest . Ferner wurde über die Organisation der
Partei verhandelt . Der nächste Nationalkongreß soll in Florenz
stattfinden .

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Aus der Haft entlassen sind in A l t o n a gegen 3000 M.

Kaution die Mitglieder der Boykottkommission , I . Heine ,
G e e r tz und Stabbert .

— Das Reichsgericht verwarf die Revision des
Redakteurs Kauffman n vom „ Volksblatt für Harburg " ,
der wegen Verächtlichmachung einer Staatseinrichtung ( des
deutschen Heere ? ) vom Landgericht in Stade zu 4 Monaten Ge -
fängniß verurlheill worden ist ; desgleichen die Revision des
Redakteurs Wiehle von der „ Thüringer Tribüne " , dem das
Erfurter Landgericht wegen einer Notiz über den dortigen Feilen -
Hauer - Streik eine Geldstrafe auferlegt hat .

- - Wegen Beleidigung des Superintendenten Zander in
Luckenwalde waren der Redakteur der „ Brandenburger Zeitung " ,
Wolfgang , und Genosse Muckrasch ans Luckenwalde vom
Schöffengericht zu je drei Monaten Gefängniß verurlheilt worden .
Ihre Berufung wurde vom Landgericht Potsdam verworfen .

— Wegen Beleidigung des Fürsten Pleß wurde der Redakteur
der Breslauer „ Bolkswacht " , Genosse Neukirch , vom
dortigen Landgericht zu einem Monat Gefängiiiß vernrtheilt .
Das Vergehen soll in einem Artikel begangen sein , worin die
Frauenarbeit auf den Pleß ' schen Gruben behandelt ist .

— Wegen Beleidigung des Gcmeinderaths und des Bürger -
Meisters in Neustadl a. O. wurde Genosse Wiertelarz . Re -
dakleur der „ Thüringer Tribüne " , vom Erfurter Landgericht
zu 2 Monaten Gefängniß und de » üblichen Nebenstrafen ver -
nrtheilt . Er hatte eine Zuschrift aus Neustadl a. O. veröffent¬
licht , worin die Erhöhung des Bürgermeister - Gehaltes durch den
Gemeinderath kritisirt war .

— Redakteur Z i e l o w s k y von der „Pfälzischen Post "
wurde wegen Beleidigung der Direktionsrälhe der pfälzischen
Eisenbahnen vom Schöffengericht in Ludwigshafen zu
einem Monat Gefängniß verurlheilt .

Soziale Me &evl * 4zk ,
Das Ginigungsamt des Berliner Gewcrbegerichts

vernahm gestern 17 Hausarbeiter und Zwischenmeister der

Herren - und Knabenkonfektion . Ein Vljähriger
Arbeiter , der 30 Jahre bei der Firma Rosen bäum beschäftigt
ist , arbeitet Jaquets im Preise von 2,30 bis 3 M. , Röcke von

3,50 bis 4,50 M. , Fracks von 5 bis 3 M. Mit Hilfe der Frau
erreicht dieser Arbeiter bei täglich 13stündiger Arbeitszeit einen

durchschnittlichen Netto - Wochenverdienst von ca . 10 M. Ein
anderer Arbeiter , der die gleichen Sachen anfertigt , arbeitet
mit seiner Frau öfter von morgens 5 Uhr bis abends
10 und 11 Uhr . Bei dieser Arbeitszeit verdienen
beide zusammen nur 12 bis 14 M. wöchentlich . Die

Frau des Mannes , der wegen Krankheit nicht erscheinen
konnte , giebt eine eingehende Schilderung der Arbeits - und
Lebensweise der Familie . Die Kinder im Alter von 5, 3 und
1 Jahr sind sich größtentheils selbst überlaffen , weil die Mutter
von früh morgens bis spät abends für die Beschaffung der
dürftigsten Existenzmittel mitarbeiten muß . Der Mann bekommt
öfter Krampfanfälle , die ihm das Arbeiten zeitweise unmöglich
machen . Die Frau ist der Ansicht , daß die Ursache des Leidens
die übermäßige Anstrengung ist . Das günstigste Verhältniß wird
bei einem Zwischenmeistep der Rockbranche festgestellt , der mit

Frau , Schwiegermutter und 2 Gesellen arbeitet und «inen
wöchentlichen Nettoverdienst von 36 M. erreicht . Ein 3jähriges
Kind ninß zeilweise mithelfen . Darüber befragt , ob er das der
Gesundheil des Kindes für förderlich hält , meinte der Schlaukopf
von Zivischenmeister , er habe schon von 7 Jahren an Kühe hüten
müssen . Von der Firma Hugo Hermann u. K o. sind eine
Anzahl Arbeiter vorgeladen , denen ebenfalls sämmtlich die alten
Arbeitsbücher abgenommen worden sind . Ein Theil der Arbeiter
hat die vereinbarten 12�/2 pCt . Lohnzuschlag nicht erhalten . Der
anwesende Konfektionär Prenzlauer , dessen Firma die
12Ve pCt . korrekt zahlt , weist die Betreffenden darauf hin , die

Lohnzuschläge vor dem Gewerbegericht einzuklagen .

Neber die Koufcktionöfirma M. B . Rosenthal in Berlin
bringt die „Voss . Zeitung " eine Notiz , wonach die in der letzten
öffentlichen Versammlung der Schneider und Schneiderinnen er -
hobene Anschuldigung der Lohndrückerei unbegründet sein soll .
Die Arbeiter der Firma Rosenthal sollen die schriftliche Er -

llärung abgegeben haben , daß die Firma Rosenthal seit dem
Ausstände der Konfektionsarbeiter die erhöhten Löhne voll
gezahlt hat . Diese Miltheilung ist falsch . Daß sie falsch ist , ist
bereits vor dem Gewerbegericht konstatirt und wird bei einer

Anzahl noch schwebender Prozesse weiter bewiesen werden . Die
Stellung der Arbeiter dieser Firma gegenüber hat sich seit der
letzten Versammlung nickt verändert .

Dem Arbciter - Tängcrbund von Hamburg , Altona ,
Wandsbek und Umgegend gehören nach einer neueren Statistik
96 Liedertafeln und Gesangvereine mit 4217 Mitgliedern an ;
davon sind 1770 Sänger .

GemovkMzÄftlitfzes .
Zur Tabakarbeiter - Bewegung Berlins . Unter den

im Anzeigentheil genannten Zigarrenfabrikanten , die ihren
Arbeitern den Tarif nicht bewilligt haben , und deren Arbeiter

infolgedessen im Streik stehen , wurde irrthümlich der Fabrikant
F. Thiele , Prinzen - Allee 29 , mit anfgeführt . Dieser hat , wie
hiermit berichtigt wird , seinen Arbeitern den geforderten Lohn
bewilligt . Die Lohnkommission .

Die Berliner Mechaniker und Berufsgenossen beschlossen
am Donnerstag Abend in einer sehr gut besuchten Versammlung ,
am Montag in allen Werkstätten , wo die Majorität der
Arbeiter für die aufgestellten Forderungen eintritt , die Arbeit
niederzulegen . Im wesentlichen handelt es sich um die

neunstündige Arbeitszeit , um einen Minimallohn von 24 M. ,
25 pCt . Aufschlag für Ueberstunden und 50 pCt . für Sonntags -
arbeit . Für die Hilfsarbeiter über 18 Jahre wird ein Lodn
von 21 M. , und für die Arbeiterinnen ein Lohn von 12 M.

verlangt .

Achtung , Metallarbeiter ! Der Ausstand der Klempner
der Firma Mo o s d o r f u. H o ch h äu s ler in Berlin , Kam -

mandantenstr . 60 und Alexandrinenstr . 25 , dauert fort . Die An -

gaben , die von dieser Firma in der Mitlwochnummer der „ Volks -
Zeitung " über die Angelegenheit gemacht wurden , sind un -
zutreffend . Näheres in nächster Nummer des „ Vorwärts " . Der
Vorstand des Berliner Metallarbeiterverbandes .

Aus Kottbus wird uns mitgetheilt , daß am Mittwoch das

ganze Komitee der Textilarbeiter kommissarisch vernommen worden
ist , und zwar auf Requisition der Schweidnitzer Staatsanwaltschaft ,
die groben Unfug darin entdeckt hat , daß im „ Proletarier aus
dem Euleugebirge " zum Fernhalten des Zuzugs nach Kottbus

ausgefordert worden ist .
Weiter wird uns mitgetheilt , daß einem Mitglieds des

Textilarbeiter - Komitees ein Strafmandat über 60 M. ( sechzig
Mark !) oder 20 Tage Haft zugegangen war , weil eine Be -
sprechung des Komitees nicht als Versammlung angemeldet
worden ist . Es wurde gerichtliche Entscheidung beantragt . Das
betreffende KomiteemilgUed mußte leider eine dringende Reise
nnteiiiehmen , weshalb es der Verhandlung nicht zu dem bestimmten
Termin beiwohnen konnte . Das Strafmandat wurde daher be-

stätigt , obwohl um Vertagung der Verhandlung auf eine Woche
nachgesucht worden war . Ob die Fabrikanten ihre Zusammen -
künsie ebenfalls sämmtlich angemeldet haben ? —

„ Die „ Volks - Zeitung " erfährt aus Kottbus : Infolge des
Ausstandes ist in allen Fabriken die I4tägige Kündigung
beseitigt worden . Mehrere Fabrikanten haben bereits eine Auf -
befferung der Löhne einzelner Arbeitsbranchen vorgenommen , so
der Vorsitzende der Fabrikanteu - Vereinignng G. Samson . Auch
hat man einige der früh gemaßregellen Arbeiter am Nachmittag
wieder in demselben Betriebe zur Arbeit holen lassen . Eine

große Anzahl Arbeiter kann vorläufig aber keine Arbeit erhalten ,
da Vorarbeiten zur Weberei genügend vorhanden , Waare zum
Fertigmachen aber noch nicht da ist .

Die Zahl der streikeuden Schuhmacher der Firma
O p p e n h e i m u. M e y e r in Bernau beträgt jetzt gegen
Hundert . Sie verlangen Lohnerhöhung , Verkürzung der Arbeits -
zeit auf 9 Stunden . In der S ch ä f l e f a b r i k von L o g e s u.
W e r n i ck e ist ebenfalls ein Ausstand ausgebrochen . Zuzug ist
fernzuhalten .

Die Töpfer i » Halle a . S . sind bei denjenigen Firmen ,
die den Lohutarif nicht anerkennen , in den Streik getreten . Zuzug
ist fernzuhalten .

In Magdeburg haben auf demBan des Herrn Modescky
in der Leipzigerstraße sämmtliche Arbeiter die Arbeit niedergelegt ,
weil drei organisirte Maurer entlassen worden sind . Herr
Modescky erklärte : Er habe nur nölhig , eine Karte zu schreiben
und Ersatz stünde ihm sofort zur Verfügung . Darin wird er sich ,
aller Vermuthung nach , gründlich täuschen .

Die Tischler Leipzigs haben ihre Forderungen bei
109 Firmen mit über 1000 Arbeitern durchgesetzt . Auch in der
Wenck ' schen Fabrik ist bewilligt . Die Zahl der Streikenden ist
gering , da nur wenige — und zwar keine großen — Firmen sich
noch gegen die Forderungen sträuben . Vom 1. Mai ab solle »
die Abmachungen in allen Werkstätten in die Arbeitsordnung
aufgenommen sein , anderenfalls weitere Schritte gethan werden .

In Crimmitschau i . S . streiken seit Montag 200 Bau -
a r b e i t e r. Sie fordern 33 Pf . Stundenlohn und 50 pCt .
Zuschlag für Ueberstunden .

I « Nürnberg stehen die Brauer in einer Lohnbewegung
ernster Art , da ihre Forderunge » abgelehnt worden sind .

lieber eine merkwürdige Mobilmachung berichtet die

„ Fränkische Tagespost " in einem Rückblick aus die » un beendigten
Arbeilerausstäude in Fürth : „ Die militärischen Vorkehrungen ,
die in den letzten Tagen getroffen wurden , bilden den Gegen -
stand lebhaftester Erörterung in allen Kreisen der Bevölkerung .
Vergangenen Mittwoch hatte von abends 6 Uhr ab die ganze
Garnison Marschbereitschaft . Die Pferde der Artillerie und
Kavallerie waren gesattelt , die Mannschaft zum Aufsitzen
bereit . Vier Munitionswagen der Artillerie waren aufgeprotzt ,
um scharfe Munition zu fassen . Die Soldaten waren aufs höchste
erstaunt ob dieser Anordnungen . Das llnbegreiflickste ist , daß
man bei diesen umfassenden militärischen Vorbereitungen noch
die ganze Gendarmerie von ganz Mittelsranken hier konzentrirte ;
bis Donnerstag Abend waren 40 Gendarmen hier zusammen -
gezogen . Dieselben sind nun wieder abgerückt , die Aufregung hat sich
gelegt . Auf die Beendigung des Holzarbeiter - Ausstandes haben die

militärischen Anordnungen zweisellos eingewirkt . Die Au ? -

gesperrten wollten die Verautwortnng möglicher Reibereien der

aufgeregten Arbeiter mit den Gendarmen begreiflicher Weife
nicht tragen . So hat der Kartell - Magistrat mit seinen in ge -
Heimen Sitzungen gefaßten Beschlüssen den Holzindustriellen einen

wesentlichen Dienst geleistet . Sapisnt ! sab ! "
Da hätte ja nicht viel gefehlt , und an den Fürther Holz -

arbeitern wäre die Kriegstüchtigkeit bayerischer Truppen in der

nämlichen forschen Weise erprobt worden , wie an den Fuchs -
mühler Holzrechtlern . So wird dem ländlichen und dem

städtischen Proletariat die Gemeinsamkeit der Interessen «in -

gepaukt .
Tie Geiverkschaftökommission Augsburgs hält jede

Woche zweiiiial abends von 8 —9 Uhr Sprechstunden ab , wo in
allen die Arbeiter betreffenden Angelegenheiten , wie Kranken - ,
Unfall - , Alters - und Invalidenversicherung , gewerbliche Fragen »e.

unentgeltlich Rath und Auskunft ertheilt wird .

Tie Schäfflcr ( Böttcher ) Münchens haben gestern fast

sämmtlich die Arbeil niedergelegt . Dieser Beschluß wurde in

einer Versammlung am Donnerstag mit 409 gegen 24 Stimmen

gefaßt .

Ter Ausstand der Maler Stuttgarts ist zu gunsten der -

selben beendigt . Nach zweitägigem Streik sahen sich die Meister

veranlaßt , alle Forderungen der Gehilfen ( 9>/sstündige Arbeits -

zeit , 38 Pf. Minimal - Stimdenlohn , wöchentliche Lohnzahlung : c. )

zu bewilligen . Bemerkenswerth ist . daß vor der Eiiilgkeit der

Gehilfen die Einigkeit der Prinzipale so schnell ü» die Brüche

ging . Die vorder so einigen Prinzipale werfen jetzt einander

Verrath vor und . in einer großen Ännouce in der Tagespreffe
giebt die Zimmcrmalerineister - Genossenschaft folgende Erklärung
ab : „ Durch das Vorgehen der Firmen Kännnerer , Heckmann und

Rock ( 3 größere Firme » ) , welche gegen den von der Genossen -

schaft gefaßlen und auch von ihnen unterzeichneten Beschluß die

Forderunge » der Gehilfen bewilligten , waren die übrigen Mit »

glieder g e n ö t h i g t , diese Forderungen ebenfalls zu bewilligen ,
um etiva versteckten Absichten obiger Firmen

entgegenzutreten . "
Die Aussperrung der Stuttgarter Bauhandwerker

seitens der lliiteriiehmer hat in allen Kreisen der Bevölkerung

Sluttgarts große Erbitterung hervorgerufen . Gegen 3000

Arbeiter sind durch den Muthivillen der Bauherren auf daS

Pflaster geworfen worden . Wie schon berichtet , haben die Unter -

nehmer den Schiedsspruch des Einigungsaints abgelehnt ,
trotzdem sie in den Zeitungen vorher bedaupteten , daß die

Zimmerer besser gestellt seien , als in dem Urtheilsspruch verlangt
wird . Die Bauarbeiter lassen sich aber durch diese Aussperrung

nicht abschrecken , sondern treten jetzt erst recht für ihr Recht ein ,
die Maurer haben , wie bereits gemeldet , ihre Forderungen ein -

gereicht und beschlossen , Stuttgart zu verlassen und auswärts Arbeit

z » suchen . ( Arbeitsangebole sind an das Komitee der ausgesperrten
Maurer H. Stolle , Lindenstr . 14 , zu richten . ) Die Stein -

Hauer verlangen jetzt ebenfalls zehnstündige Arbeitszeit . Ab -

schaffung der Akkordarbeit . 45 Pf . Minimalstundenlohn jc . und

verpflichten sich , die Arbeit nicht eher wieder aufzunehmen , bis

alle Forderungen genehmigt sind . Der Zimmerer st reik , wenn

von einem solchen ivegen der Aussperrung noch die Rede sein
kann , dauert unverändert fort .

Da ein großer Theil der Ausgesperrten schon Stuttgart ver -

lassen hat , so werden die Bauherren bei Wiedereröffnung ihrer
Betriebe lange Gesichter machen , wenn ihre beste » Arbeiter
ausbleiben .

Aus Berdiers wird der „ Köln . Ztg . " zum Ausstand «
der Weber geschrieben : Bei der Firma P e l tz « r u. S ö h n e

waren am Mittwoch von 390 Webstühlen 103 in Betrieb . Die

Firiiia Dehezelle erklärte alle Weber für entlassen , die bis

Donnerstag Nachmittag nicht die Arbeit wieder aufaenommeu
hätten . Der Ausstand hat sich am Mittwoch auf die Tuchfabrik
H. L i e u t e n a n t in Pepinster ausgedehnt . Die Fabrik wird
bis auf die Kammgarnspinnerei geschlossen , wodurch die Zahl
der feiernden Arbeiter um 250 wächst .

I « Helsingfors in ' Fiulaud ist vorige Woche ein Streik «

großen Umsangs ausgebrochen . Gegen 2000 Landarbeiter

leiern , weil ihre Forderung , die Arbeitszeit von elf auf zehn
Stunden herabzusetzen , nicht bewilligt wurde . Obgleich der

Fabrik - und Gewerbe - Jnspektor vermittelte , blieben die Ver -

Handlungen zwischen den Arbeitern und Unternehmern erfolglos .

Ge virlzts - Jeikimg .
Eine Anklage wegen Kindeömordes , welche gestern das

Schwurgericht hiesige » Landgerichts I beschäftigte , erzählte wieder
einmal die bekamite traurige Geschichte von dem unerfahrenen
Mädchen aus der Provinz , das hier als Dienstmädchen

Stellung findet , in euier schwachen Stunde der Ver -

führung iinterliegt und schließlich zur Verbrecheriii wird .

Die Angeklagte , Dienstmädchen Bertha P. , befand sich , als

sie einem Kinde das Leben schenkte , in einer so trüben materiellen

Lage und so tiefen Scelenstimnlung , daß sie der Verzweiflung
nahe war und vor dem Verbrechen nicht zurückschreckte , das Neu -

geborene durch Erwürgen zum Tode zu befördern . Die unter

Ausschluß der Oeffentlichkeit staltgefundeiie Verhandlung muß
viele Momente ergeben haben , die die That der Angeklagten in

milderem Lichte erscheinen lassen , denn die Geschworenen billigten
ihr mildernde Unistände zu und der Gerichtshof verurtheilte sie

zur niedrigsten zulässige » Strafe von zwei Jahren Ge -

sängniß .

Durch seiucn jugeudlichen Unberstaud veranlaßt « im

Anfang dieses Jahres der Lehrling Otto Sch. eine Feuers «
b r n ii st von dcdenlendein Umfange . Der wegen fahrlässiger
Brandstiftung Angeklagte , der sich vor der 7. Strafkammer am

Landgericht 1 zu
"

veranlworten halte , war in einer Fabrik im

Jndustriegebäude in der Beulbstraße beschäftigt . Eines Tages
war er mit einein jugendlichen Freunde auf den Boden des Ge -
bnndes gegaiige », ivoselbst große Borräthe von Hanf und

Werg lagerten . Der junge Mensch wollte dem Freunde zeigen .
wie heiß die Heizungsröhren seien und suchte das dadurch zu
erreichen , daß er em schwedisches Streichholz dagegen hielt und

zu eiirzünden suchte . Das gelang nur zu gut , aber zu gleicher
Zeit standen auch sämmtliche Borräthe und der ganze Dachstuhl
in Flammen . Die Borräthe , die ei » Raub der Flammen
wurden , hatten einen Werth von 2000 M. , während das Ge -
bände um 20 000 M. S ch ad e n erlitt . Der Gerichtshof ließ den

Angeklagten »nler Berücksichtigung seiner Jugend trotz der Er -

heblichkeil des Objektes mit einen , Verweis « davonkonunen .

Depelitzen imfc letzte Vsrheichken .
Bielefeld , 24 . April . ( Privat - Telegramm des „ Vorwärts " . )

Betreffs des Streiks in der Dürkopp ' schen Fabrik fand heute eine

geheime Abstiinmung unter Kontrolle der Bürgerschaft statt . Für

Fortführung des Streiks wurden 1616 Stimmen

abgegeben ; dagegen waren nur 115 Stimmen . 250 Streikende

sind bereits abgereist .

Paris , 24 . April . ( W. T. B. ) Der Senat genehmigte nach
kurzer Berathung einstimmig die Madagaskarkredite . Anglis
brachte einen Antrag auf Revision der Verfaffmig ein nnd ver -
langte die Dringlichkeit für denselben , die aber mit 2t4 gegen
33 Stimmen abgelehnt wurde . Die nächste Sitzung findet
Dienstag statt .

Bremen , 24 . April . ( W. T. B. ) Der „ Norddeutsche Lloyd "
setzte die Zivischeiideckspreise für die Uebersahrt nach Äew- Dork
für Schnelldainpfer auf >50 M. , für Postdampfer auf 140 M. .
für Rolanvdampfer auf 130 M. fest nnd für die Uebersahrt „ ach
Baltimore für Postdampfer und Rolanddampser auf 130 M.
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Am Tische des Buudesralhs : Niemand .
Auf der Tagesordnung stehen lediglich Wahlprüfungen .
Die Wahl des Abg . v. S a l i s ch (2. Breslau ) wird für

giltig erklärt und die auf grund des vorigen Reichstagsbeschlusses
fengenelllen Uugehörigkeilen werden dem Reichskanzler zur Kennt -
nißnahme überwiesen .

Bezüglich der Wahl des Abg . v. Kardorff (3. Breslau )
wird der vorjährige Reichstagsbeschlnß durch die Mandats -
niederlegung und Wiederwahl des Genannten für erledigt er -
klärt . Die Wahlen der Abgg . v. R e i bn i tz ( I . Eumbinnen )
und H y p e d e n (2. Kassel ) werden für giltig erklärt und hin -
sichtlich der Wahl des Abg . Graf zu L i in b u r g - S l i r u in der
Beschluß des Reichstages vo » , 14. Mai 1895 durch die statt
gehabten Erhebungen für erledigt erklärt .

Die Wahl des Abg . Meyer - Halle (4. Merseburg ) beantragt
die Wahlprüfungskoinmission für ungiltig zu erklären , weil ohne
die Wahrbseinflussungen des Landralhs bei der Hauptwahl ( und
zwar für de » konservativen Kandidate » ) Meyer bei der
Stichwahl nicht die »öthige Stimmenzahl erhallen haben würde .

. . Barth ( frs . Bg. ) erklärte sich gegen diesen Antrag und
beHall sich vor , die Zurückverweisung dieser Wahl an die Kom
luisliou zu beantragen .

Abg . v. Holleuffer ( dk. ) protestirt dagegen , daß dem Land -
rath in der Kommission das Recht abgesvrocheu worden sei , in
seiner privaten , anßeramtlicheu Eigenschaft sich an einer
polilqche » Thätigkeit zu bethätigen . Das widerspreche dem Geiste
der Verfassung . Er werde deshalb für die Gil ' . igkeit der Wahl ,
erenluell für ihre nochmalige Prüfung in der Kommission
stimmen .

Abg . Auer ( Soz . ) will den Laudräthen ihre staatsbürgerlichen
Stechte , auch bei der Wahlagitation , nicht beschränken . Der
L a n d r a t h v. Werder habe aber , da er zugleich Wahlkommissar
war , in amtlicher Eigenschaft an der Wahl -
beeinflussnng theilgenommen unter Mit -
Hilfe von G e n d a r m e ». Diese Wahlbeeinflussung ist zwar
nicht zu gunsteii des Siegers , aber zu Ungunsten des Unter -
legeneu , nämlich des Kandidaten Kunerl , ausgeschlagen und des -
bald sei die ganze Wahl zu annulliren . Die Wahl an die Kom -
Misfion zurückzuverweisen habe keinen Zweck , es seien
geradezu schamlose . Beeinflussungen vorgekommen , und der
Reichstag würde sich ins Gesicht schlage», wenn er die Wahl für
g: ltig elklärte . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . � Redner ver -
roeist noch darauf , daß der Landrath durch die Verbreitung der
Depesche : „ Kunert ist wegen Anstiftung zum Diebstahl verhaftet "
die Wahl zu Ungunsten Kunert ' s beeinflußt habe .

Abg . Gamp erklärt sich im Sinne des Abg . v. Holleuffer
und in Uebereinstimmung mit der bisheriger Haltung der kon -
servativen Partei in solchen Fragen für die Gilligkeit der Wahl
und spricht die Erwartung aus , daß die Freisinnigen sich in
Zukunft bei ähnlichen Fallen des Vorganges Meyer erinnern

iverden .
Abg . Friedberg ( natl . ) vermißt den Nachweis , daß die

Thätigkeit des Landralhs das Resultat der Wahl zu Ungunsten
des sozialdemokratischen Kandidaten beeinflußt habe und schließt
sich dem Antrage auf nochmalige Prüfung des noch nicht ganz
aufgeklärten Falles in der Kommission an .

Abg . Spahn ( Z. ) erklärt sich gegen diesen Antrag und für
denjenigen der Kommission unter Hinweis auf de » einzig dasiehcuden
Fall , daß der Landrath eine ihn , amtlich bekannte Thatsache
durch Depesche an die ihm unterstellten Organe zu Ungunsten
eines . Kandidaten habe verbreiten lassen .

Abg . v. Marquardscn ( natl . ) will den Landrath v. Werder
in seinem persönlichen Kampfe mit dem Kandidaten Kunert nicht
in Schutz nehmen , glaubt aber , daß ein Kausalnexus zwischen
feiner Wahlbeeinflussung und dem definitiven Resultat der Wahl
nicht nachgewiesen sei ; Meyer habe bei der Stichwahl 4000 Stimme »
mehr erhalten als Kunert .

An der weiteren Debatte betbeiligen sich noch die Abgg .
Goertz ( frs . Vg. ) . Brandenburg iZ . ) . Pachuickc (frs . Vp. ) und
Fischer ( Soz . ) , der darauf hinweist . daß Kunert bei der Haupt «
wähl trotz des staatsanwaltschastlichen Steckbriefes , trotz der un -
erhörten Wahlmachiuationen des Landrathes und trotz der Ver -
Haftung am Abend vor der Hauptwahl nur 4066 Stimmen zur
absoluten Majorität gefehlt haben .

�Die Abstimmung über den Antrag auf Iiückverweisung der
Prüfung der Wahl des Abg . Meyer bleibt zweifelhaft ; es muß
deshalb gezählt werde » ; die Auszählung crgiebt die Anwesendeit
von 222 Mitgliedern ; davon stimmen 37 für , 125 gegen den
Antrag . Mit derselben Mehrheit wird der Antrag auf Ungiltig -
keitserklürung der Wahl Meyer ' s angenommen .

Beanstandet wurden die Wahlen der Abgg . Rothcr
( 5. Breslau ) , Reichmuth ( 1. Sachsen - Weimar ) , für gillig erklärt
die Wahl des Abg . Gras von Dönhoff - Friedrichstein (4" Königs -
berg ) . Bezüglich der Wahlen der Abgg . Münch - Ferber ( I . Ober -
franken ) , Rimpau (7. Magdeburg ) . Waller (3. Sachsen - Weimar )
und des Abg . Fuchs ( 5. Arensberg ) werden ältere Beschlüsse des
Hauses infolge der veraustalteten Erhebungen für erledigt erklärt .
Die Wahl des Abg . Krupp ( 5. Düsseldorf ) beantragt die
Kommission für giltig zu erklären .

Tie Abgg . L ü t g e n a u , Auer u. Gen . beantragen da -
gegen , die Entscheidung über die Gilligkeit der Wahl des Abg .
Krupp auszusetzen und den Reichskanzler zu ersuchen , über die
in dem Wahlbezirke Allendorf II vorgekommenen Verletzungen
der Wahlsreiheit und des Wahlgeheimnisses Erhebungen zu ver -
anlasse ».

Abg . L e n z m a u n beantragt , diese Erhebungen auch auf
Borbeck 2 auszudehnen .

Die Abgg . Spahn , Gamp und Hammacher bekämpfen beide
Anträge ; dieselben werden abgelehnt und dem Kommissions -
antrage gemäß die Wahl des Abg . Krupp für g i l t i g erklärt .

Tie Entscheidung über die Giltigkert der Wahl des Abg .
H o l tz (5. Marienwerder ) beantragt die Kommission weiterhin
auszusetzen und den Reichskanzler zu ersuchen , über die bei dieser
Wahl vorgekommenen Wahlbeeinfluffungen und Unregelmäßig -
keilen Erhebungen anstellen zu lassen .

Abg . Gamp u. Gen . beantragen , die Wahl des Abg . Holtz
ohne weiteres für giltig zu erklären , während Abg . C e g i e I s k i
( Pole ) u. Gen . die Ungiltigkeilserklärung der Wahl beantragen .

Abg . v. Czarlinski befürwortet diesen Antrag , während
Abg . Gamp ihn bekämpft ; er habe den Eindruck , als wenn die
Wahlprüfungs - Kommission die Wahlen der konservativen Ab -
geordneten vom politischen Standpunkte aus prüfe . ( Lebhafter
Widerspruch . )

Abg . Spahn ( Z ) weist als Vorsitzender der Kommission
diesen Borwurf zurück . Die Kommission habe sämmtliche Wahlen
objektiv geprüft , auch die vorliegende .

Der Antrag der Kommission wird abgelehnt . In der nament -
liche » Abstimmung über den Antrag Gamp wurden 184 Stimmen

abgegeben , das Haus war also nicht mehr beschlußfähig , und die

Sitzung mußte abgebrochen werden ; für de » Antrag Gamp
stimmten 62 , dagegen 121 ; i Mitglied enthielt sich der Stimme .

Schluß gegen Uhr . Nächste Sitzung Montag 1 Uhr .
Wahlpr iisung ; Börsengesetz . )

�Ärlmnenkcu ' isrszes .
Die Wahlprüfungs - Kommission hat am Mittwoch Abend

ihre letzte Sitzung für diese Session abgehalten . Die der Kom -

Mission vorliegenden Proteste haben nämlich ihre Erledigung ge -
funden bis aus ein paar Stichwahlen , welche sich noch im Stadium
der Erhebungen befinden , z. B. die Wahl des Abgeordneten
Reichmuth - Weimar . Erledigt wurde gestern iu der letzten
Sitzung noch die Wahl des Abgeordneten Graf von Bismarck .

Gegen diese Wahl lag ein Protest vor und wurden auf denselben
hin Erhebungen besonders auch darüber beschlossen , ob in Burg
Stimmzettel mit Wasserzeichen für Bismarck vertheilt worden

sind . Die Erhebungen haben ergeben , daß von zirka 1263 für
Bismarck in Burg abgegebenen Zettel » 228 mit auffälligen Wasser -

zeichen versehen sind . Es wurde deshalb beantragt , auch die

Stimmzettel aus den übrigen Orten des Wahlkreises einzufordern ,
der Antrag aber mit 3 gegen 5 Stimmen abgelehnt und dann
die Wahl mit allen gegen 4 Stimmen für giltig erklärt . Damit
sind die Aufgaben der Kommission vorläufig erledigt . Der Vor -
fitzende theilte mit , daß von 114 der Kommission überwiesenen
Akten 65 durch Beschluß der Kommission und 41 im Plenum
erledigt wurden . Die Kommission hat die Wahlen der

Abgeordneten Bantleon , Böttcher ( Waldeck ) . Casselmann ,
Dziembowsly , Gcrlach , Gcscher , Greiß , Kardorff , König , Meist ,
Möller ( Dortmund ) . Meyer ( Halle ) , Graf v. Moltke , Pichler ,
Pöhlmaun , Polenz , Wamhoff für ungiltig erklärt . Diese unver -

hältnißmäßig große Zahl von Kassationen beweist , wie nahe wir
den unter dem Napoleonischen System geübten offiziellen
Kandidaturen bereits gekomme » sind ; es muß nämlich konstatirt
werden , daß neben den Vergewaltigungen durch die Unternehmer
es vor ollem der unzulässige amtliche Einfluß war , der die

Kassation veranlaßte . Unsere Partei hat bei den durch die Un

gilligkeitserklärungen nothweudig gewordenen Neuwahlen drei
Kreise : Plauen , Dortmund und Otlrnsen gewonnen , dagegen den

Wahlkreis Lennep - Metlmann verloren .

Die Kommission für das Bürgerliche Gesetzbuch be -

tan »
am Freitag die Bcrathung über das Familieurecht .

!er Entwurf nimmt den Standpunkt ein , daß aus einem Ver -

löbniß nicht auf Eingehung einer Ehe geklagt werten und daß
auch das Versprechen einer Ehe für den Fall ,
daß die Eingehung unterbleibt , nichtig sein soll . Er will
aber den Verlobten , der von dem Verlöbniß zurücktritt , verpflichten
dem anderen Verlobte » und dessen Eltern de » Schaden zu er -
setzen , der daraus entstanden ist , daß diese in Erwartung der

Ehe Aufwendungen gemacht haben . Auch soll eine u n b e -

s ck o l t e n e Verlobte , die ihrem Verlobten die Beiwohnuug
gestattet , „ eine billige Entschädigung " verlangen
können . Jedoch soll nach dem Entwurf die Ersatzpflicht nickt

eintreten , „ wenn ein wichtiger Grund für den Sincktrilt vor -

liegt " . Die Ultramontaneu wollen dem kanonischen Recht
enlsprechend aus dem Verlöbniß die Verpflichtung zur
Eheschließung begründet wissen . Allerdings gehen
auch sie nicht so weit , diese Verpflichtung zu einer
durch Klage zu erzwingenden zu machen . Stadthagen
erklärt sich im Gegensatz zu diesem Aytrag mit dem Prinzip des

Entwurfs , das dem übergroßen Theil des geltenden Rechts ent -

spricht , einverstanden . Aber die Anschauung der Motive und
des Entwurfs , daß auch ein Mann für den Fall des Rücktritts

Entschädigung für die gemachten Aufwendungen , ja selbst
dafür , daß er in Erwartung der Heirath seinen Beruf
aufgegeben habe , verlangen könne , sei unsittlich . Ihr könne er
nicht beitreten . Völlig unrichtig sei es , auch an dieser Stelle
dem richterlichen Ermessen den weitesten Spielraum zu
geben . Der lliichter kenne die meisten Lebensverhältnisse nicht ,
stehe im allgemeinen leider ans seilen des Mannes und könne
doch nicht zum Ober - Sachversläudigen in Verlöbnißsachen ge -
stempelt werden . Tie Begriffe „ wichtiger Grund " und „billige
Entschädigung " müßten deshalb gestrichen beziehentlich durch weniger
kaulschukartige, der Willkür minder breiten Spielraum lassende
Bestimmungen ersetzt werden . Bei der Entschädigung der ge-
schwächten Braut müssen insbesondere die Vermögensumstände
des Mannes und die Erschwerung der Heirathsmöglichkeit des
Mädchens berücksichtigt werden . Wie einseitig , ja geradezu das

weibliche Geschlecht kränkend viele Richter verfahren , wenn ihrem
freien Ermessen anheimgestellt wird zu benrthcilen , was

nach „ billigem Ermessen " als eine Art Entschädigung zu leisten
sei , zeige die würltembergische und sächsische Praxis , die in der

Regel etwa 20 —60 M. Deflorations - Entschädigung zubillige .
während allerdings in anderen Gegenden Mitteldeutschlands und
in Hamburg nach dieser Iiichtung bin verständiger geurtheill
und auf Entschädigung wegen Defloration in Höhe bis
10 000 Mark und mehr erkannt wurde . Rolhwendig
insbesondere sei es , daß ausdrücklich die Vermögensverbältnisse
des Mannes betont werden . Diesen Aussührungen entsprechende
Anträge stellen die Abgg . F r o h m e und Stadtbagen . Der

Abg . V i e l h a b e n schließt sich den letzteren Aussührungen
an und will eventuell als Minimalmaß den 50 - fachen
ortsüblichen Tagelohn fixiren . Die auf entsprechende
Aeuderung des Entwurfs gerichteten Anträge werden jedoch
sämmtlich abgelehnt . Nur wird beschlossen , auch den Personen ,
die an stelle der Elter » Answendungen infolge des Verlöbnisses
gemacht haben , einen Schndeneersatzanspruck zuzubilligen und die
im Eulwurf auf 1 Jahr normirte Verjährungsfrist n» f 2 Jahre
zu erhöhen . Die Kommission geht sodann zur Beratdung der Bestim -
mungen über Tchlicßuug der Ehe über , tz 1286 des Entwurfs
schlägt vor , die Ehcmündigkeit des männlichen Geschlechts von 20
aui 21 Jahre zu erhöben und Dispensationen für das männliche
Geschlecht nicht zuzulassen . Der Abg . K a » s f m a n n (frs . Vp. )
beantragt i das Ehemündigkeitsalter für das weibliche Geschlecht
von 16 auf 13 Jahre zu erhöhen ! Frohme und Stadt -

Hagen beantragen , diesen Antrag und die Aenderuugen des

Enlivurfs gegenüber dem bestehenden Gesetz abzulehnen . Nicht
das geringste liege vor , um die Eheschließungen noch
mehr zu erschwere ». Die Statistik zeige das Bedürfniß
der Eingehung vo » Ehen insbesondere auch für
Mädchen unter 18 , aber auch für junge Männer von
20 Jahren . In Berlin standen im Jahre 1830 von 277 429 ver -
heiratheten Frauen 1 im Alter unter 15, 8 im Alter unter 16,
II im Alter unter 17, 106 unter 18 Jahren , 23 Ehemänner
waren unter 20 , 84 20 —21 Jahre alt . Alljährlich werden ferner
in Deutschland 2 —3000 Dispensationsgesuche an Mädchen , die
noch nicht 16 Jahre alt sind , ertheilt . Wo liege da ei » Be -

dürsniß zur Erhöbung der Heirathsmündigkeit vor ? Vor 1875
war in Preußen das Ehemündigkeitsalter für Mädchen 14 Jahre .
Tie Fleischesvergehcn gegen Mädchen unter 16 Jahre » haben

zugenommen . Und da solle das HeiralhSnlier nach dem

freisinnigen Antrage noch erhöht werden ! Unsere Genossen erklären

sich gegen jede Erschwerung der Heiralh . Es wird der Antrag
Kauffmauu zurückgezogen , der Aulrag Frohme - Stadt -
Hagen gegen 4 Stimmen ( Vielhaben ( Reform - P ), Schüdler ( Z. )
und die Antragfieller ) abgelehnt , mithin das Ehemündigkeitsalter
des männlichen Gefchlcchls auf 21 Jahre erböht . tz 1283 des
Entwurfs verlangt in Verböserung des bestehenden Gesetzes , daß
die elterliche Einwilligung zur Eheschließung nicht wie jetzt bei
Mädcken bis zum vollendeten 24 . , bei Männern bis zum
vollendeten 25 . Lebensjahre nothweudig sein soll , son -
der » daß bei Mädchen und Männern bis Voll -

endung des 25 . Lebensjahres die Zustimmung des

Vaters erforderlich sei . F r o b m e und Stadt Hagen

beantragten , statt deffe » das 21. Jahr , mit dem die Volljährig -
keit erlangt wird , zu setzen , eventuell wenigstens den bestehenden

Zustand wieder herzustellen . Auch gegen diesen Antrag , den im

Jahre 1875 selbst Windthorst für zutreffend erachtet hatte ,

stimmen die Ultramontauen , Freisinnigen , Nationalliberalen

Freikonservativen und Konservative » . Dafür stimmt außer den

Antragstellern nur Abg . Vielhaben ( Antisemit ) . Die die Ein -

gehung von Ehen erschwerende Bestimmung des Entwurfs rp

demnach angenommen . Die nächste Sitzung der Kommisston

findet am Sonnabend um 10 Uhr vormittags statt .

Tie Zuckcrstcuer - Kommissio » nahm gestern mit sachlich

geringen Abänderungen abermals die Bestimmungen über die

Kontingentsverth eilung nach der Form der ersten

Lesung au . Am Dienstag find noch die wichtigen Festsetzungen
über die Höhe des Gesammtkoutingenis und der damit zusammen -

hängenden Verbrauchssteuer zu erledigen .

Dokales .

Iu Veruau stehen den Genossen folgende Lokale zur Ver -

fügung : S ch ü tz e n h a u s ; E l y s i u m ; B a h r e ' s R e st a

r a n t , Kaiserstraße .

An die „ Freunde der Mäßigkeitssache " wendet sich ein

kürzlich ausgegebenes Flugblatt des „ Deutschen Vereins

gegen den Mißbrauch geistiger Getränke .

Darin wird gesagt , daß der Alkodolismus mancherlei Wurzeln

babe , also auch auf mancherlei Art bekämpft werden müsse . Als

Ursachen der Trunksucht werden genannt : Unwissenheit , Ge -

danlenlosigkeit , Prahlsucht , Genußsucht , Unmäßigkeit u. f. w.

Von den wirlhschafllichen Ursachen , von der langen und schweren
Arbeil und den geringen Löhnen , von der unzureichenden Er -

nährung und den ungünstigen Wohnungsverhäitnissen , überhaupt
vo » der ganzen niedrigen Lebenshaltung der Arbeiterklasse wird

mit keinem Worte gesprochen . Dagegen wird erklärt , daß

der Mißbrauch geistiger Getränke ein Heer von Armen und

Nothleidenden erzeuge . „ Mau blicke nur in die ärmsten

Häuser hinein und ans die Landstraßen , wo die Heunath -
lösen dahinziehen . Die Arbeiterkolonien . wo sich jeden
Winter ein großer Theil der schiffbrüchigen Existenzen

sammelt . berichten , daß mindestens neun Zehntel dieser Leute

durch den Trunk heruntergekommen sind . " Daß die Ver -

armung mindestens ebenso sehr die Neigung zum Trunk fördert ,
wie der Trunk den Fortschritt der Verarmung , das könnten auch

die Leiter von Arbeiterkolonien wissen , wenn sie nur das Vor -

leben ihrer Schützlinge etwas weniger vom Standpunkte des

Moralisten aus betrachten wollten . Bei dieser Jgnorirung der

zwischen Verarmung und Trunk bestehenden Wechselwirkung
darf man sich dann nicht wundern , daß das Flugblatt zwar die

Kaffeehallen . Trinkerheilanstalten . Lesezimmer . Volksheime und

Familienabende der Mäßigkeitsvereine anpreist , aber von der

Nothwendigkeit , die wirthschaftliche Lage der arbeitenden Klasse

zu heben , gänzlich schweigt !

Aus der Magistratssitzung vom Freitag . Der Staat

beabsichtigt , ein - L e h r m i t t e l - W e r k st a t t für die preußischen

Fachschulen der Textilindustrie auf Staatskosten ein »

zurichten , in welchen Lehrmittel , wie Stickinnster . Holz - , Draht - ,

Pappmodelle und anderes inehr für den Unterricht hergestellt
werden sollen . Der Minister für Handel und Gewerbe hat

sich behufs desseu an den Magistrat gewandt , für den an -

gegebenen Zweck in der städtischen Webeschule zwei

Zimmer uuemgeltlich zu überlassen . Das Magistrats - Kollegium
hat beschlossen , dem Verlangen des Ministers nachzukommen . —

Der siädtische Bau - Jnspektor bei der Hochbauabtheilung
des Magistrais . Herr Strcichert , ist vom Magistrat an stelle deS

verstorbenen Direktors Cuno , zum Direktor der städtischen Gas »

anstalten gewählt worden . — Der Wassersturz im Viktoria -

Park wird während der drei Psingstfeiertage , am 24. . 25 . und

26. Mai er . in der Zeit von 8 Uhr morgens bis 3 Uhr abends
in Thätigkeit sein .

Ucber die Behandlung » die Arbeiter - Gesaugvereiuen
zu theil wurde , wenn diese sich wegen eines G r a b st ä n d ch e n s
an G e i st l i ch e wandten , ist bekanntlich schon mehrsach im

„ Vorwärts " Klage geführt worden . Neuerdings wird uns be -

richiet , daß der Gesangverein Hilaritas ( M. d. A. - S . - B. ) am

vorigen Sonntag zwar die Erlaubniß zum Singen des Liedes

„ Im Reich der Gräber " anstandslos von einem Geistlichen be -

willigt erhallen habe , von einem anderen Pastor jedoch abgewiesen
worden sei , als dasselbe Lied am Dienstag auf dem Nazarelh -
Kirchhof gesungen werden sollte . Der am Dienstag gleichsallk
anZ der Grabstätte anwesende palriotische Gesangverein Nord -

Jubal , der ungleich dem Verein Hilarilas nicht schon am Tage
vorher dem Geistlichen die Noten eingereicht hatte , erhielt die

Bewilligung zum Singen zweier Lieder , nachdem sie dem Pastor
erst im letzien Augenblick auf dem Kirchhof vorgezeigt worden
waren .

Ein Schwindel . Einer unserer Kollegen erhielt gestern
einen Brief , in welchem auf die Roth zweier Familien aufmerksam
gemacht und unter Anrufung der sozialdemokratischen Bruderliebe

Unlerstützimg erbeten wird . Um das Geben zu erleichtern , war

gleich eine niiansgesiillte Postanweisung beigefügt mit der Adresse
— des Briefschreibers . Name » und Ort theilen wir nicht mit .
da der Mann jedenfalls verschiedene Adressen führt . Denn
AehnlicheS wird anch — in etwas verschiedener Form — von
anderer Seite gemeldet . Es handelt ' sich also offenbar um eine

methodische Spekulation ans sozialdemokratische Gntmäthigkeit .

In mehreren bürgerlichen Blätter » findet sich die

Meldung , daß die diesjädrige M a i f e st z e i t u n g konsiszirt
worden sei . Diese Nachricht ist unwahr ; das Festblatt ist nach
wie vor bei jedem Kolporteur , sowie in unserer Expedition
erhältlich .

Gerade , z « unerhört hohe Bierpreise sind für das Aus -

stellnngsterrai » festgesetzt worden . Vier Zehntel Echtes kosten
80 Pf . , für das ganze Litermaaß sind 75 Pf . zu zahlen , nur im

Bürgerbräu ist der Literpreis auf 70 Pf . festgesetzt . Hiesiges Bier

soll in drei Zehiiiel - Litergläsern zu 15 Ps . ausgeschänkl werden .
Da man bekaiiiillich iu Berlin das „ Schneiden " sehr gut versteht .
so ivird der Biergeuuß in den Ausstellungsräumen zu den Dingen
gehöre », die der kleine Mann sich nicht leisten kann . Die Ursache
dieser unerhörte » Schröpfung des Publikiims ist bekanntlich in
der unverhälliiißiliäßig hohen Pacht zu suchen , die auf der Aus -

stellung erhoben worden ist .

Eine merkwürdige Beamte » - Funktion hat seit einige »
Monaten ei » Beamter auf der Halteftelle der Stadtbahn in

Charlottenburg zu verrichten . Seil dort nämlich die Nordring -
Züge auf dem zweiie » Bahnsteige , von Westend kommend , ein -

lausen , hat man in dem Bahnlunnel einen Beamte » stalionirt ,
der jedem Fahrgast , ivelcher den Tunnel betritt , während der

Zeit zwischen der Abfahrt des vorhergehenden Zuges und des
von dem Bahnsteig II abgehenden laut die Worte zuzurufen
dal : Nächster Zug „ ach Berlin - Friedrichstraße zweiter Bahn¬
steig ! Nicht jedem Fahrgast ist der Sinn dieser Worte



gleich verständlich und eine weniger geistreiche Beschäftigung für
einen Beamten ist kaum denkbar . Seit einigen Tagen hat man
denn die Funktionen desselben dahin erweitert , daß er bei starkem
Andränge beim Kontrolliren der Fahrkarten mitzuhelfen hat und
hier nun bei jedem Kniff der Ltoupirzange seinen Ruf ertönen
läßt : Nächster Zug nach Berlin -Friedrichstraße , zweiter Bahn -
steig ! Diese Auskunft hat nun auch für die Fahrgäste ihr Mißliches .
de » » wenn jemand nicht mit der nölhigenGeschlvindigkeit denzweiten
Bahnsteig erreicht , so hat er die 6 Meter Hobe Steintreppe vergeblich
erstiegen , geht also wieder zurück und abermals sechs Meter in
die Höhe zum Bahnsteig I. Sollte den » das Publikum sich
nicht an eine mechanisch zu bewegende Aufschrift oder Signal -
cinrichtung gewöhnen können , welche lautlos die Funktion dieses
Beamten versieht ? Für die vielen Slaltbahn - Abonncnten wäre
es sehr erwünscht , wenn sie durch derartige Signale beim Ein -
tritt in die Bahnhoishalle darüber unterrichtet würde » , ob ein
Borortzug früher als ein Stadlbahnzug in der gewünschten Rich -
tung abfährt .

Für die Zeit vom I . Mai bis Ende September wird aus
Anlag der Internationalen Kunstalisstellung
Berlin I89L aus dem Landesausstellungsplatze am hiesigen Lehrter
Bahnhof eine P o st a n st a l t mit Telegraphenbetrieb und Fern -
sprechstelle in WirkjamkeU treten .

Zur Gründung einer Sanitätswache in der nördlichen
Rosenthaler Vorstadt ist am Donnerstag ein Komitee zusammen -
getreten . — Auch die Errichtung einer Fortbildungsschule sür
Mädchen im Schulgebäude in der Graunstraße wird angestrebt .

In der letzten Sitzung der Rixdorfer Gemeinde -
derwaltung theilte der Vorsitzende , Gemeindevorsteher Boddin
mit . dag die Gemeindeverordneten Schmidt und S ch i m k ä s e
ihre Mandate niedergelegt haben , erslerer ivegen Geschäfts »
überbürdung , letzterer wegen Verzugs nach Berlin . Die Ersatz »
wähl soll in allernächster Zeit anberaumt werden . Der
Kreisausschuß hat genehmigt , daß eine Gemeinde - Anleihe im Be -
trage von 500 000 M. aus der Kreis - Sparkasse entliehen wird .
— Die Beleuchtung des Lohmühlenweges und eines TKeiles des
Maybach - Ufers wird genehmigt , desgleichen die Bewilligung der
erforderliche » Mittel zur Einkleidung von 25 neuen Mitgliedern
der Freiwilligen Feuerwehr , sowie zur Beschaffung eines "zweiten
Mannschaftswagens . Die Ernennung von Bezirks - Hebammen
wurde abgelehnt , da ein Bedürfniß hierzu nicht ' vorliege .
Genosse R e tz e r a u führt Beschiverde über de » Verwalter des
Rieselgutes Waßmannsdorf und fordert dessen Entlassung . Als
Redner seinen Antrag begründen will , beantragt der Vorsitzende .
diese Angelegenheit in nichtöffentlicher Sitzung zu besprechen ,
womit der Antragsteller sich einverstanden erklärt . — Die Ver <
sammlung beschließt sodann , die städtischen Behörden von Beilin
im Verkehrsinteresse zu bitten , die Angelegenheit der elektrische »
Aorort - Riugbahn nach Möglichkeit zu beschleunigen . — Genosse
R e tz e r a u fragt an , wie sich der Genieindevorstand zu der An -
gelegenheit des Kurators Klose » stelle , den die Regierung vom
Amte des katholischen Lokal - Schulinspektors entbunden habe ,
nachdem derselbe wegen Urkundenvernichtung unter Anklage ge -
stellt worden , aber freigesprochen sei , weil das Landgericht ange -
nommen . daß er nicht das Bewußtsein der Rechtswidrigkeil seiner
Handlung gehabt habe . Die Gemeinde zahle dem Kurator Klose «
jährlich 300 M. für die Ertheilung des Religionsunterrichts in der
katholischen Gemeindeschule . Nach dem Vorgefallenen empiehle es sich
aber , den Unterricht einem Lehrer zu übertragen . Der Vorsitzende
erklärt , es sei dies Sache des Schulvorstandes , dem inan «vent .
die Sache zur Erwägung überweisen könne . R e tz e r a u stellt
hierauf einen diesbezüglichen Antrag , der jedoch abgelehnt
wird . — Der letzte Punkt betrifft die Pflasterung des Triftwegs .
Genosse Thomas erklärt , wen » der Arbeiterschaft verboten
werden� sollte , die Wege in den Köllnischcn Wiesen zu benutzen ,
um auf diese Weise bequem ihre Arbeitsstätten zu erreichen , wie
es beabsichtigt sei . so könne er für Pflasterung dieses Zugangs -
weges nach den Wiesen nicht stimmen . Der Gemeindevorsteher
erklärt darauf , das Verbot sei erlassen , um die Gemeinde vor
finanziellen Opfern zu sichern , die nöthig werden könnten , sobald
durch Verjährung die vom Publikum benutzten Wiesenwege öffeut -
liche » Charakter erhallen würden . Ausnahmen seien jedoch ge -
staltet und müßten die betreffenden Arbeiter darum bei ihm ein -
kommen . Hierauf wird die Befestigung des Triftweges mit
Schlacken bewilligt .

An die Ladeubesitzer wenden sich jetzt fast sämmtliche
Berliner Frauenvereine , welche auf das körperliche und geistige
Wohl der Mädchen und Frauen bedacht sind , mit der Bitte ,
schriftlich ihre Geneigtheit zu bekunde » , daß die bei ihnen be -
schäftigten Verkäuferinnen , soweit ihre Berufslhätigkeit es zuläßt
und wenn sie unbeschäftigt sind , sich setzen dürfen und daß sie
Gelegenheit zum Sitzen schaffen wollen . Als dieselben Vereine vor
einiger Zeit eine Agitation in dieser Sache in die Hand nahmen .
stellte sich die öffentliche Meinung entschreden auf ihre Seite .
Seitdem haben sich die Erklärungen , in denen Frauen aus den
Reihen der Käuferinnen denselben Wunsch aussprechen , mit
Unterschristen in außerordentlich großer Anzahl bedeckt . Ob die
Unternehmer der Anregung folge geben werden ?

I » der Strafsache wegen Meineids , die gegen den
Amtsvorsteher von Friedrichsberg , Lichten »
b e r g und Wilhelmsberg , Rittergutsbesitzer und Lieute -
nant a. D. Röder schwebt , haben gestern beim Untersuchungs -
richter am Landgericht l . mehrere Vernehmungen stattgesunden .

Die Redaktion des „ Berliner Tageblatt " schreibt uns :
„ In Nummer 96 des „ Vorwärts " nehmen Sie in einem mit den
Worten „ Auf eigenthümliche Geschäftspraktiken " beginnenden
Artikel davon Notiz , daß der Chemischen Fabrik Oranienburg
eine Nummer des „ Berliner Tageblatt " , in der eine angeblich
unrichtige Mittheilung über die Gesellschaft enthalten war ,
unter Beifügung einer Abonnements - Einladung zugegangen
ist . Der Verleger des „ Berliner Tageblatt " halte inzwischen
an den Aufsichtsrath der Gesellschaft bereits die Erklärung ge »
richtet , daß die Beifügung der Abonnementseinladung lediglich
auf einem Versehen der Expedition beruhte .

Die betreffende Auslassung des „ Berliner Tageblatt " über
die Gesellschaft aber lautete : „ Die Oranienburger chemische
Fabrik hat es für erforderlich gehalten , 576 000 M. nene
Stammprioritäten auszugeben . Mit dem Geldbedarf , den
die Gesellschaft hiernach verspürt hat , steht es in
einem gewissen Widerspruch , daß sie Ende 1894 ein
Bankierguthabe » von 602122 M. halte . Wir hallen es
aber überhaupt für wenig ralhsam , daß eine Gesell »
schaft bei ihrem Bankier ein so unverhältnißmäßig hohes Gut -
haben hat . "

Wenn daraufhin in der Generalversammlung der Chemi -
schen Fabrik angeregt wurde , die Angelegenheit der
Staatsanwaltschaft zu übergeben , so möchten wir hierzu ,
wie wir das bereits bei der Behandlung dieser
Thatsache im „ B. T. " selber gethan haben , bemerken , daß aus
die Erörterung von Mißbräuchen im Bank - und Börsenwesen
mit der Staatsanwaltschaft wiederholt gerade solche Personen
gedroht haben , deren Geschästsgcdahren nachträglich dem Straf -
richter anheimgefallen ist . "

Ter Polizeipräsident erläßt folgende Bekanntmachung :
In dem Hause Leipzigerstrabe 134 betreibt unter der Firma
G. H. Braun der Apotheker Fuchs das Heilgewerbe n » d erbietet
sich insbesondere zur Heilung von Neuralgien und Magenschwäche .
Die Patienten erhallen nach Vorausbezahlung von 4 M. eine
schriftliche Verordnung und aus der homöopathischen Zentral -
apotheke von Johannes Müller in Breslau gegen Nachnahme
von 2,40 M. spimuöse Lösungen . Die wiederHolle Untersuchung
hat in den Medikamenten keinerlei Stoffe in wirksamer Kon -

zentration nachweisen lassen . Die schriftliche Verordnung und
die Broschüre „ Gpezialbehandlung von Kopfnerven - und Magen »

leiden : c. " sind vollständig »verthlos . Das Publiknm wird vor
dem Ankauf gewarnt .

Sie knallen sich weiter nieder . Gestern " früh gegen
8' /2 Uhr soll , nach einem uns zugetragene » Gerücht , im Grüne -
wald zwischen einem hiesigen Zivil - Jngenienr P . und einem

Schriftsteller F. ein Pistolenduell stattgefunden haben . Die Be -

dingungen sollen 15 Schritte Barriere und dreimaliger Kugel -
Wechsel gewesen sein .

Die Leiche eines MauneS wurde Freitag Morgen um
7 Uhr von Schiffern im Potsdamer Hafen gefundeii und gelandet .
Nach Papieren , die man bei der Leiche fand , handelt es sich um
einen am 15. Oktober 1862 zu Ascherslebe » geborenen Zimmer -
gesellen Wilhelm Gebhardt .

Von einem Miittwagcu wurde in der Hobrechtstraße zu
Rixdorf das 2jährige Söhnchen des Arbeiters Friedrich Werner .
Hobrechtstr . 81 »vohnhaft , überfahren . Das Kind starb nach
wenigen Stunden . — Der Wagen der elektrischen Bahn
in Treptow überfuhr vorgestern die Weber Jahn und Maiwald
aus Rixdorf . Beide wurden entsetzlich zugerichtet . Während
Jahn nach dem Krankenhause am Urban gebracht wurde , schaffte
man Maiwald nach seiner in der Ziethenstr . 46 belegenen
Wohnung .

Selbstmord bcriibt hat in Groß - Lichterselde der Holz -
waarenfabrikant und Hauscigenthümer Emil Schoeneiverk aus
der Neuen Grünstr . 20 zu Berlin , der seit Dienstag verschwunden
war . Man fand seine Leiche gestern Abend im Lindenpark zu
Groß - Lichterfelde , wo er sich erhängt hatte . Bei sich hatte er
über 50 M. baares Geld und eine goldene Uhr mit Kette .
Schoeneiverk . ein Mann von 42 Jahren . war sehr nervös und
hat ohne Zweifel in einem Anfalle von Geistesgestörtheit Hand
an sich gelegt . Er hinterläßt eine Frau und zwei Töchter im
Alter von 10 und 15 Jahren .

Witteriingsübersicht vom 24 . April 1896 .

Wettcr - Proguose für Sonnabend , de » 25 . April 1896 .
Vielfach heiteres , zeitweise wolliges Wetter mit mäßigen

nördlichen Winden , Nachtfrost und etwas höherer Tagesteurperalur ;
keine oder nuerhebliche Niederschläge .

Berliner W e t t e r b u r e a n.

Httttlk und AVistlenfchafk .
Die neue Urania in der Taubeustraße 43/49 »vird heute

zum ersten Male dem Publikum geöffnet werden . Bereits

gestern waren die Vertreter einer Anzahl Behörden , Professoren
der Universität und sonstige wissenschaftliche Kapazitäten ,
manche Sieichstags - Abgeordnete . sowie die Vertreter der
Presse einer Einladung zur Besichtigung der neuen Räume

gefolgt . An einen einfach - vornehm ausgestalteten Theatersaal
von vielleicht der dreifachen Größe des alten Raumes schließen
sich rechts und links in je drei Stockwerke abgethcilt , die Säle
sür die „ naturkundliche Ausstellung " . Die Räumlichkeiten sind
wie folgt eingerichtet : Im ersten Stock links bat man die Instrumente
für Astronomie und Ptiysik der Erde ausgestellt , die Ausstellung im
zweiten Saal bebandelt die Elektrizität und den Magnetismus , im
dritten Saal befinden sich die Apparate sür Akustik und Optik . Dan »
folgt oben ein beller nach der Straße belegener Saal für Bio -
logie mit reichlichen mikroskopischen Präparaten : in diesem
Raum befinden sich in einer etwas bunten Zusammen -
stellung auch das Opcrutelephon sowie Aquarien und
Terrarien . Tie Ausstellung im fünsie » Saal , der sich
rechts vom Thentersaal zwei Stock hoch befindet , behandelt gleich -
falls die Biologie , der sechste birgt Apparate zur Erklärung der

chemischen und technologischen Wissenschaft , während der siebente ,
zu ebener Erde belegen , in einer nennenswerthe » Anzahl Modelle
die Maschinentechnik behandelt . Endlich sei noch der Oberlicht -
Saal erwähnt , in dem das plastische Modell der Golthardtbahn
bei Wasen ausgestellt ist . Die Gruppirnng in verschiedenen Sälen

hat selbstverständlich den Vortdeil größerer Uebersichtlichkeit , doch
stehen die neue » Räume an Helligkeit und Freundlichkeit leider
dem prächtigen Physiksaal in der alten Urania entschieden nach .

Um halb sieben Uhr eröffnete Direktor Meyer dies neue
wissenschaftliche Theater mit einem kurzen Willkommengruß ,
worauf die Schauspielerin Fräulein Marie Pospisckil als Urania
einen von Wildenbruch gedichteten Prolog sprach . Die Himmlische
erscheint mitleidsvoll dem Menschengeschlecht :

Den Schrei , der aus des Menschen Seele bricht ,
Ich höre ihn , den Sehnsuchlsschrei nach Licht ;
Verschlungen halb vom Daseins - Ozean
Seh ' ich dich tastend wandeln deine Bahn ,
Die Hände reckend in die eiv ' ge Nacht :
„ Wo find ' ich den , der mir das Licht entfacht ? "

Die Göttin senkt den Trost der Wissenschaft sriedebringend
in des ringenden Menschen Brust :

Du , dessen Seele unter Willkür stöhnt ,
Vernimm mein Wort , das dich der Welt versöhnt :
Es waltet ein Gesetz , es ist und bleibt ,
Es ist der Geist , der alles hält und treibt ,
Der Geist , der tröstend dir zum Geiste spricht :
„ Ring ' , suche , zweifle , doch verzweifle nicht ! "

Die im idealistischen Schwung gehaltenen Verse wurden von
der Künstlerin etwas gar zu massig gesprochen , doch lohnte das

Publiknm gern die mit der realen Wirklichkeit des Seins nicht

ganz im Einklang stehende » Trostesworte durch sreunblichen
Beifall .

Hierauf gelaugte das neue wissenschaftliche Ausstattungsstück
„ Durch den Gotthardt " zur Probeaufführung . Die vierzehn
prächtigen Bilder erläuterte Herr Thieß durch «inen von Herr »
Wilhelm Meyer verfaßte » instruktive » Vortrag . Bei dem Juteresse ,
das die Arbeiterschaft Berlins unzweifelhaft dem neue » Unternehmen

entgegen bringen wird , behalte » wir uns vor , auf das Tochter -
institut der wohl jedem Arbeiter bekannten alten Urania baldigst
eingehender , als heute geschehen kann , zurückzukommen .

Max Halbc ' s „ Jugend " wurde am Donnerstag zum ersten
Male im Deutschen Theater aufgeführt , nachdem das
Stück bekanntlich die ganze vorletzte Saison hindurch mehr als

zweihundertmal im Neuen Thealer gegeben worden ist . Zu
einem beträchtlichen Theil ivar die Besetzwig dieselbe wie damals

geblieben . Herr Rittner suchte als Student Hans vielleicht etwas

burschikoser als sonst den dummen Jungen hervorzukehren ,
während Herr Jarno den ringenden Sittenprediger Kaplan Gregor
in Spiel und Aussprache meisterhaft gab . Auch der blödsinnige Tölpel ,
der am Schlüsse des Stückes eine so plumpe Rolle spielt , war
bei Herrn Biensseld in den besten Händen geblieben . Neu

waren Fräulein Stagls und Herr Reicher als Annchen und

Psarrer ' Hoppe . In markigen , wahren Zügen schus Reicher eine

feine durchgearbeitete Charaktergestalt voll sympathischen Lebens ,
bieder und zovial beim Glase Bier und doch voll kraftvoller Größe
während der brutalen Katastrophe . Desgleichen gab Fräulein Stagls
das Annchen mit schlichter , naturwahrerr Wärme ohne affektirte
Ziererei , selbst nach dem vermeintlichen Sündenfall noch lebenL -

freudig und liebeverlangend im Kampfe gegen ihr Elend . ~

Das Publikum nahm das Stück mit beifallsfroher Ruhe auf ;
ein kleiner Kreis von Opponenten hielt sich wenigstens von

Unarten fern . Diese Leidenschaftslosigkeit spricht allerdings wohl
nur dafür , daß das Drama , in dem der Verfasser nach neuer ,

ungehinderter Lebens - und Liebesfreudigkeit ringt , ohne sich von

den Fesseln der alten Vorurlheile losmachen zu können, ' fortan

nicht die Lebensdauer haben wird , die ihm bislang vom Glück

beschiede » gewesen ist .

Ter Direktor der Kieler Sternwarte , Professor Adalbert

Krüger , ist 64 Jahre alt gestorben .

SophuS Tromholt , der durch seine astronomischen Werke

und Vorträge wellbekannte Nordlichtbeobachter , ist am Freitag
in der Schweiz gestorben . Er war in Husum geboren und wurde

1376 Lehrer der Mathematik und Naturgeschichte in Bergen . Sein

Lieblingsstudium bildete jedoch die Astronomie , in welchem Fache er

dann als Schriftsteller wie als Vortragender allgemeiner bekannt ge -
worden ist . Im Jahre 1382 reiste er mit Unterstützung des nor -

wegischen Staates » ach Kaulokeino in Finmarken , um dort während
der langen Wiuternächte Nordlichtbeobachtungen anzustelle ». Zu

gleichem Zwecke reiste er 1883 nach Island , wozu ihm der ver -

storbene dänische Braner Jacobsen die Mittel gewährte . Diese

beiden Reisen hat er in seinen Büchern „ Unter den Strahlen des

Nordlichts " und „ Briefe aus Ultima Thüle " beschrieben . In

seinen Vorträgen , bei denen er Europa und Amerika durch -

streifte , wußte er die Zuhörer durch seinen leichten und fließenden

Vortrag , sowie durch lebendige Darstellung zu fesseln .

Soziale NechtsMege .
Gewerbegcricht . Vorsicht beim Unterschreiben

von Reversen ! Zwei Maurer beanspruchten unter an -

derem vom Maurermeister Meier mehrere Tage voll bezahlt ,

an denen sie wegen Mangels an Material hatten feiern müssen .

Der Beklagte war jedoch in der Lage , dem Gerichtshof ein von

den Klägern unterzeichnetes Schriftstück vorlegen zu können , in

dem festgesetzt ist , daß der Maurermeister Meier nicht regreß¬

pflichtig zu machen sei . wenn wegen Mangel an Material nicht

gearbeitet werde » könnte . Die Kläger erklärten ihre Unter -

schrist insoweit für nngiltig , als sie sich auf die fragliche

Bestimmung beziehen lasse . Das Schriftstück wäre ihnen mit dein

Bemerken : „ Unterschreiben Sie — Kündigung findet nicht statt ,
derart hingelegt worden , daß sie die Rückseite vor sich hatten .

Infolge der Aeußernng des Beklagten seien sie der festen Ueber »

zeiiguiig gewesen , es handele sich nur um den Ausschluß der

Kündigungsfrist , und lediglich deshalb hätten sie das Blatt

nicht umgewandt und sich nicht selbst von seinem

Inhalte überzeugt . Die dritte Kammer wies aber

die erwähnte Forderung mit der Begründung zurück .
daß die Kläger auf jeden Fall das Schriftstück
hätten dnrcklesen müssen und an ihre Unterschrijt auch mit bezug

auf die strittige Bestimmung gebunden seien . — Die Kläger

hatten neben anderen kleinen Forderungen noch V/t Stunden

bezahlt verlangt , da sie am Löhnungslage auf Geld warten

mußten . Der Beklagte wurde für nicht verpflichtet erklärt , diese

Zeit zu vergüten .

Tie Altersversicherung der Musiker , welche in Wirths -

Häuser », bei Hochzeiten und ähnliche » Gelegenheilen Tanzmusik

machen , betrifft eine RevisiouSentscheidung des Reichs -

Versicherunasamtes , in der neben anderem folgendes gesagt
ist : Die Glieder jener erwähnten Kategorie der Musiker ,
welche je nach der Gelegenheit sich zu gemeinsamer
Thätigkeit vereinigen , ohne jedoch ein ständiges Musiklorps

zu bilden , stehen sich im allgemeinen gleichberechtigt gegenüber .
Wen » einer der Leute , welche sich so zusammenfinde » , um be -

stimmte Aufträge auszuführen , das Gesaminlhonorar festmacht
und die Musik leitet , so wird er dadurch noch nicht der Arbeit -

geber seiner Mitspieler und diese werden noch nicht seine An -

gestellten . Selbst dann ist dies nicht der Fall , wenn der erstere
bei der Hönorirung bevorzugt wird . Das Merkzeichen jeder die

Versicheruugspflichl begründenden Thätigkeit ist die persön -
liche Abhängigkeit des Arbeilenden , und diese wird

durch das angeführte Zusammenwirken nicht geschaffen . ES

steht bei diesen Beziehungen jedem einzelnen vollkommen frei ,
das nächste Mal mit anderen Kollegen zusammen zu spielen . Der

Kläger , den die Versicherungsanstalt als nicht versichernngs -
Pflichtige », selbständige » Unternehmer ansah und dementsprechend
behandelt halle , wurde auch von der Revisionsinstanz mit seinem

Ansprüche aus Altersrente abgewiesen .

Gevutzks
Ter Leiter der „ Freien Volksbühne " , Julius Türk , war

seinerzeit von , Landgericht zu Berlin zur Zahlung von 96 M. ver -

»rtheilt worden , weil in seinem Auftrage auf Kosten des Vereins

„ Freie Volksbühne " im Sommer 1893 Zigarren , Zigaretten und

„geistige Gelränke " angeschafft und gelegentlich des großen Festes in

Schönholz am 23 . Juni desselben Jahres verkausl worden waren .
Es wurde ihm zur Last gelegt , Handel im Umherziehen
betrieben zu haben , ohne die nach dem Gesetz vom 3. Juli 1876

und nach Z 56 Nummer 1 der Gewerbe - Ordnung erforderliche
Erlaubniß zu besitzen . Seine Revision hat nun der Strafsenat
des Kammergerichts am 22 . April zurückgewiesen , indem er sich
den Gründen des Landgerichts in , wesentlichen anschloß . An
einem gewerblichen Zweck habe es bei dem Kauf und Verkauf
nicht gekehlt , denn es habe ein Gewinn erzielt werden sollen .
wen » auch zu gunsten eines Vereins , der einen erzieherischen

Zweck verfolgte . Auch sei unter den Umständen , welche dabei

obwalteten , in dem Handel ein „ Handel im Umherziehen " zu
erblicken .

Eine Privatklage , in welche auch ein von dem Freiherrn
v. Hammer stein genommenes Darlehn hineinspiell . kam
gester » vor der Berliner 8. Strafkammer in zweiler Instanz zur
Verhandlung . Kläger war der Versichernngsdireklor von
K u n o iv s k i zu Breslau , Angeklagter der Redakteur der

„ Deutschen Versicherungs - Zeitung " Hans Randow zu Berlin .
Der Kläger war seinerzeit Generalagent der Hagelversicherungs -
Gesellschaft „ Borussia " , deren Verwaltungs - Vorsitzender von

Hammerstcin im Jahre 1885 war . Dieser erhielt 1835 von
dem Vorstände aus der Gesellschastskaffe aus sein An¬

stichen 15 000 M. geliehen . Er hinterlegte zur Deckung Werth -
papiere , bei denen aber nicht alles in Ordnung gewesen sein
soll ; als die versprochene Rückzahlung nach drei Tagen nicht er -

solgte , führte Direktor Eck die Summe aus eigenen Mitteln an
die Kasse ab und erhielt sein Geld erst nach 3 —4 Wochen von

Hammerstein zurück . Im Jahre 1890 reichte v. KunowSki Plötz -
lich eine Beschwerde gegen die Borussia cln . in welcher er eine

lange Reibe von Pflichlwidrigkeiten der Verwaltung , unter denen

auch das Hanimcrsiein ' sche Darlehn figurirte , aufzählte . Ter Vor -

stand wies die Beschwerde nach eingehender Prüfung zurück .
v. Kunowski ging dann an den Ansschuß und als auch dieser die Be -

schwerden als berechtigt nicht anerkannte , an den Laudwirrhschafts -
minister , der den Polizeipräsidenten mit einer Untersuchung
betraute . In letzlerer sind einzelne Unregelmäßigkeiten , aber
keine kriminell zu verfolgende Vergehungen festgestellt worden

Herr v. Kunowsky wurde daraus aus seiner Stellung entlassen
und verlor feinen gegen die „ Borussia " angestrengten Zivstproze »
in zwei Instanzen . Dazwischen fiel eine Beleidignngs -
Affäre mit dem Direktor Krüger , v. Kunowsky wurde ,



weil er es verweigert hatte , sich mit letzterem zu schlagen ,
durch ehrengerichilicheZ Urtheil der Berechtigung beraubt ,
die Osfiziersuniform zu tragen . v. Kuuowsky gründete
dann die Ostdeutsche Hagelverstcherungs - Gesellschaft , eine aus
hochfeudale » Großgrundbesitzern bestehende Gesellschaft und de-
kämpfte die Konkurrenzgesellschaft und deren Praktiken in ver -
schiedenen Zirkularen . Nu » brachte die „ Vossische Zeitung "
einen Berich » aus Breslau vom 2ö. Oktober , wonach der Prozeß -
bevollmächtigte des Herrn v. Kunowski , Rechtsanwalt Feige ,
in einem im fortschrittlichen Verein „ Franz Ziegler " gehaltenen
Vortrage das Vorgehen der „ Borussia " gegen v. K. und das
Darlehnsgeschäft , welches Herr v. Hammerslein mit dem Vor -
stände gemacht habe , grell beleuchtete . Nunmehr erschien in der
„ Deutschen Versicherungszeilung " ein geharnischter Artikel gegen
Herrn von Kunowski , in welchem dessen Persönlichkeit und
Eharakiereigenschasten stark herabgewürdigt wurden , die Duell -
geschichle erzählt und schließlich behauptet wurde , daß er als
konservativer Mann sich nicht scheue , durch den angeblich in
seinem Auftrage gehaltenen Vortrage des Rechtsanwalts Feige
den politischen Gegnern vergiftete Waffen zu liefern . — Das
Schöffengericht hatte diesen Artikel für beleidigend erachtet und
den Angeklagten zu 200 Mark Geld st rase verurtheilt .
Gestern beanspruchte Rechtsanwalt Sachs für den Angeklagten
den Schutz des H 193 , dessen Anwendbarkeil aber Rechtsanwalt
N a d b y l aus Breslau energisch bekämpfte . Der Gerichtshof
erkannte auf Verwerfung der Berufung .

In geradezu krassem Widerspruch mit einander standen
die Aussagen bei einer Verhandlung ivegen Körperverletzung bezw .
Beleidigung und Bedrohung , die gestern den Eisenbahnsebaffner
Hartwig und den Maurer Röhl vor die I . Strafkammer
führten . Auf dem Bahnhofe Gesundbrunnen kommen , wie der
erste Angeklagte behauptet , häufig Reibereien zwischen dem
Publikum nnd den Bahnbeamten vor , und letztere wollen viel -
fach der Gegenstand höhnischer Bemerkungen bei der Kontrolle
der Fahrscheine sein . Am 20. Dezember ereignete sich dort
ein Auftritt , der darin seine Ursache hatte , daß einige
Arbeiter , die mit einem Zuge angekommen ivaren , der Anord -
nung des ersten Angeklagten , den rechten Theil der Ausgangs -
treppe zu benutzen , angeblich nicht nachkommen wollten . Tie Er -
regung war eine große ; aus der Mille der Arbeiter sollen dem
Beamten Cchimpfworte entgegengeschleudert worden sein und
dieser soll schließlich seinen Platz verlassen und dem Angeklagten
Röhl mit der eisernen Kontrollzange einen Schlag gegen
den Kops versetzt haben , daß er blutete . Röhl bestritt ,
überhaupt Beleidigungen ausgestoßen zu haben und behauptete ,
daß der Mitangeklagte Hartwig direkt seine Kontrollbude ver -
lassen habe und ihm nachgeeilt sei , um ihm den Schlag zu ver -
setzen. Ter Schaffner wiederum bestritt dies lebhast . Er be -
hauptete , daß es sich hier wieder um eine der auf dem Bahnhofe
Gesundbrunnen nicht ungewöhnlichen Schikanen gegen die Bahn -
beamten handele . Thalsächlich habe er nur in der Nolbwehr
die Kontrollzange zu seinem Schutze erhoben , als Röhl in drohender
Hallung auf ihn zugekommen sei . Die Behauptung wurde von
etilem anderen Bahnbeamte » durchweg bestätigt , während dessen
Aussage wieder von zwei Arbeilsgenosse » des Angeklagten Röhl
in jedem Punkte als der Wahrheit widersprechend bezeichnet
wurde . Diese einander bekämpfenden Bekundungen ergaben ein
so wenig klares Bild , daß der Gerichtshof beschloß , noch einige
der von beiden Parteien vorgeschlagenen Zeugen zu einem
nächsten Termine zu laden . Es ivird abzuwarten sein , ob sich
eine Form finden läßt , um diese Widersprüche auszugleichen ,
ohne daß «ine der beiden Parteien den Eid zu verletzen braucht .

Eines jener modernen Mädchcngelasse , die den Namen
„ D i e n st b o t e » k ä f i g" verdienen , gab Veranlassung zu einem
Schadenfeuer , für dessen Entstehung die unverehelichte
Emilie H. gestern vor der zweiten Strafkammer des Land -
gerichts II verantwortlich gemacht wurde . Die Angeklagte be-
fand sich im vergangenen Jahre im Dienst des Tonkünstlers
A n s o r g e zu Charlottcnbnrg , Ulmen - Allee 17. Als Schlaf -
räum ward ihr eine Dachkammer angewiesen , die so
niedrig war , daß man nicht ausrecht darin stehen
konnte . Außerdem war die Kammer vollständig dunkel
nnd so eng , daß das Mädchen sich kaum darin bewegen
konnte . Am 15. Dezember v. I . halte die Hoffmann
ihren Ausgeh - Sonntag ; um sich anzuziehen , mußte sie eine Lampe
mit in die Kammer nehmen . und da die niedrige Hängelampe
aus dem Hausflur gebraucht wurde , bediente sie sich zur Be -

leuchtmig ihres Schlafraums einer mit Zylinder versehenen
Stubenlampe ohne Glocke . Bei einer früheren Gelegenheit halte
die H. die Lanipe ans den Fußboden gestellt und
hierbe » das Malheur gehabt , dieselbe , als sie sich
in dem engen Rani » umdrehte , umzustoßen . Um diese
Eventualität zu vermeiden und größeres Unglück zu verhüten ,
stellte das Mädchen die Lampe auf ein in geringer Entfernung
von den Dachsparren angebrachtes Brett , alsdann vollendete
sie ihre Toilette und ging fort . Als sie abends um 10 Uhr
nach Hause zurückkehrte , brannte das Dach des Hauses und die

Feuerwehr war gerade dabei . den Braud zu lösche ». Das Feuer
ivar in der Kammer entstanden und konnte nur dadurch
hervorgerufen fein , daß ein hölzerner Dachsparren durch
die auf dem darunter befindlichen Brett stehende Lampe
in Brand gerathen war . Gegen das Mädchen wurde — nicht

gegen die Herrschaft — Anklage wegen fahrlässiger Brand -

st i s t n. n g erhoben . Vor der Strafkammer schilderte das

Mädchen den Thalbestand in der angegebenen Weise und gab
an , sie habe die Lampe anderswo nicht hinstellen können , als

auf jenes Brett , nnd auch nicht gewußt , daß die mit Farbe über -

tünchte Verschaalung des Daches aus Holz bestände . — Ter

Gerichtshof erblickte in dem Umstände , daß die Angeklagte die

Lampe dicht unter die Verschaalung gestellt hatte , eine Fahr -
lässigkeit und erkannte auf zehn Mark Geldstrafe i

Wegen jSchildcrnng der abscheulichen Tittenzustände ,
unter denen die Arbeiterinnen der Patronenrahmen - Fabrik von

Berthold u. Manfred Wei ß ' in der Chausseestr . 50 zu
leiden hatten . war . wie noch erinnerlich sein wird , der Metall -
arbeiter B e u t l e r in der Schöffengerichtssitziing vom 3. März
zu 50 M. Geldstrafe verurtheilt worden . Einer der angegriffenen
Werlführer der Fabrik , namens Simon , hatte durch Justizrath
v. Simson eine Privatbeleidigungsllage gegen Beutler eingeleitet
und dieser war mit der erwähnten Strafe bedacht worden , weil
in der im übrigen für völlig wahr erkannten Schilderung sich
ein nebensächlicher Punkt nicht hätte erweisen lasse ». Am
20 . April stand in der Sache vor der B e r u f » n g s k a m m e r
Termin an . In dieser Verhandlung wurde Beuller völlig
freigesprochen ; das Gericht legte dem klagenden Meister

sämmlliche Koste » zur Last . Simon war zu dieser Verhandlung
trotz gerichtlicher Ladung übrigens garnicht erschienen ; wie uns

berichtet wird , war er nicht aufzufiiiden gewesen . Mit diesem

Ausgang der Gerichtsverhandlung bleibt die Brandmarkung , welche
die für unsere Heuligen Zustände im Vatcrlande des Kapitalis -
mus bezeichnenden Arbeitsverhältnisse in der Fabrik von

Berthold u. Manfred Weiß erlitten haben , in ihrer vollen Schärfe
bestehen .

Tie weiße Fahne mit der rothe » Acht . Am 1. Sep -
tcmber v. I . hatte oer Schmied August Ernst Ritter aus der

Wohnung seiner Mutter in Wahren bei Leipzig eine weiße Fahne
mit einer rothen Acht zur Lasialleseier herausgehangen . Im Orte

veranstaltete der Militärvcrein an diesem Tage einen Umzug ;
einige dieser Patrioten nahmen an der weiße » Fahne Zlnstoß .

Obgleich die Einwohner von Wahren zu zwei Dritteln Sozial -
demokralen sind , nahm das Schöffengericht i » seiner Sitzung vom

s . Febrnar doch als erwiesen an , daß der größte Theil der Bevölkerung
durch die Fahne belästigt sei und verurtheilte Ritter wegen

grobe » Unfugs zu einer WocheHaft . Obgleich nun in einen ,

Zivilstreite das Gericht in zwei Instanzen entschieden hatte , daß

das Heraushängen einer weißen Fahne mit einer rothen Acht

gegen kein Verbotsgesetz verstoße , mitbin keine straf -
bare Handlung sei , wies das Landgericht Leipzig durch
die Strafkammer 5 die Berufung als unbegründet zurück , da R.
beim Herauehängen der Fahne offenbar von der Absicht beseelt
gewesen sei , eine Gegendemonstration zu veranstalte », dadurch
aber das Publikum belästigt und die öffentliche Ordnung ge -
stört hat .

Röthiaung ? ! Zu der unter dieser Stichmarke in Nr . 91

gebrachten Meldung haben wir richtig zn stelle », daß der An -

geklagte nicht Nebei , sondern Ehlers hieß ; Nebel , der bei der

Firma Neumann ( nicht Neumann u. Ehlers ) arbeitete , diente in
der Gerichtsverhandlung als Zeuge .

VevsÄMmlungen .
Eine öffentliche Versammlung von Handlungsgehilfen

- Gehilfinnen und Gewerbetreibenden , welche von der „ Freien
Vereinigung " vera , stallet worden war und den großen Saal des

Herrn Cohn , Benthstraße , bis auf den letzten Platz füllte , nahm
z » den bekannten Vorschlägen der Reichskommission für Arbeiter -
flatistik Stellung . Der Referent . Zigarrenhöndler Hinze ,
berührte zunächst die Feststellungen der Kommission über die
Tauer der Geschäfts - bezw . Arbeitszeit in den „ offenen
Verkaufsstellen " . Tieselben hätten unter andern ergeben ,
daß in beinahe fünfzig Prozent der in die Enquete
einbezogenen Geschäfte die Arbeitszeit über 14 Stunden hinaus -
ging und daß in 44,9 v/o der fraglichen Handlungen sogar die

männlichen Lehrlinge über 14 Stunde » täglich ( Pausen ein -

geschlossen ) schanzen müßten , während weibliche Lehrlinge in

17,5 pCt . der in betracht kommenden Handlungen eine längere
Arbeitezeit als 14 Stunden halten . Diese und andere Miß -

stände hätten nun die Reichskommission zu den Gesetzes -
vorschlügen veranlaßt , gegen die seitens eines Theils der Ge -
schäflsin Haber Sturm gelausen werde . Redner verliest die Vor -
schlüge der Kommission , deren hauptsächlichster ist , daß offene
Verkaufsstellen von 9 Uhr abends bis 5 Uhr früh für Publikum
und Verkehr geschlossen sein sollen . Er erklärt betreffs der vor -

geschlagenen Ausnahme » , daß es genügen wird , wenn man das

Offenhalten der Geschäfte bis spätestens 10 Uhr nur für höchstens
14 Tage im Jahr zuließe und nicht , wie vorgeschlagen sei , für
etwa 30 Tage . Nicht ganz zufrieden sei man mit dem Vorschlage ,
daß die Mittagspause Vji Stunden nur dort dauern müsse , wo
das Esse » nicht vom Prinzipal gewährt werde . Auch denen sei
eine gesetzlich normirte feste Mittagspause wohl zu gönnen ,
welche , wie meistens in der Kolonialwaaren - Branche , die Kost
vom Prinzipal bekämen . Jetzt werde in der genannte »
Branche die Mahlzeit ost neben der Arbeit einge -
nommen . Eine einstüudige Mittagspause wäre für die

betreffenden jungen Leute nicht zu viel . Mit dem zweiten
Theck der Vorlage , der die Kündignngssrist betrifft , könne man
sich völlig einverstanden erklären , besonders mit der vorgeschlagene »

Minimalsrift von vier Wochen . Wenn im dritten Theil gefordert
werde , daß Vertragsklauseln , welche den Eintritt des Gehilsen in
ein anderes Geschäft oder die Möglichkeit , sich selbständig zu
machen , erschweren , nur unter gewissen Bedingungen zulässig
sein solle » , dann sei das an und für sich erfreulich ;
die Gchilsenschaft jedoch fordere das gesetzliche Verbot
jedweder sogenannten „ Konkurrenzklausel " . Redner wandte
sich dann zu der vielbesprochenen Protestversammlung
des Vereins der Kauilcute und Industriellen vom 19. April , in -
dem er deren Veranstalter und besonders den Referenten
Direktor Vogts gebührend charakterisirte . Redner schlägt schließlich
eine Resolution vor und schließt mit den Worten : Wir wollen
nach 8 Uhr Menschen und frei sein . ( Lebhafter Beifall . )
A. Hofs mann , welcher als „ Eingeladener " in der berüchtigten
Versammlung vom 19. April anwesend war , schildert unter wieder -
Holter stürmischer Heiterkeit den Verlauf derselben . Er bemerkt ,
die Slöcker - Antisemiten - Versaminlungeu von früher seien noch die
wahren Anstandsschulen gewesen gegenüber dieser Versamm -
lxng . Tas flegelhafte Betragen der Gegner des
Achluhrschlusses habe alle Grenzen überschritten . —

Rechtsanwalt Dr . Bieber tritt lebhaft für die
Kommissionsvorschläge ein nnd betont dabei , sich eins zu ivissen
in seiiiltn sozialen Verlangen mit allen Mitglieder » der „ Ethische »
Kultur " , welcher Gesellschaft er angehört . ( Lebhafte Zustimmung . )
— Reichslags - Abgeordneler Molke nbuhr : Er sei auch
Gegner des Entwurfs , aber nur deshalb , weil er nicht weit

genug gehe . Wen » derselbe die ununterbrochene Nachtruhe auf
9 Stunden normiren wolle , dann werde damit den Handlungs - An -
gestellte » immer nochcinesaslübermenschIicheArbeitszeit ( I5 Stunde » )
zugemulhet , und wenn der Entwurf dann auf solck ungeheuren
Widerstand stoße , dann könne man erst ermessen , ivelche grauen -
hasten Zustände in Wirklichkeit herrschen . Redner schildert dieselben
nach den Erhebungen der Rcichskommission für Arbeiterstalistik ,
der er angehört und ermahnt die Versammelten , es den Unter -
nchmer » im „ Schreien " gleickizulhun . ( Großer Beifall . ) Tie
weitere Debatte bewegte sich im Sinne der Ausführungen der
Vorredner . Gegen 2 Stimmen wurde folgende Resolution
angenommen :

„ Die Versammlung richtet an den hohen Reichstag nnd

Bundesralh das dringende Ersuchen , die von der Reichskommissio »
für Arbeilerstatistik unter I pcmnchlen Vorschläge mit der Ab -
änderung « im Gesetz zu erheben , daß s ä m m t l i ch e kauf -
männische Geschäfte un > 6 Uhr abends geschlossen werden müssen ,
daß jedoch die nächtliche ni . unlerbrechene Ruhepause 12 Stunden
( nicht 9) betragen un' isfe . Im Falle der Ablchnung bittet
die Versammlung nm die Einführung einer Maxiinal - Arbeitszcil
von höchstens 10 Stunde » nnd von höchstens 8 Stunden für
jugendllche AngestcUle unter 13 Jahren . Mit der Einführung
der Minimal - Knndigungsfrist erklärt sich die Versammlung ein -
verstanden , fordert dagegen das Verbot jeder Koukurrcnzklausel ,
da sie in derselben eine schwere Schädigung der Handels - An -
gestellten erblickt . " — Der Vorstand der „ Freien Vereinignng "
wurde beauftragt , für die Angestellte » der Kolonial - und

Zigarrenbranche eine Versammlung niit der gleichen Tages -
ordnung zu einem Sonntag Nachmittag einzuberufen .

Zur Lohnbewegung der Tabakarbcitcr . Die Tabak .
arbeiter Berlins vers ' aininelte » sich am Tonnerstag Abend sehr
zahlreich in Niefl ' s Salon , Weberstraße , nm den Bericht der

Lohnkomniission über den gegenwärtigen Stand der Lohnbewegung
cntgegeiizuiiehmen . Butry berichtete inr Namen der Kommission .
Es habe » bis zur Stunde 76 Firmen mit 684 Arbeitern den
Tarif beivilligt ; nicht bewilligt nnd folge dessen im Streik be-

finden sich 198 Arbeiter bei 38 Firmen . Zur Unterstützung der
Streikenden empfiehlt die Komniission der Versammlung , dieselbe
nne folgt festzujetze » : Für den männlichen Arbeiter eine wöchent -
liche llnlcrstütznng von 12 M. , für den weiblichen Arbeiter eine solche
von 9 M. , für Hilfsarbeiter Zurichter resp . Packmacher werden
7,50 M. nnd für Tabakripper 6 M. gezahlt . Ferner wurde der

Versammlung seitens der Rommission empfohlen , die unter »
stützungssrage in der Weise zu regeln , daß die Versammelten sich
verpflichten , vom nächsten Sonnabend an einen Wochenbeitrag ,
und zwar die männlichen Arbeiter einen solchen von 1 M. , die
weiblichen von 0,50 M. an die Kommission zu zahlen , um die im
Kampf befindlichen Kollegen auch unterstützen zn können .
Diese Vorschläge der Kommission wurden von der Ver -
sammlung einstimmig zum Beschluß erhoben . Ferner wurde
das Verhalten einiger Kollege » , welche bis jetzt nicht den
Mulh hatten , ihren Fabrikanten die Forderungen der
Tabakarbeiter zn unterbreiten , scharf verurtheilt , und
orderte man dieselben auf , das Versäumte nachzuholen .

Ganz besonders ober wurde das Verholte » der Arbeiter , welche
in der Fabrik von Toussin , Heiligegeiststr . 21 . arbeiten getadelt ,
da diese unter ganz besonders eigenlhünilichen Bedingungen sich
verpflichteten weiter z» arbeite ». Genannter Fabrikant erilärte seinen
Arbeitern , daß er den Tarif bewillige , den betreffenden Lohnzuschlag
aber den Arbeitern spare » werde , bis der Streik für die Arbeiter

siegreich zu Ende geführt sei . Sollten aber die Arbeiter in

ihrem Lohnkampf nicht überall den tarifmäßigen Lohn er -

ringen , dann wird der Lohnzuschlag auch nicht ausgezahlt .
Daß es möglich war . auf diese Bedingungen einzugehen .
schien der Versammlung fast unverständlich . Ganz anders und

zwar wider alles Erwarten , sieht es in der Fabrik von Martienzen ,

Weberstr . 5. ans . Eine große Anzahl von Arbeiterinnen erklärten sich

solidarisch mit den andern Arbeitern und gaben das Versprechen , eben -

falls bei ihren Fabrikanten betreffs der Tarisbewilligung vor «

stcllig zn werden ; sollte das Verlangen abgelehnt werden , so
wolle man die Arbeit niederlegen . — Es wurde

infolge dessen nnd nach Lage der ganzen Sache

anerkannt , daß der Stand der Lohnbewegnng ein sehr

günsiiger sei nnd es nur an der Unenlschlossenheit der

Kollegen liegt , daß der Streik noch nicht überall siegreich be¬

endigt ist . Jedoch ist die Versammlung der Ansicht , und giebt sich
der Hoffnung hin , daß der Mulh und die Entschlossenheil
in der heutigen Versammlung dasür bürgt , daß in nicht mehr

allzu langer Zeit der tarifmäßige Lohn überall gefordert und

auch bewilligt werden wird . Es wurde außerdem noch bekannt

gegebe », daß die Gelder , welche für die streikenden Arveiter

bestimmt sind , an jedem Sonnabend , abends von 7 —9 Uhr , im

Verkehrslokal . Weinstr . 11, vom Kassirer der Lohnkommission
gegen Quittting entgegengenommen werden .

Eine zahlreich besuchte Versammlung der Vandeputirte »
der Putzer fand am Donnerstag Abend statt . Nach den Fest -
stelluuge » der Kommission sind es nur 18l Putzer , die nicht an
der Lohnbewegung thcilgenommen haben . Die Theil -
nähme erstreckt sich bis auf die Außenbezirke Berlins ,

Zehlendorf , Lichterfelde , Steglitz , Grünau , Karlshorst ,

Friedrichsbcra , Lichtenberg , Pankow und Reinickendorf . Ferner
lbeilte die Konimissio » mit , daß in den nächsten Wochen
127 Bauten in Angriff genommen werden , so daß die

Lage als eine günstige zu bezeichnen sei . Aufgabe
der Putzer müsse es aber sein , bei keinem Pntzmeifter in

Arbeit zu treten . In der Diskussion pflichtete » sämmlliche Redner

den Anordnungen der Kommission bei und empfähle » eine

rührige Agitation . denn es sei zu erwarten , daß sich die Putz -
meister bald wieder bemerkbar machen . Zum Schluß ermabnre

der Vorsitzende die Kollegen , auf keinem Bau Maurerarbeiten

auszuführen .
Tie Generalpersanimluug der Orts - Kraukeukaffe der

Tischler und Pianosorle - Arbeiter beschloß am
28 . d. M. , die Verfügung des Oberpräsidenlen auf Herabsetzung
der Unlcrstützungsdauer von 52 Wochen auf 26 Wochen ab¬

zulehnen . B- sonbers wurde darauf hingewiesen , daß im ersten
Quartal d. I . das finanzielle Ergebniß der Kasse als ein recht

gutes bezeichnet werden kann .

Der Ansstand der Klaviaturarbeiter . Die Ausstündigen
hielte » am Freilag eine gut desuchte Versammlung ab , die von
einer regen Begeisterung für die Sache Zeugniß ablegte . All -

gemein wurde behauptet , daß die Fabrikanten diese » Auestand
desbalb hcrvorgerusen haben , um fiir ihre Fabrikate höhere
Preise zn erzielen . Beim zweiten Punkt entstand eine

lebhafte Diskussion betreffs des Arbeitenachweises der Aus -

ständigen . Obwohl einzelne Redner von der Ansicht ausgingen , umdie

Unterstützung nicht in Anspruch zu nehmen , solle man , wenn sich
Gelegenheit bietet , in Arbeit treten , wurde man sich dahin
einig , bis auf weiteres keine Arbeit zn nehmen und stimmte
folgendem Antrag zu : Sämmtlich « Kollegen halten es für ihre
Evrenpflicht , im Ausstand so lange zn verharren , bis unsere
Forderungen bewilligt sind und somit kein Kollege in andere
Arbeit tritt .

Rixdorf . Die Schuhmacher nahmen am 19. April Stellung
zur Lohnbewegung . Winkler sprach in sehr eingehender Weise
über die nufgeslellte » Forderungen . Ans Antrag des Redners
soll eine Kommission den Jnnnngsmeistern folgende Forderungen
unterbreilen : 1. Lohnerhöhung von 10 bis 15 pCt . für neue
Arbeit . 2. Für sämmlliche Reparaturen 40 Pf . Stundenlohn bei
zehnstündiger Arveiiszeil . 3. Freigabe des 1. Mai . In der
Tieknssion wurde diese » Vorschlägen zugestimmt nnd zum An -
schluß an den deutschen Schuhmacher - Verband aufgefordert .

Ärbetter - Kildnnovschul ». Sonnadcnd Abend von »—9( 1 Uhr : Süd -
ostschulc . Waldeniarslr . >4: Nedcüvung . ( Die wichtigilen Sesetze fiir die
Kunst d«S öffenNichc » Redens . Lehre vom Aufbau emes Borrraacs ) Herr
Hefurtrb Echulz . — Rordschulc , Müllersir . i7 »a: Naltonal - Oeronomic .
( Allgemeine Nalionalöronomie . Wesen der gelellschafllichen Arbetl . Die ver -
Ick, ebenen Produtllon sformen . Das charatieriflische der lapNaNstifche » Pro -
bulnonSIorrn . Theorie » zur Erklllrung des Kapitalismus , die kiafsifche
Ralionalolonomie . Ma- r ' Forlführung und Kritik : Werth , Mehrwerth ,

tikulation des KapilaiS , Profit , Handelsgewinn , «Srundroute . Die
endenzen der freien Konturrenz und der Enianzipalivnskauipf der Arbeiter -

llafse . Di« vton »»nicke Theorie von Marx in ihrem Verhältnih zur
walerialiitifcheu Gefchichisauffaffung ) Herr Dr. Konrad Schmidt . — Tie
schuliüume find zur Benutzung der Bibliothek und des reichhaltigen Zeil -
fchrifieimialertalS schon vo » s Uhr an geöffnet .

- Pirirpril », » d periin » » » d tzt »ig «g»»d. Vorsitzender
Ad. Remnann , Pafelvalterstrabe 8. — Alle Aenderunge » im Vereins¬
kalender st »d zu richten au Fried . Korium . Manleusselftr . 49, v. 2 Tr.

Zirb «itrr - zti >,,ch »rb »»>d Merlin » >, »d zlingege »». Asndmingea im
Bcrcinstalender sind zu vlchien an Oiro Schulz , Konbufer Damni 72.

verband der voniella »- und » erw . fird »it «r tzerii » 8. Heute ,
abends »fj Uhr, bei Voltz, Alle Jalovstr . 75 : Versammlung . Tagesordnung :
I. Ter Achtstundentag . Referent Dr. Zadeck. ». Wahl de » Delegirten zur
Seneralverfammluug .

„«istifchr v- rfeUfchakt . " Sonntag , den se. April , abends 7 Uhr bei
Hoflmann , Nlexanderft . abe 270: Kroße Versammlung . Vortrag über : Ver
brechen und Strafe . Rachbem gesellige » Beisannnensein .

Vevmifchkes *
Bischöflicher Stil . In einer Rede , die der Weihbischof

Schmitz in Krefeld bei Vollendung des Thurmbaues der Sankt
Tioiiystus - Kirche gehalten , lesen wir folgende Stilblüthe :

„ Dieser Thurm , ein Gedankenstrich , so i n h a l t s »
voll , steht da inmitten der Stadt und überschattet nicht
allein die 51irche , sondern auch unser Haus nnd Gewerbe und
unser ganzes w i r t h s ch a f t l i ck, e s Lebe

Großartiger Stilist , dieser Bischof ! Daß ein Thurm zum
Gedankenstrich wird , ist schon ein kühnes Bild , aber wie der
Gedankenstrich inhaltsvoll iverden kann , ist » us vollständig nn -
begreislich . Dann überschattet dieser inhaltsvolle Gcdankeiistrick »
gar das wüldschasiliche Leben — hören Sie auf , Herr Bischof
» ns scbiviudelt . Wippchen ist ja ei » Waisenknabe gegen Sie .
Wen » Sie den Tynrm noch mit einem Ailsriisungszeicheii ver -
glichen hätten , oder wie der selige Alfred de Mnsset mit einein
>, über dem der Vollmond de » Punkt bildet , — aber ein aufrecht -
stehender Thurm als horizontaler Gedankenstrich , das ist wohl
ein Gleichniß ans der vierten Dimension ?

Von Verschollenen lesen wir in nationalliberalen Blätiern
( die Nationalliberale » betreiben , wie man weiß , die Anarchisten »
knllur als Spezialität ) :

In der sozialdemokratischen Bewegung spielte Ansgang der
80er Jahre der Scbnhmachcr Mar Baginsky eine größere
Rolle nuter den „ Fübrern " . Später Redakteur des „ Proletariers
aus dein Eulengebirge " , wurde er zu einer mehrjährigen
Gefängnißstrafe verurtheilt , verbüßte sie aber nicht ganz , da er
einen ihm zur Herstellung seiner Gesundheit geivährlc » Urlaub
zur Flucht nach der Schweiz benntzte , von wo er nach Amerika
ging . Nachdem er längere Zeit verschollen war , bat er jetzt , der
„ Post " zniolge , in Chikago ein anarchistisches Blatt
„ Sturmglocken " gegründet , welches in dentsaer Sprache
erscheint . Das Blatt trägt das Motto : „ Spieß
voran — dranf und dran ! " Gleichfalls in Chikago befindet sich
jetzt der aus Deutschland geflüchtete anarchistische Agitator Maler
Victor B u h r und der aus der Unabhaiigigen - Beweguiig be -
kannte Sattler Lombin , sowie der Bruder des genannten
Baginsky .

Vo » den „ Stnrmglcckcn " ist nnS eine Nummer zugegangen .
Schwach , langweilig nnd nngrammntikalisch . All diese » Leuten ,
die keine Gedanken habe » und blos schimpscn , ist Aineuka ver¬
derblich , wo jeder das Recht hat , so viel zu schimpfen ivie er
will und — la »n . Sogar Most konnte nicht lang . —



Für denJnhalt der Juserate über -
nimmt die Nedaktio « dem Publikum
gegeniiber keinerlei Berantwortnng

Theater .
Sonnabend , den 25 . April .

Ppernhaua . Der Ring des Nibelungen .
Erster Abend : Die Walküre .

Vchanspiellian » . Judith .
Deutsche » Theater . Der Meister von

Palmyra .
kessing - Theater . Das Glück im

Winkel .
Berliner Theater . König Heinrich .
Neue » Theater . Der Pfarrer von

Kirchfeld .
Nestdenx - Theater . Hotel zum Frei

Hafen .
Lriedrich - Milhelmstädt . Theater .

Der Hungerleider .
Kchiller - Theater . Durch ' s Ohr .

Unter Brüdern . Der Zankapfel .
Nachmittags 3 Uhr : Wilhelm Teil .

Kelle - Alliauee - Theater . Die Reise
um die Erde in 8V Tagen .

Theater Unter de » Linden . La
Cigale .

Tentral » Theater . Der Schwieger -
vater .

Adolph Gr « , st - Theater . Das flotte
Berlin .

Aleranderplah - Theater . Die
Musketiere im Damenstift .

UeichohaUen - Theater . Die kleinen
Lämmer . Vorher : Die Ballet
schule .

Ualional » Theater . Nathan der
Weise .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor
stellung .

Kaufmann ' « Uariötö . Spezialitäten
Vorstellung .

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Sonnabend , nachm . 3 Uhr : Milhelm
T » U. Abends 8 Uhr : Durchs
Ghr . Unter Krädern . Der
Zankapfel .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Ohne Ge¬
läut . Abends 8 Uhr : Gin toller
Ginfall ,

tentrsl - lliester .
Alte Jakobstraße 30 .

GuUpisl des Conr . Dreher - Ensembles
vom Gariuerplatz - Theater in Httncben .

Conrad Dreher als
Auf vielseitige « U- rlangen :

Der Schwiegervater .
Posse mit Gesang in 3 Akten .

Anfang Uhr .
Morgen : Der Schwiegervater .

Nllüonal-Thkllter .
Groß » Lrankfnrterftraste Iltti .

Direktion : blas Samst .
Volk » »Vorstellung zu bedeutend

» r « nähigte » Dreisen .
Gastspiel des Frl . Clara Leno vom
Berliner Theater und des Herrn Ernst
Eppstein v. Stadttheater z. Göttingen .

Nathan , der Weise.
Dramatisches Gedicht in 5 Akten von

G. E. Lessing .
Regie : M a x S a m st.

Morgen : Am Abgrund . Vorher :
Ein kleines Mißverständniß .

Molpk Ernst - Theater .
Zum 21 . Male :

Das flotte Berlin .
Große Ausstattungs - Gesangsposse in
3 Akten von Leon Treptow und

Ed . Jacobson .
Kuplets und Quodlibets von G. G ö r ß.

Musik von G. Steffens .
KM - 2. Akt : „ Alt Berlin . ' *

Anfang ' VU Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Mn- Watkr .
Welt - Restaurant

37 . Dresdenerstr . 97 .

Im vorderen Saal täglich :
MF " V/eltberühmte " KM ?

Tyroler • Sänger - Gesollschalt
Almenrausch u . Edelweiss .

Direktion : Alois Ebner .
IM Entree vollständig frei ! WM

Konntag . de » TU . April :

Große Variete - und

SpeziilMell-Vttßelliulg.
Anfang v Uhr .

� Alcazar .
Varletd - u. Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage ) .

Berliner Blan .
Posse mit Gesang u. Tanz in 1 Akt .

Aorel ! Stuart , I
Gallerle berühmter Männer , j

Auftreten d. gesammten Künstler¬
personals in sein . Glanznummern .
« nf . aBochent . 8U . �ttte ' M

I R. Winkler . ■ B

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Taubenstr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr , vormitt . ab .

eintritt 50 Pf .

Wissenschaftl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Gintritt a <) Uf .
Wiffenschafil . Vorträge abends 8 Uhr .

näheres die Tagesanschläge .

RiKage - Panopticum.
Echter

imitt
aus der

afrikanischen Stadt
Rayrowan .

Haremsfrauen und
Kinder , Tänzerinnen ,

Sängerinne » .
Eunuchen und

Sklaven .

Custan ' s Panopticum .
165 Friedrichstrasse 165 .

| �! Ballon - Mensch
Allerseelen (f

• • die sensationelle Jllnsion . • •

Kasperle - Theater . * Concerl - Kapelle .

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . 3. Glück .

Unr noch bis 30 . dieses Monats
das erfolgreiche

April - Pvogramm .
Kaffeneröffnnng 7 Uhr . Auf . 8 Uhr .

Am l . Mai 1896 :

Eröftuilg her Tommer-Taiso!!
und des

Concert - Grarteiis .

stiillhig «eues Progrililliil.

Wer ist Rudinoff ? ? ?

ßudinotf macht alles ! ! !
Jeden Abend 91/ , Uhr :

Die geniale Rudinoff

Kaufmann ' s
Vari6t6 - Theater

Königstraste . Golonnade » .

Bomben - Erfolg des neuen

Progranims .
AM " Die il int rode . - WU

Die deutschen G ichen .
Vi « lehsnü « Urttole « ,

Jean Bayer
mit seinen Lokal Kchlagev » .

Bilro�s Hressirte Löive».
Die rcjzicudc kuftfec Albertina .

Ferner 18 Nummern .

Allsl>trkilllft !LhlttReklme. !

Th . Boltz ' Festsäle ,
S. , Alte Jakob - Strasse 72 .

Amt I, 1082 . 4501 L *
Empfehle meine Säle zur Abhaltniig

von Festlichkeiten und Versammlungen .
Zu » , 1. Mai oberer Kaal frei .

Mart . Bermlt ' 3 WiiMßllbe
empfiehlt nach wie vor allen Freunden
und Bekannten ihren vorzüglichen
Frühstücks » , Mittags - und Ahendtisch .
Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab :
lt . Eisbeine . Für gute Biere ist selbst -
verständlich bestens Sorge getragen . Um
zahlreichen Besuch bitlei Martin Eorndt ,
Oranieu - n. Alexandrinenstraßen - Ecke.

Brannenburg .
VaidhsnL Sandhausen ,

nahe dem Eehnitz - n. Grabovsee ,
Fünfzehn Minuten vom Bahnhof rechts .

Empfehle den Genossen mein Lokal

zu Ausflügen . Dasselbe ist am Walde
gelegen , mit großem schattigen Vor - und
'

intergarten , gr . Pariser Tanzsaal .
onzertbühne , für Gesangvereine vorz .

geeignet . Kl . Saal für Gesellschaften zc.

zur gefl . Benutzung . 46961 - "
J . Woyde , Gaslwirth .

Einziges Verkehrslokal der Genoffen
von Oranienburg und Umgegend .

keiQksgsnßsn
Friede » str . 20

( Ecke H ö ch st e st r a ß e) .
Täglich :

Crosse » Frei - Concert .
Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet .

NB. Meinen allen Kunden und
Freunde » zur Nachricht , daß ich mein
Gartenlokal in dieser Saison wieder
selbst bewirthschafle . H. Koslowski .

Feen - Palast , s &' e 22.
ilttr noch bl « 30 . April Gastspiel der Türkenringer .

Ziitcrmtismll Rwzer- TrtVl Aemiscd .
Ringkämpfer Sr . Maj . des Sultans .

Iflomisvli t H. Nieman , Hamburg t
Osman > Türkenringer v . d . Berg , Holland [ Gegner .
Omer j Ch . Foret , Belgien )

Dazu das große erfolgreiche Spezialitäten - Programm .

ÄVÄ,, . Mtree 30 Pf . bis 1 M . 50 Pf .
( Sonntag , den 26 . April : Sensations - Riiigkampf zwischen dem bis jetzt

unbesiegten Sultanringer Memiscb und Riebard Nogat .

Frischen Maitrank
ausgezeichnet im Geschmack , k Flasche 50 Pf . exel .

Johannlsheer - Wein , weiß und roth . 47301 /
Heidelbeer - Wein , Stachelheer - Wein , ganz vorzügl . Dessertwein , ä Fl . 75 Ff .

Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Elunsn Neumann & Co .
6 a Belle - Alliance - Platz . 81 Nene Friedrichstr . 3 Oranienstr .

29 Genthinerstr . Niederlage in Potsdam , Bäckerstr . 7.

Kekanntmachnng !
Sonnabend , den 25 . April e. , eröffne in dem Hause

Bülowstraße 57 " VE
eine Filiale für

Diltttt . Dtlilllitesskil f . w. Akischivaam .
Durch beste Waare zu billigsten Preisen »verde ich mich auch hier , wie

in meinem seit 1880

Ä " Beuthstraße 3 " Vi
bestehenden Geschäft , bemühen , eine dauernde Kundschaft zu erwerben .

Um grnrigte « Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll

Leopold Reinhardt ,
KMowstraße 1085b

Kaufen Sie nicht
bevor Sie sich nicht überzeugt haben , dass bob

»mir die „billigste Bemzsquelle für Hüte " ist
Herrenliilte , steif u. ■weich d 2, — 2,50 3, — 3,50

do. ff. Haarfilz . . . . 4 5, - 6, - 7, -
Kinderhüts u. Konfirmandauhüte a 0,75 I, 1,25 1,50 1,75 2 2,50
Cyllnderhiite . . . . . . . .4 4, — 6, — 7,50 9, — Ii, —
Lodenhüte , ■Releehiite , Turnerhüte , weiche Damenhüte uad

Mildclienhütc etc .
bei Oscar Arnold , Hut - Engroslager

J Dresdenerstr . 116 aTkSLaÄu
t ontrollniarken • Hüte sebr billig ! Diese beziehe Dachweislicll

nur aus der Genossenechafts - Hutfabrik .

Griinau . 1 Gastwirthschaft
von

Griinau .

Gustav Lindenhayn , Friedrichstraße 2.

Garten — Kegelbahn — Kleiner Saal mit Piano . Terkehrslokal des
| , Arbeiter - Btldungs - i

Griinau . | und Arbeiter - Gesang - Vereins . j Grünau .

WUWW

; T -i' : WDj'
r V '

k

Herren - Hüte 75 Pf .
Mnstersachen . Vollständig tehlerfrei .
Nur neueste Fayous , extra prima Qualitäten ,
giebt zu enorm billigen Preisen ab

Die Fabrik
im Eomptoir im Comptoir

Grüner Weg 2, l , Neicheiibergerstraße 166 .
im Comptoir

Chanffeestraße 59 , 1. , au der Nordd . Brauerei .

Geöffnet bis abends 9, auch Sonntags .

IViöbeltäschierei
u . Usgev rontpl . HVohnungseinvichkungvn
von den rillfachstru bis zu den rleganteNe » in jeder Ureislaoe in solider

Ausführung zu den billigsten Preisen empfiehlt 45941 . "

Julius Avett » AWerineißer, Skalitzerstr . 6.
Eigene Werkstatt ii » Hause . ' MG

_

Möbel - Ausverkauf ,
pniTenbfte Gelegenheit für Brautleute . In
meinem größten Möbelspeicher , Neue König »
straße 59, seilen ea. sm WohnungSeinrichiungen ,
verltehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlaust werden . Turch
sehr große , billige Welegenheitseintäufe ist es mir
möglich , schon ganze Wirthschasten für 90, 100,
sco Mark abzugeben . TheUzahlung gestaltet .
Beamten ohne Anzahlung . KleiderspInd is Mark ,
Kommeden , Küchenspind 19, Nußbaum - Kleider »
spinden , Berlikows 80 Mark . Muschelspinden
so, Benstellen mit Matrahen IS Mark , Sophas
is , Saulensptnden , Kleiderspind , hochelegant GS,
Trumeaux mit Säulen und Krystallglas so,
Herrenfchreibtisch , Plüschgarniluren «o Marl ,
Paneelsophas 7ö Marl . Steppdecken , Tisch -
decken, Gardinen , Fenster G Mark . Gekaufte
Möbel können drei Monare kostenfrei aus
nieinem Aufbewahrungsspeicher lagern , werden
durch eigene Gespanne transporiirt , auch nach
außerhalb . _ _ _ _ 4jSiL *

Hüte
Engros - Geschäft

Gabriel
GiüaerWegU2 prt .

Herrenhilt « :
neueste steife Form

1,50 ; 2. 40 ; 2. 30 bis 5. 00 M. ; weiche
in allen Farben von 1,50 bis 3,50 M.
Haarfilz 5,00 M. Kinder - und Knaben »

Hüte in großer Auswahl .

Elegante Gelinder von 5 bis 12 Mark .

Waldvögel , Vogelbauer , große Aus -
mahl , sprech . Papageien , Wellensittiche ,
Zwergpapageie , t, Sonnenvögel , billig ,
4900 * ©. Kchueür , Invalidenstr . 7.

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von W. Hifschke , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke Admiralstraße ,

am Kottbuser Thor . 42703 *

JlAf avf * « wfl ». Polsterwaaren ,
aXs - W VA reelle Waare empf .

Tvunz Tutzauer ,
Tischlermeister , [ 45122

Derlin SW . , LILchrr - Ht » aste 14 . '

Hvffmann ' ö zoologische Handlung
empsiehlr frische Ameiseneier , stet ? gr .
Lager in - und ausländischer Vögel ,
Prochtfinkeu , Papageie » , edle Harzer
Roller , junge singerzahme Eichhörnchen .
Streng reelle Bedienung . Reiniaen -
dorferstrasie 34 ( Bahnhof Wedding ) .
Kaufe itauarienhähiie ( keine Schaper ) .

Milchkübel ,
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelwagen

Jordan ,
Kleine Marbu » - Ktralie Ar . s8 .

Herren -
M'

Stoffe , Cheviots , Kammgarue ,
Reste zu Hosen , Paletots . Anzügen
spottbillig ! Gelegenheitskäufe im Tuch -
lager . Hoher Tteiuweg 4 . E n g e l.

ilchl > chk » ,,S�SS

Aohtung » Aohtung I

Künstl . Sählt » v. 8 M. an . Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervlövten bei

Bestellung umsonst .
Wnckei , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Ich erkläre die Frau Kunze veno .

Grabe » Am Ostbahnhof Nr . 5. in Er -

regung am 13. April beleidigt zu haben .
nehme diese Beleidigung zurück , weil

ich die Frau Kunze für eine achtbare
und ehrenwerthe Frau halte . 1095b

Otto Funke ,

eorg Wagner
Uhrmacher

jetzt

Skalitzer -

Strasse 126
nahe ' Kottbufer Thor ,

Uhren , Goldwaaren etc . , sowie
alle Reparaturen . 762b

StrauWern , Blime«,
besondere Spezialität , zu Engrospreisen ,
d. h. die Hälfte billiger als anderswo .
Gebundene Hutblumen , sowie hoch -
garnirle Köpfe zc. G. Lentge , Neu -
Cölln 23 , I. Ebendaselbst Wasch -
federn 25 Pf . , Krausesedern 10 Pf . '

Lllgliseher Karten .
Alexaudcrstr . 27 c.

Saal zu 500 Pers . mit Garten und
Kaffeelüche unentgelti . z. verg . [ 45021, *

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein neu eingerichtetes
Weiß - und Bairischbicr Lokal mit
Bereinszinimer . Hermann Bobert ,
Usedomstraße 28 . 725b

Geselisehafts - Säle
Neue Kölligstrasse 7.

tzäle von 103 —400 Personen
mit Garten für Lefllichkeiten nnd
Nerfammlunge « .

Saal 500 Personen fassend
mit großem Garten

ist im Juni uno Juli noch einige
Sonnabende frei . 1036d

Breuer ' « Salon ,
Frankfurierstraße 74 .

Auch ein großes Vereinszimmer ist
noch zu haben . _

Restaurant

zumi
Nene Krng - > PitQntnur NeQe Krag -

Allee 4. irc [ IIUW Allee 4
3 Minuten hinter dem Paradiesgarten .

, Großer Tanzsaal .
Jeden Sonntag : Großer Ball .
Zimmer für Vereine und Gesell -

schaffen unentgeltlich j 4570ß *
Georg Schulmeistrat .

Ein seit 12 Jahren gutgehendes
Vortost - u. Grünkrau , - Geschäft ist
sos . bill . zu verlausen Pritzwalkerstr . 4.

Ein gut gehendes Schankgeschäst
ist Umstände halber billig zu verkaufen .
Näheres Mariannenstr . 8 im Cigarren -
Geschäft . 1034b

DachtigaUen ( schlag ) . , alle Sorten

Waldvögel , Gr . Frankfurterstr . 12. *

mit u. ohne Kontrollmarken .
Herren - , Damen - und

Kinder - Ktrotihüte in größter Aus¬
wahl . Killige preise , vk . Rother ,
Krrgmanustr . 13 , part . _

'

. Me! GelMWkl! llj ! Köte !
in bekannter Qualität , keine fehlerhaften
Sachen , nur moderne , eleg . Formen
k 1,75 M. wie bisher . 4737L '

Leopold Frankcnstein ,
Dragonerstr . 10.

Filiale : Alexanderstr . 14 » .

ü ßisw , Atzigk, PilkWI !
nach Ätaaß best . , nicht abgeh . , verk .

Hälfte Kostenpreis . Münzstr . 4. Engel .

Nur Hüte mit KontroU -
marke von 2,50 Mark an .
Müven von 50 Pf . an .

PK . Haase ,
Reinickendorfer Atraße

Ur . 64 , part .

Zähne 1 M . äuß . hattb . , fests . . sebr
brauchb . b. Essen , Garant . , Spezialitär
Alumininm . Dresdenerstr . 105 . [ l08lb

Herren - „ nd Knaben - Hüte , reell .
billig , Reichenbergerstr . 60 . 1032b

Pneumotic , neu ,
JulJVVUO , Mod . 96 , hocheleg .
1 jährige Garantie , für 165 M. , seltene
Gelegenheit . Schnitze , Wrangelstr . 81 1.

Möbl . Schlafstelle Adalbertftr . 34 bei
Wwe . Gesch. 10795

Freundl . möbl . Schlafstelle Reichen -
bergerstraße 63a bei Wwe . Schröder .

Fr . Schlafz . m. Balk . u. Badeben . .
12 M. , f. 1 H. verm . Müller , Holz -
marllstraße 19 4 Tr . 1098b

Schläfst , f. H. z. verm . Naunynstr . 90
v. 3 Tr . b. Fr . Bleul . 10S7b

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jacobey , Berlin . Für den Jnseratenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck nnd Verlag von Max Bading in Berlin ,



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Kr . 97 . Sonnabend , den 23 . April 1896 . 13 . Jahrg .

Der ArhkuhrMlutz in den Rauf "
mÄnnifitzen Geschäfken .

Aus kaufmännischen Kreisen wird uns geschrieben :
Die Vorschläge der „ Reichskommission für Arbeiterstatistik " .

welche der „ Vorwärts " gleich nach der Publikation mittheilte , haben
die Interessentenkreise mobil gemacht . Die bedeutendste kauf -
uiännische Unternehmer - Organisation , der „ Verein Berliner
Kaufleule und Industrieller " hat sich in schroffer Weise
gegen den Gesetzentwurs erklärt . Die dabei angewendeten
Argumente enthalten nicht einen einzigen neuen Gedanken .
sondern sind nur eine Wiederholung dessen , was der
Verein bereits in seinem ersten Gutachten ausgesprochen hat
über das die „ Reichskommission " mit Fug und Recht zur Tages -
ordnung übergegangen ist . Es erscheint daher überflüssig , dieselben
noch einmal zu erörtern . Die Gchilfenvereine , welche sich bisher
dazu geäußert haben , akzeptiren den Gesetzentwurf als
das Mindestmaß dessen . was ihnen an Verkürzung der
täglichen Arbeitszeit geboten zu sein scheint . In dieser Stellung -
nähme ist ein Unterschied zwischen den Vereinen der verschiedenen
wirlhschaftspolitische » Richtungen so gut wie nicht vorhanden .

Wenn der Kampf um den neuen Gesetzentwurf allein zwischen
den beiden Jnteressentengruppen ausgefochtcn würde , kann es
kaum zweifelhaft sein , auf welcher Seite der endliche Sieg
zu verzeichnen wäre . Die gesellschaftlichen Beziehungen der
Unternehmer in den für die Gesetzgebung maßgebenden
Kreisen sichern ihnen , wie der Sonntagnachmittags - Rund¬
gang des Geheimen Kommerzienraths Goldberger mit den
Ministern in der Treptower Gewerbe - Ausstellung beweise , einen
außerordentlichen Einfluß . Ihre umfangreichen Mittel gestatten
ihnen , eine ausgedehnte Reklame für die mit zweifelhasten
Mitteln , wie Ausschließung der Oeffentlichkeit , zu stände ge -
kommenen Versammlungsbeschlüsse zu entfallen . Die von ihrem
Korrespondenzbureau reichlich ausgestreuten Waschzettel werden
von der gesammten kapitalistischen Presse , deren Existenz zum
großen Theil auf Annoncen und Geschäftsreklame beruht , mit
Behagen abgedruckt . Kein Wunder also , wenn die Oeffentlichkeit
auf diese Weise irregeführt wird , wenn auf diese Weise der gute
Wille der Gesetzgebung , einen Fall übermäßiger Ausbeutung zu
mildern , korrumpirt und lahmgelegt wird .

Wie schon so oft ausgeführt worden ist , sind die Fragen
des Arbeiterschutzes , wenn sie sich auch nur auf begrenzte Be -
rufskreise erstrecken , dennoch von großer Bedeutung für
die Allgemeinheit . Die geistige und körperliche Frische und
Leistungsfähigkeit eines so zahlreichen Berufes , wie es die
Angehörigen des Handelsgewerbes sind , muß den allgemeinen
Stand der Volksgesundheit außerordentlich beeinflussen . Der
geplante Fortschritt der Sozialgesetzgebung auf diesem Gebiete
muß deshalb in allen den Kreisen Anhängerschaft und that -
kräftige Unterstützung finden , welche , abgesehen von ihren sonstigen
Anschauungen , in der schrittweisen Einführung des Maximal -
Arbeitstages einen Kultnrfortschritt erblicken .

Zur Sammlung und Organisirung aller dieser Kreise hat
sich eine Liga gebildet . Es hat sich eine Reihe von Leuten ver -

einigt zu dem Zweck , in dieser Frage die öffentliche Meinung
aufzurütteln und vor falscher Information zu bewahren . Am
21 . April hat sich eine Gesellschaft gebildet , deren Ausruf und
Slawt nachfolgend zum Abdruck gebracht wird :

Liga
zur Herbeiführung des AchtuhrfchlusseS in

fammtlichen kaufmännischen Geschäften .
Die Kenntniß von der überlangen Arbeitszeit der Handlungs

gehilsen und - Gehilfinnen hat sich zu einein GcsetzeSvorschlage
verdichtet . Die „ Reichskommission für Arbeiterstatistik " schlägt
zur Abstellung der bestehenden Mißstände den allgemeinen Schluß
sämmtlicher Ladengeschäfte um 8 Uhr abends vor . Wenn ver -

hütet werden soll , daß ein wesentlicher Theil unserer Bevölkerung
auch fernerhin der geistigen und körperlichen Verkümmerung anHeim
fällt , ist für die Durchführung dieser Maßregel ein « energische und

allgemeine Propaganda erforderlich . Die Einwände , welche von
Seiten der Industriellen und Großkaufleute dagegen erhoben
werden , sind nicht geeignet , die Nothwendigkeit derselben zu wider -

legen . Die Ladenzeit ist im weitesten Sinne des Wortes gleich
bedeutend mit Arbeitszeit , da die Aufmerksamkeit des A»

gestellten , gleichviel ob er persönlich betheiligt ist oder nicht , auss
»nlensivste dem allgemeinen Geschäftsgang gewidmet sein
muß . Im Interesse der Gesundheit und des Familien -
lebens der Gewerbetreibenden und Handelsangestellten liegt
es , dieser Opposition von vornherein so zu begegnen ,
daß sie de » Vorschlägen der „ Reichskommission für
Arbeiterstatistik " nicht schädlich werden kann . Die Liga zur
Herbeiführung des Achtuhrschlusses in sämmtlichen kaufmännischen
Geschäften hat die Leitung der Bewegung in die Hand genomnien
uud fordert sämmtliche Personen , welche den Gesetzentwurf unter -

stützen , auf , ihr in untenbezeichneter Weise beizutreten .
Der Vorstand .

Berthold Heymann , Vorsitzender , Niederwallstr . 13 , HI.

Georg Boß , Schriftführer . Kleine Markusstr . 30 , III .
W. I a st r o w , Kassirer , Große Haniburgerstr . 4, III .

Statut , s 1. Zweck der Liga ist , für sämmtliche kauf -
männischen Betriebe den gesetzlichen Achtuhrschluß herbeizuführen .
K 2. Mitglied der Liga kann außer allen Angestellten des

Handelsgewerbes jede männliche und weibliche Person werden ,
die für den Achtuhrschluß der kaufmännischen Betriebe eintritt .

8 3. Der Mindenbeitrag beträgt monatlich 10 Pfennig .
In dem rücksichtslosen und beschränkten Kampf , der von

feiten der Kaufleute und Industriellen gegen die Vorschläge der

„ Reichskommission für Arbeiterstatistik " geführt wird , wird die

„ Liga " Harle Arbeit zu verrichten haben ; hoffentlich wird sie
bald so viel Anhänger in ganz Deutschland hinter sich haben ,
um ihrem Vorgehen den nölhigen Erfolg zu verschaffen .

59. S . itzung vom 24 . April 1896 . II Uhr .

Eingegangen ist eine Vorlage betr . die Erhöhung des

Betriebskapitals der Zentral - Genoffenschaftskasse aus
20 Millionen Mark .

Das Haus tritt in die erste Lesung der Handels -
kamnier - Vorlage ein .

Abg . Stengel (srk . ) hat schwere Bedenken gegen die Vor -

läge ; ebenso seine Freunde ; gewünscht ist die Vorlage vom

Handelsstande nicht ; man hört auch keine Zustimmung der Kauf -
beute . ( Richtig !) Die vorgeschlagene Organisation der Handels -
kaminern ist durchaus mangelhaft . Es kann vorkomme » , daß
eine Handelskammer über Dinge befragt wird , die keines ihrer

Mitglieder kennt ; dann wird natürlich der Handelssekretär
das Gutachten ausarbeiten im Namen der Handels -
kammern . Das ist kein wünschenswerther Zustand . Auch die

Modalitäten der Zusammensetzung unter Zugrundelegung der

Gewerbesteuer sind anfechtbar . Es kann vorkommen , daß eine

Handelskammer ga » , verschiedene Interessen zu vertreten hat

innerhalb des Bezirks ihrer Zuständigkeit ; eine andere vertritt

ziemlich einheitliche Interessen . Beide werden aber trotz aller

Verschiedenheit ihrer Aufgaben nach gleichen Grundsätzen organi -

strt . Die Vorlage bedarf jedenfalls einer gründlichen Kommissions
berathung .

Abg . Kircher ( Z. ) hält zwar die Berufsorganisation für sehr
wichtig , hat aber doch gegen die Vorlage recht erhebliche Bedenken
die Bestimmungen der Vorlage über die Auflösung bestehender
Handelskammern bedürfen der Verbesserung . Das Zentrum
»vird sich bemühen , ein brauchbares Gesetz zu stände zu bringen

Abg . v. Eyner » ( natl . ) : Fürst Bismarck erklärte , es gäbe
keinen preußische », keinen bayerischen , sondern nur einen
deutscheu Handel und er übernähme das preußische
Handelsministerium nur , um dasselbe zu beseitigen . Von
diesem Gedanken ist in der Vorlage nichts enthalten .
Der Handel bedarf der reichsgesetzlichen Organisation . Ein
Bedürfniß für die Vorlage hat sich nirgends bemerkbar ge-
macht , wenn auch das Vorhandensein von Mißständen nicht ver -
kennt werden soll . Es ist sogar kürzlich noch von amtlicher Stelle
anerkannt worden , daß die Handelskammern durchaus ihrer Auf -
gäbe gerecht werden . Bedenklich erscheint die den Handelskammern
in § 22 der Vorlage aufgelegte Verpflichtung , im Auftrage des
Ministers Erhebungen anzustellen . Die Handelskammern werden
also wahrscheinlich nur dann zu solchen Er -
Hebungen beauftragt werden , wenn der
Minister sicher ist , daß die Auskunft in seinem
Sinne ausfällt . Die Vorlage hat die Entwickelung der

einschlägigen Verhältnisse nicht berücksichtigt .
Minister v. Berlepsch : Von den zunächst betheiligten

Handelskammern war das Prinzip der obligatorischen Handels
kammern anerkannt und ich konnte nicht erwarten , daß dies
Prinzip i » diesem Hause Widerspruch finden würde . Auch die
dem Vorredner nahestehende Barmer Handelskammer hat aus -
drücklich anerkannt , daß die Vorlage die Verhältnisse zur Zi
friedenheit der Betheiligten ordne und es scheint , als ob dl
Vorredner über die Wünsche seiner Heimath nicht richtig
unterrichtet ist . ( Heiterkeit . ) Gegen «ine reichsgesetzliche
Regelung lagen erhebliche Bedenken vor , da die außer -
preußischen Staaten ihre Verhältnisse fest geregelt haben und einer
Umgestaltnng schwerlich geneigt sein dürften . Die Bestimmung
des Z 22 ist keine so wichtige , daß darauf entscheidendes Gewicht
zu legen wäre . Die Handelskammern haben selbst diese Be -
stimmung gewünscht , weil ihnen sonst vielfach entgegengehalten
wird , daß sie Erhebungen ohne Grund veranlassen . Die Wichtig
keit der Vorlage ist nicht zu verkennen , denn sie bezweckt die
kooperative Organisation des Handels und der Industrie , um
diese in den Stand zu setzen , mit größerem Nachdruck ihre
Interessen zu vertreten .

Abg . Eckels ( natl . ) findet in der Vorlage erhebliche Ver -
besserungen gegenüber dem bisherigen Zustande . Der Haupt -
vorzng der Vorlage ist zweifellos der , daß die Handelskammern
der : Disziplin des Mini st ers entzogen werden ;
die Auflösung kann der Minister zwar noch aussprechen , aber
hiergegen ist ein Beschwerderecht gegeben .

Abg . Gothein (frs . Vg. ) : Ich vermag mich nicht zu der
Höhe der Auffassung aufzuschwingen , daß es sich hier um einen
neuen Schritt auf dem Wege der kooperativen Organi -
sation derBerufsstände handle . Bei einer solchen
Organisation würde » Sie den Arbeiter st and
nicht übergehen dürfen . Solche Organisationen sind sehr
bedenklich und es liegt für dieselben vielfach gar kein Bedürfniß
vor . Die Vorlage macht aus diesen Handelskammern b ureau
kratische Einrichtungen ohne praktischen Werth .

Abg . Böttinger ( natl . ) stimmt im großen und ganzen der
Vorlage zu.

Abg . Rölle ( natl . ) steht der Vorlage viel skeptischer gegen -
über als sein Vorredner . Der neue Organisatiousplan ist den
Handelskammern nicht zur Begutachtung vorgelegt ; er würde
dort keine Annahme gefunden habe » . Es ist bedenklich , den
Handelskammer » eine über die Interessenvertretung hinaus -
gehende autoritative Bedeutung beizulegen .

Abg . Weyerbusch (freik . ) steht der Vorlage sympathisch
gegenüber und wünscht deren Zustandekommen .

Abg . v. Brockhausen (k. ) steht mit seinen Freunden der
Vorlage ablehnend gegenüber .

Minister v. Berlepsch : Nach den Erklärungen des Vor -
redners ist auf die Mitarbeit der konservativen Partei nicht zu
rechne » und nachdem er den Grundgedanken abgelehnt hat , ver -
lohnt sich die Kommissionsberathung nicht . Unzutreffend ist seine
Meinung , daß die Organisation des Handels der Industrie und
der Landwirthschaft schade ; auch waren seine Auffassungen von
den Bestimmungen der Vorlage unrichtig . Handel und Industrie
sind bisher gemeinsam organisirl und bleibe » es , wenn die
Vorlage nicht zu stände kommt . Daß die Landwirthschaft bei
der vorgeschlagenen Organisation schlechter wegkommt als
heute ist unrichtig , wohl aber gewinnt der Handel gegen
über Landwirthschaft und Industrie , wenn der heutige Zustand
bestehen bleibt .

Abg . Mohr ( natl . ) stimmt dem Entwurf bei , wünscht aber
eine besondere Bestimmung , wonach das Kommerz - Kollegium für
Altona eine anderweite Gestaltung erlangt .

Abg . Rzepnikowski ( Pole ) nimmt einen ziemlich schroff
ablehnende » Standpunkt ein .

Abg . Kirsch ( Z. ) erklärt sich in wesentlichen Punkten gegen
die Vorlage , namentlich auch gegen die obligalorische Einrichtung
der Handelskammern .

Darauf wird der Schluß der Debatte angenommen und die
Vorlage an eine 21er Kommission verwiesen .

Morgen 11 Uhr : Kleine Vorlagen , Petitionen .
Der Präsident theill noch aus Anfrage Sattler ' s mit ,

daß er die ersten Tage der künftigen Woche für Kommissions -
beralhungen freizulassen und deshalb keine Plenarsitzungen ab¬
zuhalten gedenke .

Schluß 4 Uhr . _

Vevsktntnlungen .
Eine Buchdrucker - Versammlung , von etwa 1500 Personen

besucbt . tagte am Donnerüag im Keller ' schen Saal . G i e s e ck e ,
der Gehilsenvertreler des Tarifausschusses , berichtete über die in
Leipzig stattgehabten Tarifverhandlungen , deren Ergebniß de »
Leser » aus Nr . 33 des „ Vorwärts " bekannt ist . Der Redner
gab einen Ueberblick über den Gang der Verhandlungen , bei deren

Beginn auf Seiten der Prinzipalsverlreter die Auffassung zu
herrschen schien , als ob sie nur die alleinigen legitimen Vertreter
uud die von den Gehilfen erwählten sozusagen nur als Gäste
anwesend waren . Erst nach langer Debatte wurde dann durch
Annahme der bekannten Resolution die Grundlage für die Ver «

Handlungen geschaffen . Der Siedner schildert weiter , wie gerade
um die von den Gehilfen geforderte Verkürzung der Arbeitszeit
auf 9 Stunden einschließlich der Pausen ein langer und schwerer
Kamps entbrannt sei . und daß die Prinzipalsvertreter
in der Vorinittagssitzung des ersten Tages die Gehilfen -

ordernngen rundweg ablehnten und sich nur zu einer Erhöhung
der Grundpositionen um 5 pCt . und Verkürzung der Arbeitszeil
um IVs Stunden am Sonnabend bereit erklärten . Die Debatte
dehnte sich bis in die Nacht des ersten Verbandlungsiages aus
und wurde auch noch am zweiten Tage fortgesetzt , bis dann
endlich , nachdem alle Bemühungen der Gedilfenverlreter , mehr

ür ihre Kollegen zu erringen , vergebens waren , die
bekannten Vereinbarungen angenommen wurden , und

zwar mit allen Stimmen gegen die des Ver -
treters sfür Rheinland - Westfalen . Bei der am dritten Tage
stattgehabten Debatte über das Koalitionsrecht erklärten die

Prinzipale , daß sie dasselbe unbedingt respekliren würden . Ueber -

griffe seien zwar in der Zeit der gegenseitigen Erbitterung vor -
gekommen , müßten aber jetzt unterbleiben . Redner giebt
zu, daß auch er von dem Resultat der Verhandlungen nicht
befriedigt ist , betont aber , daß trotz eifrigster Bemühungen
der Gehilfenvertreter , wie die Verhältnisse nun mal

liegen , nicht mehr zu erreichen war . ( Beifall . ) Der 1. Diskussions -
redner Michaelis sprach sich entschieden gegen die Ver -
einbarungen , namentlich gegen die zu geringe Verkürzung der
Arbeitszeit aus ; auch erklärte er das Eingehen auf rie Tarif -
gemeinschaft für einen Fehler und meinte , man müsse die günstige
Zeit ausnutzen , um die Gehilsenforderungen durchzusetzen . Auf
die Versprechungen der Prinzipale könne man sich nicht verlassen .
Giesecke wies demgegenüber darauf hin . daß die Prinzipale
versprochen hätten , die neuen Bedingungen , soweit sie
die materiellen Forderungen betreffen , am 1. Mai einzuführen .
da werde man ja sehen , ob man sich ans sie verlassen könne , und
wenn das nicht der Fall , werde man geeignete Schritte thun .
Maschinenmeister Wolfs bemängelte die Bestimmungen bezüglich
der Maschinenmeister , welche nur ein Schachzug seien , dazu
bestimmt , diese um die verkürzte Arbeitszeit zu bringen .
T ü b b e ck e erklärte sich unter >nehrfachen unwilligen Unter -
brechungen durch einen Theil der Versammelten für
die Leipziger Vereinbarungen . Es sei nun einmal nicht anders ,
daß von zwei mit einander Unterhandelnden jeder von seinen
ursprünglichen Forderungen etwas nachlassen müsse . Um durch
Kampf etwas zu erreichen , dazu sei die Organisation doch wohl
nicht stark genug . D ö b l i n führte in längerer Rede ans : er
begreife die Unzufriedenheit der Kollegen vollkommen . Man müsse
sich aber vor Augen führen , daß der Zweck der Gehilfen -
bewegung gewesen sei , bessere Verhältnisse für die Kollegen zu
schaffen und zwar , wenn niöglich , in Gemeinschast mit den
Prinzipalen . Was den Gehilfen durch den neuen Tarif geboten
werde , sei allerdings nur wenig . Man müsse indeß bedenken ,
daß nicht nur in Berlin , sondern in ganz Deutschland geregelt «
Tarifverhältnisse eingeführt werden sollen . Wenn die von de »
Kollegen gewählten Vertreter zu der Ansicht gekommen wären .
daß beim besten Willen nicht mehr zu erreichen sei , dann soll «
man doch so viel Vertrauen zu denselben haben , und ihren
Vereinbarungen zustimmen , wie es bereits die Vertreter
der Gaue und des Verbandsvorstandes gethan haben . Des
weiteren bedauert der Redner , daß der „ Vorwärts " von seiner
bisherigen Praxis abgewichen sei und sich mit einer abfälligen
Kritik in die Verhällnisse der Buchdrucker gemischt habe . Die
Behauptung des „ Vorwärts " , daß die Straßburger Buchdrucker
sich bereits die 9stündige Arbeitszeit errungen haben , sei unzu -
treffend . In Straßburg bestehe , wie in Berlin , die
neuneinhalbstündige Arbeitszeit . Der Redner rechtfertigt iin
ferner » Verlauf seiner Darlegungen den vorliegenden Tarif ,
indem er darauf verweist , daß in dem theuren Wien daß
Minimum um 4,15 M. geringer sei als in Berlin und daß es in
Deutschland noch mehr als 700 Druckereien mit 12stündigcr
Arbeitszeit gebe . Wenn es gelänge , innerhalb dreier Jahre die
Verkürzung der Arbeitszeit allgemein durchzuführen , dann sei
immerhin ein nicht zu unterschätzender Vortheil erreicht . Die
Entwickelung der Verhältnisse zum besseren gehe naturgemäß nur
langsam und schrittweise vor sich . Wenn man jetzt ohne Kampf
eine » Scdritt vorwärts gekommen sei , so könne das nur mit
Freude » begrüßt werden . ( Lebhafter Beifall . ) Salomon ist
der Meinung , daß die Gehilfenvertreter unter keinen Umständen
von der Forderung des neunstündigen Arbeitstages einschließlich
der Pausen hätten abgehen dürfen . Die Kollegen hätten sich

in Leipzig über den Löffel barbieren lassen ; nun müsse man
leider i » den sauren Apfel beißen . Ans eine Tarisdauer von
3 oder gar 5 Jahren dürfe man nicht eingehehcn . Höchstens 1 Jahr
sei annehmbar . Giesecke erwidert darauf : Wir haben den
Neunstundentag vertreten mit größter Anstrengung und bis zum
äußersten . Als wir aber vor der Frage standen , entweder das
Gebotene zu nehmen oder in ganz Deutschland den Streik aus -
brechen zu sehen , gingen wir auf den 9>/2 stündigen Arbeitstag
ein . Indem ich diesen Entschluß faßte , habe ich als redlicher
Mann nach bester Ueberzeugung gehandelt . ( Beifall . )
Nachdem noch M a s s i n i für die Leipziger Ver -
einbarungen gleichfalls unter großem Beifall eingetreten war ,
wurde die von den Gauvertretern und dem Verbandsvorstand
beschlossene Resolution , die in Nr . 93 des „ Vorwärts " , 2. Beilage
abgedruckt ist , gegen einzelne Stimmen angenommen . Eine vom
Maschinenmeister Wolff eingebrachte Nesolnlio », die folgenden
Wortlaut hat , wurde gegen etwa 20 —30 Stimmen an -
genommen : Die Versammlung drückt ihr Mißfallen über
das Resultat der Leipziger Verhandlungen aus . insofern
die Verkürzung der Arbeitszeit nicht eine einheitliche
sein soll und die Bestimmungen bezüglich der Maschinenmeister
in der gegebenen Verklauiulirung auch nicht entfernt den Au -
sichten der Maschinenmeister entspricht , sondern geeignet erscheint ,
Zwistigkeite » zwischen Maschinenmeister , Prinzipal . Setzer und

ilfspersonal hervorzurufen und dem Drucker die bewilligte
rbeirszeitverkürzung zu schmälern . Die Versammlung proteftirt

daher ganz entschieden gegen diese Beschlüsse .

Nachschrift der Redaktion . Was der Verbands -
Vorsitzende Töbli » mit seinem Vorwurf , der „ Vorwärts " habe sich
in Buchdruckerverhältnisse „ eingemischt " , eigentlich sagen will , ist
uns dunkel . Der „ Vorwärts " hat die Geheimnißkrämerei gerügt ,
die der Tarifausschub mit seinen Verhandlungen trieb und die

z. B. dazu führte , daß die Berliner Prinzipale bereits am Sonn -
abend über die Abmachungen Beschluß sassen konnten , während die
Berliner Buchdruckergehilsen bis zum Dienstag warten mußte » ,
um zu wissen , woran sie waren . Dann hat der „ Vorwärts " an
dem fertigen Ergebniß der Verhandlungen eine kurze , sehr maß -
volle Kritik geübt , die Annahme der Abmachungen aber
empfohlen . Nach beiderlei Richtung hin war er durch seinen
Charakter als Arbeiterblatt legitimirr , das Wort zu nehme » ,
und er hat das schon im Interesse der zahlreichen Buchdrucker -
gehilsen thun müssen , die auf ihn abonnirl sind . Im übrigen
hat die Presse gerade in Angelegenheiten des Buchdrnckgewerbes
ein Recht , ihre Meinung zu äußern , weil beide mit einander in
untrennbarem Zusammenhange stehen . Döblin ' s Behauptung ,
daß die Straßburger Buchdrucker nur die effektive neun -
tündige Arbeitszeit errungen haben , ist dagegen , wie wir ans

dem „ Correspondent " ersehen , zutreffend .

Ueber tvvtt Mechaniker und Bernfsgcnossen waren
am Donnerstag bei Marlens . Friedrichstraße , zur endgjltigen
Beschlußfassung über die Lohnbewegung versammelt . Nach dem
Bericht über das Resultat der Werkstattabstimmungen erklärten
' ich von ungefähr 300 Mann zirka 600 durch Unterschrift für
den Eintritt in die Bewegung . Die Diskussion ergab , daß in
verschiedenen Geschästeu aus mancherlei Gründen keine Ab -
timmung vorgenommen werden konnte , so daß anzunehmen
räre , daß die Betheiligung an der Bewegung eine weit
tärkere sein wird , als vorderhand festzustellen war .

Nach längerer Debatte , in der sich alle Redner für
den Eintritt in die Bewegung aussprachcn , wurde den

Anträgen der vorigen Versammlnng gemäß beschlossen , überall
da die Forderungen zu stellen , wo die Majorität der Betheiligten ,



sich dafür erklärt hatte . In allen denjenigen Werlstätten , wo
eine dementsprechende Absummung bereits vorgenommen ist , sind
die Forderungen durch eine Kommission am Freilag an den
Arbeltgeber zu stellen und soll dort , wenn bis Sonnabend nicht
bewilligt wird , am Montag die Arbeit nicht wieder ausgenommen
werden . In denjenigen Werkstätten , wo ein Beschluß noch nicht
gefaßt wurde , sollen umgehend Werkstätten - Versammlungen ein -
berufen werden . Das Resultat ist in allen Fällen bei Schöne -
mann . Skalitzerstrsaße ? , bekannt zu geben , und wird
in einer öffentlichen Versamnilung , die am Montag stattfindet .
der Bericht erstattet werden . Die zu stellenden Forderungen
haben eine Erweiterung erfahre », indem sie in folgender Weise
formulirt wurden : N e u n st ü n d i g e Arbeitszeit für alle
in betracht kommenden Arbeiter . Für Mechaniker und Berufs -
genossen ( gelernte Arbeiter ) 24 M. Minimailohn pro Woche ,
LS pCt . Aufschlag für Ueberstunden , 50 pCt . für Sonntagsarbeit
und bei Akkordarbeit Garantirung des Minimallohnes nebst ent -
sprechendem Zuschlag für Ueberstunden nach der Skala der Lohn -
arbeit . Für Hilfsarbeiter über IS Jahre 2l M. . Arbeiterinnen
12 M. Minimallohn pro Woche bei gleicher Arbeitszeit . Mit
der Leitung der Bewegung wurden
Schwarz , Schonemann
Rüther betraut . In bezug
gelangten folgende Anträge zur
Unterstützung erhalten die

~

Nach Ablauf der zweiten

Mahn hold . Meißner ,
und der Vertrauensmann
aus die Unterstützungsfrage
Annahme : „ Eine materielle

Streikenden die erste Woche nicht .
Woche wird eine Unterstützung nach

Maßgabe der vorhandenen Mittel gezahlt . Zur thalkräftlge »
Unterstützung der Streikenden hat jeder Mechaniker und Berufs -
genösse 50 Pf . wöchentlich an den Streikfonds abzuliefern . Jeder
Mechaniker und Berufsgenosse , der die Forderungen bewilligt
erhalten hat , ist verpflichtet , so lange wie die Bewegung dauert ,
wöchentlich 1 M. zu zahlen . Gewünscht wurde noch , daß durch
ein Flugblatt den Kollegen in den einzelnen Werkstätten die Be -
schlüsse bekannt gegebe » werden .

Tie Freie Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker hatte
in ihrer Generalversammlung am 21 . April eine endlose Debatte
über die Maiseier . Der Vorstand hatte beschlossen , den I . Mai
bei Geschäftzabschlüsseu als Wochentag zu betrachten , welchen
Standpunkt Schon eck und Blanchefsky auf das ent »
schiedenste vertraten , die Mahnung anknüpfend , die Ver -
einigung durch falsche Beschlüsse nicht leichtsinniger Weise
an den Rand des Abgrundes zu bringen . Dies
gab O. Krüger , Meißner und Hoch Veranlassung .
das Vorgehen des Vorstandes als inkorrekt zu bezeichnen und
aufzufordern . � den 1. Mai nicht nur in moralischer , sondern
auch in geschäftlicher Beziehung als Feiertag zu betrachten und
dementsprechend an den Lohnforderungen im Tarif festzuhalten .
Bräutigam behauptete , der Vorstand habe sich von ein paar
Arbeitern „ betümpeln " lassen . Nach langer Debatte kamen
folgende Anträge zur Abstimmung : „ Die Versammlung erklärt
den 1. Mai als ihren höchsten Feiertag , jedoch in geschäftlicher
Beziehung , soweit er auf einen Wochentag fällt , als Wochentag .
da die Lohnmehrforderungen als Feiertag nicht allenthalben
durchgeführt werden können . " Dieser Antrag wurde mit allen
gegen 5 Stimmen abgelehnt . Ein zweiter Antrag lautete : „ Die
heutige Versammlung erklärt die Geschäfte zur Mai -
frier nicht unter dem Tarif zu spielen , die
Geschäftsausgabe für die unter dem Tarif ab -
geschlossenen Aufträge ailszu setzen , bis der
Tarif bewilligt ist . " Mit demselben Srimmenverhältniß
gelangte dieser Antrag zur Annahme . Auf Befürwortung
Schonert ' S werden O. Krüger , Meißner und Hoch in
die Kommission gewählt , um den Musikauftraggebern , der
Arbeiterschaft , die Gründe mitzutheilen , welche maßgebend waren ,
einen solchen Beschluß zu fassen .

Die Sattler beschlossen in einer öffentlichen Versammlung
am 22 . April überall da , wo es irgend möglich ist . die Arbeit
am l . Mai ruhen zu lassen . Diejenigen , die an diesem Tage
arbeiten , wurden verpflichtet , I M. der Lohn - und Agitations -
kommission zu überweisen . In dem Bericht über de »
Streik der Treibriemen - Arbeiter bemerkt Pörsch . daß
wenig positive Erfolge erzielt wurden , trotz einer so

günstigen Situation , wie sie sobald keine zweite Branche auf -
zuweisen habe . Zu unterstützen sind gegenwärtig noch sieben
Personen . Als einen Erfolg könne man es bezeichnen , daß unter
den Treibriemenarbeitern jetzt der Zusammenhalt ein guter

ist . Im Laufe der Verhandlung wurde der Wunsch
ausgesprochen . die Kommisston für Arbeitersiatistik zu er -
suchen , auch im Sattlergewerbe Erhebungen zu veranstalten .
Ich Anschluß hieran wurde eine scharfe Kritik an dem Verhalten
der Kollegen anderer Orte geübt , die die Ausdehnung der
statistischen Erhebung auf die Sattlerbranche theils strikte ab -
lehnten , theils . ganz unverständlicherweise , direkt dagegen
opponirt hatte ». Schließlich wurde , um die Bewegung unter
den Sattlern besser zu fördern , der Vorschlag akzeptirt . das
VertrauenSmännersystem einzuführe ». Aus jeder Werkstatt resp .
Fabrik soll ein Vertrauensmann entsendet werden , der an den
näher bekannt zu gebenden Sitzungen theilzunehmen hat .

Die Schuhmacher RixdorfS beschäftigten sich am Mitt -
woch , den 22 . d. M. in den Viktoria - Sälen wiederum mit der
Loh » frage . Die Kommission erstattete Bericht über die Ver -
Handlungen mit den Arbeitgebern , welche noch zu keinem Resultat
geführt haben . In der Diskussion besprachen sämmtliche Redner
die sanitären Verhältnisse in den hiesigen Schuhmacher - Werkstellen
sehr abfällig . So werden zum Beispiel etliche Schlasräume
benutzt , wo mitunter zwei Mann in einem Bett schlafen . In
einer Wirkstelle in der Wißmannstraße , in welcher kein Ofen zum
Heizen vorhanden ist , werden , um sich im Winter vor Kälte zu
ichützen , glühende Köhlen in einen Tops gelegt . Diese Praxis
hätte ein Kollege am 9. d. M. mit dem Leben bezahlen müssen ,
wenn nicht ein Nachtwächter den Brand rechtzeitig bemerkt
hätte . Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen : Die
heutige öffentliche Schuhmacher - Versammlung erklärt sich mit
den Ausführungen der Redner einverstanden und verpflichtet sich ,
mit allen Mittein dafür zu kämpfen , daß die sanitären Mißstände
in den Schuhmacherwerkstelle » aus der Welt geschafft werden .
In Erwägung des Umstandes , daß die Arbeitgeber nicht er -
schienen sind , um mit uns zu unterhandeln , sehen wir uns ver -
anlaßt , unbedingt in den Kamps einzutreten ; für uns giebt es
kein Stehenbleiben , der Streik wird uns aufgezwungen . Nachdem
der Vorsitzende zum Ausharren in diesem Kampfe die Kollegen
aufmunterte , schloß er die Versammlung mit einem Hoch aus die
internationale Arbeiterbewegung .

Die Maurer der Baufirmen Held u. Franke , Eckert u.
Dannenberg . Straus ' sche Aktiengesellschaft und Pumplun waren
zum Donnerstag Abend zu einer Versammlung geladen , um die

einheitliche Durchführung der Forderungen auf allen Bauten der

genannten Firmen zu bewirken . Eilberschmidt theilte mit ,
daß die Firma Eckert u. Dannenberg ausscheide , indem sie aus
allen Baute » die Forderungen bewilligt habe . Aus gleichem
Grunde scheide auch die Firma Pumplun aus . Die Baufirma
Straus ' sche Aktiengesellschaft bat die Forderungen nnr ans dem
Ravene ' schen Bau in der Wallstraße bewilligt . Ein Vertreter der
Maurer von diesem Bau gab die Erklärung ab , daß seine Kollegen
nicht gewillt sind , die Arbeit niederzulegen , sondern nur den Beschluß
der Versammlung im Feenpalast vertreten und für die materielle
Unterstützung der streikenden Kollegen ihre Schuldigkeit thun .
Von den bei der Firma Held u. Franke ausständigen Maurern
waren insgesammt 60 Mann anwesend . Aus dem Ausstellungs -
bau hatte die Firma die Forderungen bewilligt , weil die Arbeit
drängte . Vom Bau in Martinickenfelde traf soeben die Nachricht
ein , daß die Firma dort auch bewilligen werde . Die Streikenden
richteten nun an die auf dem Ausstellungsbau Thätigen das Er -
suche », die Arbeit dort so lange niederzulegen , bis die Firma
die Forderungen auf sämmtlichen anderen Bauten , Dom , Land -

tag u. s. w. bewilligt habe. Nach langer Debatte stimmten alle
Anwesenden vom Ausstellungsbau dem Ersuchen der streikenden
Maurer zu, und gaben das Versprechen ab , auch die nicht -
erschienenen Kollegen zur Arbeitsniederlegung zu bewegen . Die
Maurer von Lüttge u. Borgmann ersuchten um die Erlaubniß
Ueberstunden zu machen , der Ertrag solle den Streikenden zu -
gewendet werden . Die Versammlung lehnte das Verlangen ab .

Der Streik der Klempner bei der Firma M o o s d o r f
u. Hochhänsler beschäftigte am Donnerstag Abend eine gut -
besuchte Klempnerversammlung im Louisenstädtischen Konzert -
Hause . W e g e n e r , der in längeren Ausführungen die Ursachen
der Arbeitsniederlegung vortrug und darauf hinwies , daß sämmt -
liche Ausständige organifirt sind , bis zum letzten Augenblick in
musterhaftester Weise ausgeharrt und ihr Solidaritälsgesühl be -
wiesen haben , ersucht die Versammlung , die Ausständigen in
moralischer Beziehung zu unterstützen . In der Diskussion wurde
Hervorgehoben , daß die betr . Firma durch Zeitungsnotizen , die

keineswegs den Thatsachen entsprechen , versucht , den

sich bereits fühlbar machenden Ausstand abzuschwächen ,
indem man veröffentlicht , daß ein Streik nicht be -

stehe und der Betrieb leine Einschränkung erlitten habe .

trotzdem nur ein einziger Klempner und ein Freund des

Inhabers Moosdorf daselbst in Arbeit stehen . Die Aus «

flüchte der Unternehmer , den geforderten Lohnzuschlag von
25 pCt . für Ueberstunden nicht zahlen zu können , bezeichnen
mehrere Redner als Hartnäckigkeit , da die Firma erwiesener -
maßen bei dem Vertrieb von Schaukel - Badewannen — um deren

Herstellung es sich daselbst größlentheils handelt — mit nicht

weniger als ISO pCt . arbeite . Die Versammlung nimmt hieraus
eine Resolution an , in der sie sich mit dem Vor -

gehen der Ausständigen einverstanden erklärt und sich ver -

pflichtet , denselben in jeder Beziehung ihre mo�glische
Unterstützung zu theil werden zu lassen . Ziemlich lebhaft wurde

nun die Debatte , als Rüther und Litfin die Versammlung

ersuchten , für die Folge bereits vor der Arbeitsniederlegung in

den einzelnen Betrieben den Bureaus der bestehenden Metall -

arbeiterorganisationen Mittheilung behufs gütlicher Regelung mit

dem Unternehmerthum zu machen ; beide Redner bedauerten , daß
dies seitens der Vertrauensperson dieser Werkstelle nicht geschah .
Die Unterstützung der Ausständigen haben die Organisationen
der Metallarbeiter in die Hand genommen .

lverband der Kürschner . In einem interessanten Vortrage

sprach am IS . April Genosse Türk über das Buch der Freiheit .

f ieraus wurde die Abrechnung des Hauptvorstandcs verlese ».

anach hat der aufgelöste Verband einen Kassenbestand von

854,75 M. hinterlassen . Von dieser Summe kommen aus Berlin

413,10 M. , Hamburg 311,85 M. . Frankfurt 44 . 55 M. . Leipzig
81 M. und Wolfenbüttel 4 . 05 M. Als Vereinslokal bestimuue
die Versammlung das Lokal von Feindt . Weinstr . 11. und finden
die Versammlungen jeden Montag vor dem 15. des Monats

statt . Den zugereisten Kürschnern soll eine Unterstützung von
2 M. gewährt werden . Selbständige können dem Verein beitreten .

wenn sie das Statut anerkennen .

Im Verein der Schuhmacher ( Filiale 2) sprach am
13. d. M. Dr . W o l l h e i m i » einem interessanten Vortrage
über das Thema : Die Lust im Haushalte der Natur . Nachdem
die Abrechnung verlesen und dem Kasstrer Decharge ertheilt war ,
wurde bekannt gegeben , daß die Arbeiter der Firma Bergschmidt
u. Lange die Entlassung des Werkführers durchgesetzt haben . Der

Besuch der Urania findet am 26 . April statt .
Ter Zentralverband der Konditoren hatte am 17. April

eine Sitzung einberufen . Der Kassenbericht des Verein ? weist

eine Einnahme von 104,65 M. und eine Ausgabe von 103,70 M.

auf . Hieraus wählte die Versammlung Prag er zum erste »
und M e r t s ck zum zweiten Kassirer . Nach einem beifällig auf -

genommenen Vortrag des Gen . F a b e r wurde in eine Be -

sprechung der Anträge zum Gewerkschafts - Kongreß eingetreten
und erklärte sich die Versammlung im allgemeinen zustimmend zu
den von der Generalkommission unterbreiteten Anträgen . — Die

nächste Sitzung findet am 7. Mai statt .
Eine gut besuchte Versammlung des Allgemeinen

Vereins der Töpfer und Berufsgenofsen be -

schäfliate sich am 19. April mit dem neu aufgestellten Lohntarif
der Scheibentöpfer . Derselbe wird nach längerer Debatte ein -

stimmig angenommen und beschlossen , den betreffenden Meistern
in kürzester Zeit diesen Tarif zu übersenden . Der Tarif ver -

langt im großen und ganzen keine Lohnerhöhung , es soll nur

ein einheitlicher Preis normirt werden . den jeder Meister zu

bezahlen hat . Ferner wurde für jede Werkstätte ein Vertrauens .

mann gewählt , der die Beiträge entgegennimmt , ebenso alle

Lohndifferenze » und andere Vorkommnisse beim Filtalvorstand zu
melden hat . Aus der Ergänzungswahl des Zenttalvorstandes
ging das Mitglied Britze als gewählt hervor .

Steglitz . Am Dienstag Abend fand in Steglitz ein « sehr
stark besuchte Versammlung der Maurer statt , um Stellung zu
den Forderunge » der Berliner Kollegen zu nehmen . Zur An -

nähme gelangte der Antrag , den Arbeitgebern folgende Forderung
vorzulegen : 55 Pf . Miniinalstundenlohn und neunstündige Arbeits -

zeit . Es wurde eine Kommission , bestehend aus Schwericke ,
Lindenberg , Haberland und Schubotz gewählt , welche bei den

Meistern und Unternehmern vorstellig werden soll und in einer

so bald wie möglich einzuberufende » Versammlung Bericht zu
erstatten hat . Das weitere beschließt die nächste Versammlung .

Oeffentllcher Vortrag
fNr Frauen und Manner

Mittwoch , de « 29 . April . abends 8 Uhr , im Englische « Garten ,
Alexanderstraße 27o , von Th . » . Wächter über : Die Ktellung des
Whristenthnm » m Döllrerkrieg und Klassenkampf . Ein Protest gegen
alle unklare Friedens - und Versöhnungsschwärmerei .

Eintritt zur Deckung der Tageskosten 10 Pf . Reinertrag für die
Gemaßregelten vom Kottbuser Streik . Arbeitslosen ( Ausweis durch Invaliden -
karte ) unentgeltlich . Nach dem Vortrag freie DisKussto » . 1082b

Aitztung ! Mvbeitev ! Achtung !

Keller ' s Festsäle , Koppenstrasse 29 .
K- » « tag , de « » 6 . April :

Große Matinee
Beste» her streikellile» TeMarbelter ill MbllS

veranstaltet vom „ Karthaus ' schen Gesangverein "
unter Mitwirkung des beliebten Volkshumoristen Herrn Nieckv ,

eines Zither - Euartett » und verschiedener Mitglieder des Vereins .
67113

~

- - - -

Anfang präzise 18 Uhr . Programm 85 Pf .

Belle - Alliance - Theater «
Volks - Borstellung unter Regie von Julius Türk .

Sonntag , den 26 . April , nachmittags 2Va Uhr :

Zum dritten Male : 283114

Maria Stuart .
Eintpittskarten ä 60 Pf . sind in folgenden Geschäften zu haben :

Napdaii , Beyer , Veteranenstr . 13 ; Helmert , Diedenhofenerstr . 3 ;
Wlnkelmann , Ackerstr . 153 ; Diecke , Lothringerstr . 67 ; Hinze , Pankstr . 13 ;
Vogel , Demminerstr . 62 . Nordosten i Niemeyer , Weberstr . 19 ; Renl

( fr . Gumpel ) , Barnimstr . 42 . Osten , Vilke , Andreasstr . 26 ; Kollie ,
Koppenstr . 90 ; Böhl , Frankfurter Allee 74 ; Holtmann , Blumenstr . 14. Süd¬
osten » Nicolas , Skalitzerstr . 107 ; Böhlert , Mariann enstr . 5; Tolksdorl ,
Sorauerstraße 17 , Ecke Görlitzerftraße ; »eritz , Manteuffelstraße 68 ;
Scholz , Wrangelstraße 32 . Süden i Gädicke , Gräfestraße 93 ; Schulz ,
Admiralstr . 40a ; Börner , Ritterstraße 15 ; Baske , City - Passage , Dresdener¬

straße 52 —53 . Südwesten > Vehs , Lindenstr . 59 ; Windthorst , Junkerstr . 1 ;
Böttger , Zossenerstr . 21 - Schröder , Kreuzbergstr . 15. Westen » Faller ,
Pallasstr . 16 ; Bebrend , Blumenthalstr . 5. Nordwesten ( Moabit ) ; Redde¬

mann , Pritzwalkerstraße 3. Centrum » Löwenberg , Neue Schönhauserstr . 18 ;
Borsch , Gipsstraße 27 ; Scbeithaner , Rosenthalerstr . 64 .

Der Sommergarte « ist geöffnet .

OflBT Keginn der Dorloosung sämmUtcher Plätze V/t Uhr . " MS

MiiMe «liiit WM» « , «iterft . 1. itÄ - Ä
8,50 Plomben 1 M. , himstl . Zähne , bestes Material , 8 M . 148961 . *

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
42611 . ' K. F . Dinslage ,

Kottbuserstr . 4, Hof pari .

WlftkeiilMlldtt
wenn die Leute selbst aus den Vor »
orten ihre » Bedarf in

Hosvn
aus Stoff , Leder und Zwirn

nur direkt aus der Fabrik

Gormilmjlr. 2. 1 Tr.
Ecke Rosenthaler « u. Weinmeisterstraße
beziehen .

Die Leistungsfähigkeit dieser Firma
ergiebt sich durch folgende Faktoren :

Spezialgeschäft . 4727L '

Gigeue Fabrikation .
Keine Ladeniuieth » .
Bedeutender Engrosabsatz .
Verkauf nur per Kasse .
Geringe Geschäftsspesen .

«ottln - NtUosiiir - Miltr - Ahr
oarantirt gut gehend nur Mk. 4. 50»
Goldin - Damen . Anler - Uhren nur
Mk. 5. 50, Goldin - Ringe u. Netten
k Mk. 1. 50, auigezetchnet - Wecker¬
uhren nur Mk. x zahlreich« An¬
erkennungen . Versand durch Aeith ' s
Neuheiten - vertrieb in Berlin C»

Seydelstr . 5.

M . J . Hahlo ,
Patentanwalt ,

Berlin NW. , Karlstrasse 8.

Patentnaohsuchung und
Verwerthung . [ 45068 *

| | V Rath , Auskunft und
Konferenzen kostenfrei .

Erste Referenzen Im In - n. Aaslande .

Fachverein
der

Mnsikinstriimenten - Arbeiter .
Montag , den 27 . April , abends 8 Uhr, bei I . Denke ,

Uannynstraße 87 :

Mitgliedev - Vevsoinittlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Neichstags - Abgeordneten Frita Zubeil über : Der

wirthschaftliche Kampf . 2. Diskussion . 3. Die Aussperrung der Klaviatur .
arbeiter . 3. Vereinsangelegenheiten . Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Die

Arbeitsniederlegung in der Mechanik - Fabril von Langer u. Comp . ,
Blumenstraße .

144/16 Oer Vorstand .

Kollegen ! Die Ereignisse der letzten Tage , die Aussperrung der Klaviatur -
arbeiter babeu Euch gezeigt , daß es unbedingt nothwendig ist , daß Ihr Euch
Alle organifirt , denn nur dadurch ist es möglich , daß der wirthschaftliche
Kamps mit voller Energie geführt werden kann . Auf die Vereinigung der

Fabrikanten gebt die richtige Antwort , daß Ihr Euch ebenfalls organifirt , denn
nur durch den Zusammenschluß Aller ist es möglich , daß wir unsere wirth -
fchastliche Lage verbessern . Also Kollegen , beherziget die Mahnung und laßt

Euch aufnehmen als kräftige Streiter in die Organisation . Da Sonnabend
Abend die Zahlstelle geschlossen ist . finden die Aufnahmen Sonntag Vormittag
von 10 — ll ' /a Uhr im Vereinslokal , Naunynstr . 78 , Restaurant Boecker ,
und Montag Abend im Versammlungslokal , statt .

FtaMimgi Achtung !

Verdilllh her in BnOinhereien,
der Papier - u . Ledergalanteriewaaren - Jndustrie beschäftigt .

Arbeiter und Arbeiterinnen .

Wegen der am Montag stattfindenden Versammlung der Mitglieder der

Orts - Krankenkasse der Buchbinder findet unsere General - Nersammlung
anstatt am Montag , den 27. , erst am MlittWOch , de « 89 . April (sieht
Annonce in der Dienstagsnummer d. Bl . ) statt .

23/1 Der Vorstand .

Konditoren , Pfefferküchler null vem . Berufe.
Heute Abend 8 Uhn

Große öffentliche Nerjammlnng
bei Zubeil , Lindenstraße Nr . 105 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Zubeil über : „ Das indirekte Steuerwesen

mit besonderer Bezugnahme der Zuckersteuer . " 2. Stellungnahme zu », I . Mai .
3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen unbedingt nothwendig . Die Arbeiter der Firma
Sarotti , Greiser u. Dobritz und Gebr . Thiele sind besonders eingeladen .

dl/4 Dir Agitatious - Kommifsto « . I . A. : W. Riesener .



Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Achtung ! Weste « « nd Südwesten .

Da die V » ink » - Ver » s,ininlung am M o n t a g , den 20 . April
nmständehalber nicht stattfinden konnte , werden die Kollegen darauf auf -
merksam gemacht , daß am Montag , den 27 . April , die Versammlung mit
derselben Tagesordnung abends ?>/ . Uhr , bei Goßmann , Kreuzbergstr . 4S,
abgehalten wird .

M o' r a e n . Sonntag , den 26 . April , nachmittags 2Ve Uhr , findet
eine NolNo - Norstellung : Msris Stusrt im KeUraUianer - Thratrr statt .

Die Brllets sind aus dem Arbeitsnachweise , Annenstr . 39 und auf fol -

Senden
Zahlstellen zu haben : Ruppinerstr . 44 bei Raabe ; Müllerstr . 7a bei

Ileinert : Thurmstr . 34 bei Holzbächer ; Blumenstr . 38 bei Wiedemann ; Frank -
snrter Allee 90 bei Zabel x Cuvrystr . 25 bei Erbe ; Grünauerstr . 3 bei Golz ;
Dieffenbachstr . 31 bei Gaule ; Manteuffelstr . 69 bei Brödenfeld ; aJittteuroalber «
straße 16 bei Jmhoff ; Friedrich - Karlstr . 11 bei Heinicke .

Holzarbeiter ! »ixäorl .

Montag , dr « 27 . April 1896 , abends 8 Uhr , in den KiKtoria - Kül «« ,
Hermannstraße 48 —50 ;

Geffenkltptzo Verselnrmlung
für alle Branchen allgemein .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag : Die Errungenschaften der Lohnbeweanng und die

Grganisation . 2. Diskussion . 3. Bericht des Vertrauensmannes über seine
Thätigkeit und Neuwahl desselben . 4. Die Angelegenheit der Firma Butterweich .

Die Kollegen « erde « ersucht , recht zahlreich und pünktlich zu
erscheine « . _

277/8
_

Per Vertraue wmawn .

MM her MWlirer .
Nächsten Montag Abenil 81/ ? Uhr , im „ Märkischen Hof " ,

Admiralstraße 18c :

Tag

W Versammlung .
es - Ordnung : 1. Vortrag des Genosse ,sen Herrn Dr . Paul

Bernstein über : „ Unsere Berufskrankheiten . " 2. Diskussion . 3. Werkstatt -
angelegenheiten . 143/16

Die Bibliothek ist jeden Mittwoch Abend von 8 —g Uhr bei Will « .
Andreasstraße 26 , geöffnet .

Die Kollegen , welche ein Amt bekleiden , werden ersucht , am Mittwoch ,
den 29 . April , abends 8»/ » Uhr , bei Wiedemann zur Vorstandssttzung zu
erscheinen . Per Voratanel .

Große öffentliche Versammlung
aller in

Schrauben - Fabriken
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Montag , dr » 27 . April , abend « 6>/s Uhr , im Louisenstädtlschrn
Konzerthau « , Alte Jakobstr . 37 .

Tages - Ordnung :
I . Bericht über den jetzigen Stand unserer Lohnbewegung . L- Dis¬

kussion . 3. Verschiedenes . 231/12

AM - Die Kollegen werden ersucht , pünktlich zu erscheinen , damit J,en
in den Vororten wohnenden Kollegen
sammlung zu besuchen . _

elegenheit gegeben wird , diese Ber -

_ Drr Nertraueusmann .

Verband Aller

in derMckllinhnstrie besch. Arbeiter
Berlins und Mnrgegend .

Dienstag , den 28 . April 1896 , abends 8' Iz
im Märkischen Hof » Admiralstr . I8o :

Uhr ,

VersWllilung äer Lampenbranelie.
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Stadtv . P . D u p o n t über : . Modems Duellrauferei " .
2. Diskussion .
3. Wie stellen sich die Kollegen der Lampenbranchc zum Neunstundentag .
4. Neuwahl eines Beisitzers zum Vorstand .
5. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
Die Kollegen der Firmen ? » ul Volt ( Inhaber Winkler ) , SM » k Sohn ,

Wasserthorstraße , Holy , Oranienstr . 23c , find ganz besonders eingeladen .
In Anbetracht der wichtigen Tageo - Erdnung ist es Pflicht

eines jeden Kollegen , zu erscheine « . Die nicht organistrten Kollegen
find al « Gäste willkommen .

_
AM - Pie Versammlung wird pünktlich eröffnet . " WA

278/8
_

Per Vorstand .

lohtunn, Töpfer!
Die Beiträge für die freiwillige Sammlung zum Generalfond » der

Töpfer Berlins und Umgegend werden in folgenden Zahlstellen entgegen
1. F . Thieme , Elisabeth - Ufer 52 ; 2. Röllig , Neue Friedrich

S. Röhr » Strelitzerstr . 7. 4. Nuckel , Schöneberg , Goltzstr . 44 .
wm

' ' "
» Ibo , Eharli

genommen
straße 44 . o. nunr , ouctigtii " . ' • "
5. F . Thomas , Kirdorf , Bergstr . 162 .

Grünstr . 12.
6. lottenburg ,

198/13

Steinsetzer u . Berufsgenossen
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 26 . April 1896 , vorm . 10 Uhr , bei Boltz ,
Alte Jakobstr . 75 :

Große öffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung : 1018b

I . Vortrag über Regie - Arbeit . Referent : Reg . - Baumeister a. D. Keßler .

2 Diskussion . 8. Unser Arbeitstarif , und welche weiteren Schritte wollen

wir zur Durchführung desselben untemehmen ? 4. Stellungnahme zum 1. Mai .

5 Bericht des Vertrauensmannes . 6. Verschiedenes .

Kollegen l Die Wichtigkeit der Tagesordnung muß es jedem zur Pflicht

machen , die Versammlung zu besuchen . Was nützt es , über die traurigen
Zustände in unserem Gewerbe zu räsonniren , wenn Ihr keine Versammlung

besucht und vereint mit allen Kollegen die Zustände bessern helft . Also es

fehle nicht ein einziger . _ _ Der Vertrauensmann .

' Achtung ! Kauarveiter . Achtung !

Grosse öffentliche Versammlnng
der Vsusr�eiler Berlins und Umgegend

am Sonntag , den 26 . April , vorm . 11 Uhr . bei Joöi , Andreasstr . 21 .

Tages - Ordnung :
1. Wie verhalten sich die Bauarbeiter zu dem partiellen

Maurer ? 2. Diskussion .
Pflicht , - - cht

Streik der
30/3

üehtullg , Glaser
und « erw . Berufsgenossen .

Sonnabend , den 25 . April , ab . V29 Uhr ,
in Boltz ' oberem Saal , Alte Jakobstr . 75 :

Große öffentliche

Glaser - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Die Arbeiterfrage der Gegenwart .
Referent Genosse Paul Jahn .

2. Diskusston .
3. Verschiedenes . 73/3
Um pünktliches Erscheinen aller

Glaser ersucht
Der Vertrauensmann .

Krllllken-UnterßHNgsbNij
der

Tcknekten
( Filiale Berlin ) .

Versammlung
am Dienstag , den 23 . April 1896 ,

abendS SVe Uhr ,
im Restaur . Pasch , Alte Jakobstr . 83

( Gartenhalle rechts ) .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1896 .
2. Vortrag des Herrn Dr . A. Bern -

stein über modernes Heilverfahren .
166/9 Die Lokalverwaltung .

Orts - Krankenliasse
der Uhrmacher Kerlins .

Die in der General - Versammlung
vom 6. Dezember 1895 laut Beschluß
festgesetzte 3. Abänderung des Statuts ,
betreffend versicherungspflichtige weib >
liche Personen , ist vom Bezirks - Ausschuß
am 20. Februar 1896 genehmigt .

Der Borstand . 10935
C. Schultz , Vorsitzender .

Achtung ! Zimmrrlrutr ,
Hanror , Arbeiter , Fuhrleute .

Wer hat Herbst 1892 od. Früh »
jähr 1893 Nchenbachstr . 4 ge .
arbeitet ? Meld . erb . an Monteur
Gntowski , NW. , Klopstockstr . 34.
Spesen w. reichl . ersetzt . sl087b

Arbeiter-keslUlDereine,
welche gewillt sind zur Maifeier mit -
zuwirke », werden gebeten , ihre Adresse
bei E . Koch , Gräfeftr . 14. H. 1 Tr .
abzugeben . 144/15

Polier KsltI Seifiert ,
der im Jahre 1892 beim Neubau
Nchenbachstr . 4, beschäftigt war ,
wolle sich gefl . bald melden beim
Monteur Gntowski , Klopstock -
straße 34 . Spesen reichlich ver »
gütet . 1086b

Wer liefert große Posten rohe
Strümpfe , beste Qualität ? Offerten
mit Preisangabe unter P . 1567 an
Haasensteln fc Togler A. - G. , Berlin . [ H*

jtl rfr f u n !

MußkillßlMeuten - Ärbeiter!
In der Piano - Mechanik - Fabrit

von Langer u. Komp . , Blumenstr . 23 ,
haben 50 —60 Kollegen u. Kolleginnen
wegen Differenzen die Arbeit nieder -

gelegt . 144/13
vle Werkstatt - Kontrollkommission .

_ I . A. : H. S e i b t.
_

Achtung, Tischler ! ! !

Z« FckSnWaW
haben die Kollegen bei dem Tischler -
meister Rasedoiw die Arbeit ein¬

gestellt , weil der Meister die Bewilligung
der Forderungen zurückgezogen hat .

Ferner haben noch nicht bewilligt :
Feohner , Scharnweberstraße u. Uagde -
bnrg , Friedrichstraße .

iß
Tüchtiger Stahlfeder > Stanzen » Ar -

beiter , der auch in den übrigen Opera -

tionen der Stahlfedern - Fabrikation gut
bewandert ist , wird gegen gute Be -

zahlung dauernd aufgenommen . An -

fragen nebst Angabe der bisherigen
Thätigkeit unter „Stahlschreibfeder -

Fabrik " an die Expedition dieses Bl .

Kartoll -ArbkiteriNell
finden lohnende Beschäftigung bei

Kirstei » n. Co . , Inhaber Deichmann .

_
Neue Königstr . 39 .

_
•

Einsetzer ,
geübt im Anbringen von Stab - und

Rolljalousien , gesucht . Zu melden im

5tomptoir der Jalusiefabrik Runge -
straße 18a . 48958 *

Geübte Vallirer auf Goldleisien
gesucht . Goldleistenfabr . Lieguitzerstr . 15 '

Für die hiestgr « Leser liegt
der heutigen Uummer unsere «
Klatte « die gestrig « Gewinnliste
der preußischen Lotterie bei .

Tabakarbeiter - Streik .
Achtung, Arbeiter , Genofse«!
Der Arbeiterschaft Berlins hiermit die Mittheilung ,

daß bis jetzt 95 Betriebe mit 556 Arbeitern ( 287 männ -

lichen und 269 weiblichen ) den tarifmäßigen Lohn bewilligt
haben . Auf einer Reihe von Betrieben ist noch keine

Forderung gestellt und wird dieses erst im Laufe der

nächsten Tage geschehen . �
187/15

Den tarifmäßigen Lohn zu zahlen haben die nach -
folgenden Firmen abgelehnt :

Pranßnitz u. Metze , Mitinhaber Sprödowsky . Geschäfte : Brunnen -

straße , Fifcherbrücke und Badstraße . Fr . Wienert , Rosenthalerstraße . H.
Schmidt , Fidizinstr . 8. Bockow u. Blaurock ( liefert für folgende Zigarren -
geichäsle : Wertheim ' s sämmtliche Bazar - Filialen ; Anders . Langestr . 95 ;
Müller » Mauteuffel - und Waldemarstraßen - Ecke ; Caspary , Wallnerlheater -
straße : Schlcy , Landsbergerstr . 30 ; Blaurock , Frankfurter Allee ; Reimaun ,
Buckowerstrnße ; Boll , Schöueberg , Gleditschslraße . Restaurateure : Schüler ,
Heiligegeiststraße ; G. Neumann , Strausberger - und Ecke Frankfurterstraße ;
Schulz , Landsberger - und Pallisadenftraßen - Ecke ; Mertens , Waldemar -

straße ; Haupt , Greifswalder - und Heiuersdorferstraßen - Ecke ) . Schultz , Kl .

Andreasstr . 9. Bester , Höckslestr . 21 . Möwus , Höchstestr . 43. Bonnmanu ,
Belforterstr . 5. Max Jacobi , Strelitzerstr . 52. A. Hauffe , Blücherstr . 60 .

Kottlotv , Prenzlauerstr . 1 —2 . Carl Albers , Rummelsdurg . Joh . Richter ,
Chorinerstr . 23. Schätzer , Gneisenaustr . 93. H. Leuz , Rügenerstraße 11.
C . Kcilpflug , Elsassersir . 8. Wcruicke , Brunnenstr . 64. Worlitzer , Lietz -
maunstraße 15. Thiele , Prinzen - Allee . Loffe , Rummelsburg . Grohme ,
Gollnowstr . 11. Grocholl , Strelitzerstr . 16. Kumhaner , Neue Hochstr . 9.

Paul , Brunnenstr . 84. Donssin u. Comp . , Heiligegeiststr . 21. Speyer -
mann , Annenstr . 12. Joachimsthal , Chorinerstr . 6. Greiert , Invaliden -
straße 98 . C . Schenk , Bärwaldstr . 61 . Kusrrow , Griebenowstraße 12 ».
Bei S . Marticnzcn , wo ebenfalls unter dem Tarif bezahlt wird , haben die
Ärbeiter ( 2 männliche und ca . 50 weibliche ) bis jetzt keine Forderung gestellt .

Im Streik befindlich sind bis jetzt 31 Betriebe mit

182 Arbeitern ( 95 männlichen , 87 weiblichen ) .
Arbeiter KerHns ! Mir nppelliren an Euer

SolidaritiLtsgefiihl ! Helft uns zum Siege !
Die Lijlillimilß «« in DeWiirteittt Bnlins iml Ilmgtg.

Achtung !
Auf folgenden Bauten habe « sich Kollege » der Lohubeweauug

nicht angeschlossen : Reichenbcrgcrstr . 34 . sämmtliche Putzer der Fassade ;
Pankstraße . Putzmeister Scbarf , 24 Putzer ; Nene Winterfeldftraße , Bau

Schwirz , 6 äußere Putzer ; Stuttgarter Platz , Charlottenburg , Bau Schrobs -
dorf . sämmtliche Putzer ; Friedrich Karl - Platz , Charlottenburg , Bau Schrobs -
darf , 6 innere Putzer ; Schulstraße . Charlottenburg . Bau Schrobsdorf , sämmt -
liche Putzer ; Passauerstr . 2, 5 äußere Putzer ; Potsdamerstr . 121 , 3 äußere
Putzer ; Wernäuchenstraßen - Ecke , Bötcher n. Lanzendorf , 3 Fassaden - Putzer ;
Jnsterburgerstraße , Bau Hinze , sämmiliche Putzer aus Spandau ( wird aus
»taten gearbeitet ) ; Markgrafenstr . 33 und Zimmerstr . 34 , sämmtliche innere
Putzer ; Leipzigerstraßen - Ecke , Reichspost , 2 Putzer ; Bredowstr . 34 , Putzmeister
Ramm , 6 innere Putzer ( Bau für innere Putzer gesperrt ) ; Kaiserin Augusta -
straße , 6 Fassaden - Putzer ; Straße 20 , an der Norkstraße , Putzmeister Runert ,
sämmtliche Putzer ; Möckernstr . 93 , 11 Putzer ( 3 äußere , 3 innere ) ; Grollmann -
straße 56 , Charlottenburg , 9 Putzer ; Florastraße , Pankow , innere Putzer ;
Markgrafenstr . 90 , 4 Fassadenputzer ; Jüdenstr . 54 , 3 innere Putzer ; Auas -

burgerstr . 30/31 , 7 äußere Putzer ; Motzstraße , gegenüber der Josestraße ,
sämmtliche äußere Putzer ; Klopstockstraße , gegenüber der Cuxhavenerstraße .
sämmtliche äußere Pötzer ; Landsberger Allee 49 , Putzmeister Scharf , 13 Putzer ;
Lynarstr . 7, 3 innere Putzer ; Grauenstr . 22 , sämmtliche Putzer : Fidizinstr . 22 ,
6 Putzer ; Petersburgerstraße , Bau Thieme , 3 innere Putzer ; Carlshorst , Bau
Kurtze . 3 Fassaden - Putzer . 133/14

Noch wollen lvir , soweit uns bekannt , de « Kollegen diejenigen
Putzmeister resp . Kollegen zur Kenntnis ! bringen , welche Rüstnug
halten : Scharf , Zionskirchstraße ; Hensel , Wohnung unbekannt ; Koppe ,
Eleglitz ; Langnick , Friedenau ; Kowald , Swineinnnderstraße ; Grnbe ; Schüler .
Pankow , Kaiser Friedrichstraße ; Brochnow u. Reichert , Moabit ; Knurrt , Vor
dem Schönhauser Thor ; Lünow , Wiesenstraße ; Raymund , Weißensee ; Müller ,
Steglitz . Die Lohnkommission der Putzer .

fitfieciiaiilker .
Montag , 27 . April , abends 7 Uhr , bei Herrn Marten ,

Frirdrichftr . Ä3t > :

Ltffentliche Versammlung
der Mechaniker und Berufsgenofsen�

Tagesordnung : Kerlchterstattnng über de » Stand der Loh « -
bewegnng und Krschlutzfassnng über die weiteren Maßnahme » .

Zu dieser Versammlung sind besonders die Kollegen derjenigen Werk -
statten eingeladen , welche bisher noch keine Forderungen gestellt haben .

Das Streikbureau befindet sich bei Scliönemann , Skalitzerftr . 7.

Marken ä 50 Pf . , « >» Streik der Mechaniker und Kerns « .
genossen stnd zu haben im Restaurant Schö ' nemann , Skalikerstr . 7 .

281/11 Der Uertraneusmann der Mechaniker .

Mönner ! RlUClOI�M Frimen !

Sonntag , den 26 . April , vormittags 10� Uhr :

Uotks Uersammlnng
in den „ Victoria - Sälen " , Hermannstraffe 49 .

T ages - Ordnung :
Fortsetzung der Diskussion der am 8. d. M. aufgelösten Versammlung .

I . A. : F . Lindemann .

Die Herrn Geistlichen der betreffenden Kirchen und Synagogen sind
brieflich eingeladen . — Austrittserklärunaen sind bei den Kommissions -
Mitgliedern zu haben und werden auf Wunsch ausgefüllt .

K. Engler , Pallisadenstr . 38 . I H. Jaensch , Weidenweg 77 .
Ad. Hoffmann , Blumenstr . 14. | E. Lindemann , Moritzftr . 9.

E. Menzel , Straßburgerstr . 25 . 10896

Kanarketter Wurss » llmgeg.
Sonntag , den SC . April , vormittags 11 Zlhr ,

im Lokale des Herrn Lindeman » , Herrmann - Straffe Uv . 301 :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Lohnbewegung . 2. Der 1. Mai . 3. Neuwahl eines Dcleglrten
zum Gewerkschastskartell . 46/2

Ii « LohnKommissto » . I A. : Hebert Heinemann .
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Verantwortlicher Redakteur : Auaukt Aacobeft . Berlin . Für den Inserate , itheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

Heute , Sotttmfottd , den 2S . April , großer

8MeI- ? ! >8
M geradezu fabelh . billig . « Grtra - Preis " !

Heute . Sonnabend , den 25 . April , verkaufen wir am
sowohl allerbeste Herren - Zugstiefel in vorzügl . Roß - ■ Jf MI I
leder u. bestem Juchtenleder mit best . Doppelkernsohle W
als auch allerbeste Damen - Zugstieselingarantirt echt . W W
Kalbleder eleg . u. dauerhaft , statt für M. 9, —, 10, —,

- -
Hugo Rosenfeld & Co. ,
Berlin C. , Stechbahn 1. „Rothes Schloss " .

| trr j . ßpOnn,
■ Ecke Neue Promenade w ■ ■ WB

Inventur - Ansverkanf !
Teppiche! Gardinen ! Portiere »!

Steppdecken! Leinenwaare » !

Fertige Wäsche!
eu sussergevölwlien billigen kreisen .

Am

Stadtbahnhof

„ Börse ! 1

? Was istdenn los ?

und Halb
Mampe mif Pomeranzen *

Feinste Likörmischung .
Jh 3800 Berliner Geschäften zuhaben .

Hut - Engr os - Geschäft
Alvin Sussmann , Holzmarktstrasse No . 38 .

Grösste Auswahl der Hutb rauche .
Neueste steife Form „ Elegant " , prima Qualität 2,40 , 2,30 Mark .

Große « Sortiment meicher und steifer „ schneidiger " Aerrenhiite
von 1. 75. 2,00 , 2. 40 . 2. 75 Mark . 44752 »

Konfirmanden - Httfe , weich oder steif , von l,00 M. an , bis 2. 50 M.

Hocheleganter Cylinderhnt „ Vkic " 7,50 Mark .
— — Sonntags von 7 —10 und von 12 —2 Uhr geöffnet .

Parteigenossen !
■ B nur mit

M TB Kontrollmarke ,

Schirme , Stöcke , Krawatten .

Otto Gerholdt, 2.

Friedrich Barth ,
Schnhmachermeister , 4681L *

27 . Brunnenstr . 27 .

Schuh - u. StiBfel-lager.
Haass - und Reparainrarbeiten - Werkstatt

Gute Maare . Mäßige Preise .
Vorzügliche Paßform . Reelle Bedienung .

Neu eröffnet ! Achtung , Arbeiter ! Neu eröffnet !

Volks-Kajfee- 11. SpeisMe
Warme Speisen z. jed . Tagesz . v. 10 —35 Pf . Bier . Kaffee v. 5Pf . ab . Stehlmann .

Hentsche Schuh-Fabrik
Erfurt

liefert

Schnhwaaren eu gros & en detail
in eleganter und solider Ausführung .

irbeiter Berlins !
Die Fabrikate der ausgesperrten

Schnhmacher in Erfurt werden jetzt ,
außer in den bekannten Verkaufsstellen , in
den eigenen Niederlagen

BeUeaIIiaiicsstn . 98 ! 99
und

Rosenthalerstr . 63164
verkauft .

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten
Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und

Qualität zufriedengestellt . — Nusev Grschäftogrundsatz ist :

Geringer Uerdirnst , rascher Umsah . — Jedem unserer

Freunde kann die Maare Kesten « empfohlen merden .

Oamenstiefel von M . 3,50 , Herrenstiefel von M. 5,75 ,
in nur reeller Ausführung . 4321t '

SOP * In der KeNeallianre - Straße bitte genau auf Unmmer

98 f « achten .

Für die Geschäftsleitung : Wh . Bock .

tA «

_ _

!
Herren - Hüte 65Pf. |

äConfirmanden

it . bessere f
Hüte , enorm billig , verkauft das |

Fabrik - Komptoir 729b

Barnimstr . 45 ,
i Iffüllerstp . 12c .

j�Kastanien-Allee 101 .

i cjr . Jede Uhr
2 repariren it . reinigen kostet
m bei mir unter Garantie des
p»

Gutgehens nur 1 M. 50 Pf .
L aueer Bruch , kleine Reparaturen

"g billiger . Großes Lager neuer und

5 gebrauchter Taschenuhren , Regula -
« toren und Wecker , alle Arten Ketten ,

sowie Brillen und Pincenez .

o Carl Lux , Uhrmacher ,

| 35 , Chanssee - Strasse 36 .

Fruchtweine

Aohaniiisbeerwein , weife u. rolfi,
Ttachelheerwein . Heidelheerweiu

Kosthalle
der Berliner Grefe - Testillaleure

Berliner Gewerbe - Auestellung

kugen BsumanndtOo .
Elekiriscke Eisenbahn , Haltestelle «.

( Klariiiescha » spiele . )

. n 4 Kaufen Sie nur echte Brauntwet » .

lY ' alte » Uordhänsef , Cognalr , Rum . Arrak
♦ O , J , Engelke , Nene Jacobstr . 26

gy Kleinverkauf von 10 Pf . ab . ' HWF 42452 *

K ii n st l . Jahne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr
'

Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Ualäemarsir . 44
parterre reobts im Vomtoir »

zwischen Elisabelhufer und
Adalbertstraße ist die billigste
Bezugsquelle für Herren »

und Knaben » Filzhate .
Knabonhttte von 1, — M. an
Herrenhnte „ 1,50 „ „
Cyllnderhüte „ 4, — „ „
Haarfllzbttte „ 4,80 „ „
Nur moderne fehlerfreie Waare .
Größte Auswahl ! Nein Kaden !

Auch Sonntags geöffnet .
Einzelverkauf zu Engrospreisen .

M. Panknin ,
Berlin SO. ,

Adalbertstr . 91,
EckeOranienstraße .

Putz «
und

loiKMUKII .

Trauerhöte
in großer Auswahl .
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